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Ergiehungzur Wahlenthaſtung.

Jn einer weit gibßeren Reihe von Wahlkreiſen als je
vordem haben die Liberalen das Feld kampflos den konſer
vativen Gegnern überlaſſen. Es liegt hierin ein ſcharfer
Proteſt gegen das beſtehende Wahlrecht, das es dem libe
ralen Bürgertume nicht geſtattet, gegenüber dem konſer
vativen Druck aufzukommen. Man kann darüber im
Zweifel ſein, ob ein ſolcher Verzicht da, wo immerhin die
Möglichkeit beſtand, eine ins Gewicht fallende Zahl von
Wahlmännern zu erwerben, politiſch richtig iſt. Jeden
falls aber iſt dieſe Enthaltſamkeit ein charakteriſtiſches
Anzeichen für die troſtloſen politiſchen Verhältniſſe, wie
ſie in Preußen herrſchen.

Während im allgemeinen die leiter den Perſönlichkeiten
der fortſchrittlichen Volkspartei in den betreffenden Wahl
kreiſen durch eine kurze Erklärung von ihrem Entſchluß,
der Wahl fern zu bleiben, Kunde geben, hat im Wahlkreiſe
Greifswald. Grimmen der dort anſäſſige Reichstagsabg.
Dr. WendorffToitz in einem längeren Artikel die
Stimmenthaltung ſeiner politiſchen Freunde eingebend
begründet. Dieſer Auſſaß, der ein bezeichnendes Licht
auf gewiſſe politiſche Zuſtände in Pommern wirft, wird
im „Greifswalder Tageblatt“ veröffentlicht und ſei hier
u Nutz und Frommen der Mitwelt in ſeinem weſentlichenSrhalt wiedergegeben.

Wendorff beginnt ironiſch damit, daß es angeſichts der
Wahl auch den bisherigen Mandatsinhabern des Wahl
kreiſes Greifswald. Grimmen keine Ruhe mehr geloſſen

ab e ne c Be auhedn 7 wenn ſte wiede Du Haus der Albrech
ſtraße in Berlin einziehen wollen; ſie ſeien zum Volk
herabgeſtiegen, ſte hätten Wahlverſammlungen abgehalten,
ja, ſie ſeien ſo erſchreckend kühn und modern geweſen, daß
ſie dieſe Verſammlungen ſogar im freiſinnigen „Tageblatt
für Vorpommern“ bekanntgeben ließen. Und Dr. Wen
dorff fährt fort:

„Warum denn all dieſe Mühe Die Herren v. Hennigs
und Dr. Rewoldt wiſſen ganz genau, daß ſie wieder Ver
treter des preußiſchen Volkes werden, wenn ſie auch nicht
eine Fingerſpitze naßmachen. Dank der freundwilligen
Verlegung des Wahltages in die Pfingſtwoche, dank einer
überlebten Wahlkreiseinteilung und dank dem bewährten,
geheiligten Dreiklaſſenwahlrecht mit ſeiner öffentlichen
und indirekten Wahl iſt ihre „Wahl“ ſo gewiß wie das
Amen in der Kirche, auch wenn wir Fortſchrittler in Neu
vorpommern nicht auf jede Wahlagitation, nicht auf Zähl
kandidaturen von vornherein verzichtet hätten. Da aber
liegt der Haſe im Pfeffer man möchte doch auch nicht
von allzu wenigen Prozenten der Wahlberechtigten zum
Abgeordneten ernannt werden, man möchte doch wentg
ſtens mit einem Schein des Rechtes als „Volksvertreter“
nach Berlin ziehen Daher die gar z überflüſſtee Be
mühung, daher ſogar der Appell an die liberalen Wähler

Die einzige Antwort auf eine „Wahl“, die ſich noch
immer nach dem „elendeſten aller Wahlſyſteme“ voll
zieht kann bei uns in Neuvorpommern diesmal nur
lauten Strikteſte Wahlenthaltung aller Parteifreunde,
auch der zu Mitgliedern der Wahlvorſtände berufenen!

Wir lehnen es ab, unſere Freunde, und beſonders die
wirtſchaftlich ſchwächeren, den Mittelſtand in Stadt und
Land, die Arbeiterſcharen zum Erſcheinen auf der poli
tiſchen Kontrollverſammlung veranlaſſen zu wollen
dieſe Kreiſe die ſchon von drohendem Boykott und
Terror ſelbſt bei der Ceheimen Reichstagswahl ein Lied
chen zu ſingen wiſſen wir lehnen es ab, den Reaktionären
den Bügel zu halten, damit ſie ſich in den Sitz der
preußiſchen Geſetzgeber ſchwingen können, um über die
Wünſche und Rechte des Volkes hinwegzureiten und ſie
niederzutreten.

Und nichts anderes will das konſervative Programm,
nichts anderes beſagt der konſervative Wahlaufruf, nichts
anderes hat Herr v. Hennigs neulich in einer Verſamm
lung zu Noſſendorf mit dankenswerter Deutlichkeit ver
kündet. Reform des preußiſchen Wahlrechts, warum
und wozu Es hat ſich ja bewährt; von 443 Sitzen
des Abgeordnetenhauſes nehmen die Konſervativen und
Freikonſervativen 215 ein und ſind ſo in der Lage, nach
ihren beſten Kräften für des Volkes Wohl zu ſorgen
viel beſſer als im Reichstag, der aus ſeinen 236 preußi

Uaterſtreichung des konſervativen Erfolges.

h Wähler Ablagß ſei Antimonarchiſt

vative Abgeordnete geſammelt hat. Das Königswort
von der wichtigſten Aufgabe der Gegenwart? Es iſt
durch die Ablehnung aller Wahlre formen ja eingelöſt
worden, ſo verkündet es Herr Hennigs getreu ſeinem
großen Vorbilde v. Dallwitz. Ein gerechtes Klaſſen
wahlrecht“, das iſt ſein und ſeiner Freunde polittſches
Jdeal, und es g'eicht dem geger wärtig gelten den Drei
klaſſenwahlrecht wie ein Ei dem andern

Fürwahr, es iſt nicht leicht, ſolchem Treiben mit ge
ballter Fauſt untätig zuſehen zu müſſen, aber in unſerem
Wahlkreiſe wäre jede Teilnahme an der Wahl nur eine

Darum
nochmals ſtrikte Wahlenthaltung! Aber alle Kräfte
geſammelt und geſpannt für Zeiten wahrer Volkswahlen,
zum Reichstage, wo ſchließlich doch Deutſchlands Geſchick
entſchieden wird, wo ſchließlich auch dem elendeſten
Wahlſyſtem Preußens das Zügenglöcklein läuten wird,
wenn anders eine arbeitsbereite Mehrheit der Linken am
Königsplatz entſcheidend iſt und bleibt.

Die Konſervativen als Förderer
der Gozialdemokratie.

Jm Wahlkreiſe Hirſchberge Schöngau erklärte
kärzlich nach dem „Boten“ in einer Verſammlung zu
Fiſchbach der konſervative Baron v. Rotenhan aus
Buchwald, daß er auch in Zukunft ſeine Stimme für
Herrn Dr. Ablaß nicht abgeben werde, denn Herr

i n war n ungun darauf aufmerkſam, daß err v. Carbo witz
und Herr Bern hardt, die beiden agrarkonſervativen
Kandidaten von Hirſchberg- Schönau, im vorigen Jahre
bei der Stichwahl zwiſchen einem bürgerlichen und
einem ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu Hauſe
geblieben ſind. Das entſprach freilich der damaligen
konſervativen Stichwahlparole. Jn dieſem Dokument,
das im Januar 1912 mit der Unterſcheift des Herrn
Neumann in Maiwaldau herausgegeben wurde, hieß es
nämlich

„Für einen vaterlandsliebenden Mann, der ſich nur
von dem zwingenden Ernſt der Tatſachen leiten läßt,
kann daher kein Unterſchied mehr beſtehen zwiſchen
der Sozialdemokratie und ihrem Förderer, der
Fortſchrittlichen Volkspartei. Unſere Selbſt

achtung verbietet es uns, die Fortſchrittliche
Volkspartei zu unterſtützen, während ſte uns
rückſichtslos bekämpft und in der Abwehr Zegen die
Sozialdemokratie vollſtändig verſagt. Wir ſehen uns
daher im Gegenſetz zu früheren Stichwahlen genötigt,
alle vaterlandsliebenden Männer im Wahlkreiſe Hirſch
bergSchönau zu bitten, am 25. Januar die Kandidatur
des Rechtsanwalts Dr. Ablaß nicht zu unterſtützen.“

Jm Anſchluß hieran ſchreibt der „Bote“ noch weiter
Dick und fett unterſtrichen wurde es in die Welt hinaus

geſandt: „Die Kandidatur des Rechtsanwalts Dr. Ablaß
nicht zu unterſtützen.“ Die freundliche Aufforderung iſt
ja denn auch richtig verſtanden worden. Die Soztal
demokratie glaubte ihre Stunde für gekommen. Etnige
dreißig Verſammlungen hat ſie zwiſchen Haupt und
Stichwahl noch veranſtaltet, und dazu fand ſie in Orten,
in denen bisher ſozialdemokratiſche Verſammlungen nie
hatten ſtattfinden können, urplötzlich Säle. Des Rätſels
Löſung fand ſich bald in einer in der „Bergwacht“ ver
öffentlichten Dankſagungan die Konſervativen
für die Beſorgung von Sälen. Dann aber die
Wirkung auf die konſervativen Wähler! Ein Teil iſt zu
Hauſe geslieben, weit über 1000 blauſchwarze
Wähler unſeres Wahlkreiſes aber haben ſtramm
ſozialdemokratiſch gewählt. Gleich damals
haben wir das ziffernmäßig nachgewieſen. Aber immer
hin ſeien auch noch heute einige dieſer höchſt lehrreichen
Ziffern wiedergegeben Jn Neukemnitz hatte die
Sozialdemokratie in der Hauptwahl 13 Stimmen, die
Rechte zuſammen 10 Stimmen in der Stichwahl erhielt
der Sozialdemokrat 13 und 10 S 23 Stimmen. Jn
Petersdorf, wo die Rechte 31 Stimmen hatte, ſtieg
die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl um 32 und in
Neudorf ſtieg die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl,
während die Volkspartei ihre 30 Stimmen behielt, genau

u ahl der am 12. Januar abgegebenen konſer
vativen Stimmen, um vier. Dieſe Beiſpiele ließen ſich
beltebig vermehren. Lehrreicher aber als alle anderen
Wahlbezirke iſt die Stadt Hirſchberg ſelbſt. In vier
der ſechs ſtädtiſchen Wahlbezirke ſind die konſervativen
und ultrarontanen Stimmen glatt auf den Sozialdemo
kraten übergegangen. Am Markt, wo in der Hauptwahl
61 blauſchwarze Stimmen abgegeben worden waren, hat
am 25, Januar der Sozialdemokrat 51 gewonnen. Jn
der unteren Stadt (Mühlgrabenſtraße, Linkeſtraße uſw)
waren 55 Stimmen der Rechten abgegeben worden, und
dort hat der Sozialdemokrat 45 gewonnen. Jm Sechs
ſtätterviertel, wo 56 blau ſchwarze Stimmen abgegeben
worden waren, hat Schiller 50 gewonnen. Und im
Warmbrunnerviertel, wo in der Hauptwahl 72 rechts
ſtehende Wähler zu verzeichnen waren, hat der Sozial
demokrat am 25. Januar 62 Stimmen gewonnen. Un
anfechtbar ziffernmäßig liegt hier der Beweis vor uns,
daß die Wähler der Rechten und des Zentrums
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
eingetreten ſind. Gewiß, ſie können es ja machen,
wie ſie wollen. Nur das eine ſoll die konſervative Partei
angeſichts ſolcher unbeſtreitbaren Tatſachen von der Be
völkerung nicht mehr verlangen, daß auch nur noch ein
Mann im Lande an die angebliche Todfeindſchaft der
„Nationalen“ gegen die Sozialdemokratie glaubt. Die
Herren ſind erkannt, die Maske iſt gefallen, und niemand
iſt mehr im Zweifel, für wen er diesmal einzutreten hat.

Die preußiſche Landtagswahl
Der Verlauf der geſtrigen Wahlſchlacht ſofern bei

dem ſtagnierenden Charakter der Agitation von einer
„Schlächt“ überhaupt die Rede ſein kann beweiſt von
neuem den lähmenden, jedes parteipolitiſche Leben er
ſtickenden Eir flaß des indirekten und öffentlichen Drei
klaſſenwahlrechtes Ein nicht unerheblicher Teil des
liberalen Bürgertums, das ſich der Bedeutung des Wahl
tages durchaus bewußt geweſen iſt, iſt wie derum, ge
zwungen durch die wirtſchaftliche Abhängigkeit, dem Wahl
tiſch, wo ein Dutzend Lauſcher und Horcher ſitzt, um mit
Gewiſſenhaftigkeit die politiſche Geſtnnung des Wählers
zu regiſtrieren und je nach Bedarf und Gutdünken den
armen Wähler ſein Abhängigkeitsverhältnis fühlen zu
laſſen, fern geblieben, ein anderer Teil der Wahl
berechtigten hat, angeekelt von dieſem umſtändlichen Ber
fahren, auf das ganze Wihlrecht verzichtet und glaubte
damit einen ſtummen Proteſt gegen dieſes elendeſte aller
Wahl yſteme vor aller Welt zu Protokoll geben zu können.

Dieſer ſtumme Proteſt iſt menſchlich erklärlich, poli
tiſch aber unklug, denn die Paſſiität der Wahl
berechtigten kommt gerade den regktionären Parteien in
Preußen, den Korſervativen und dem Zentrum, zugute,
die den Regulator der preußiſchen Regierungspolitik da
durch nur noch feſter umklammern können. Daß die
Konſerdativen und das Zentrum auch jetzt wieder das
Heft in der Hand behalten werden, daran hat von vorn
herein niemand, der die lieblichen Gegenden kennt, wo
die Reakltionäre mit den ihr zu Gebote ſtehenden Macht
mitteln jede liberale Geſinnung mit dem ſcharfen Schwert
des Terrors und Boykotts unterdrücken, gezweifelt.
Waren doch in 71 Wahlkreiſen mit 126 Mandaten

von denen die Konſervativen 58, die Ultramontanen
614 Mandate ſeit Jahrzehnten in Erbpacht haben
überhaupt keine Gegenkandidaten aufgeſtellt.
Dieſe Mandate ſind Früchte reif zum Schütteln, die
mühelos in den Fruchtkorb fallen, die ſogenannten
eiſernen Rationen der Rechten

Soweit bis jetzt erſtchtlich iſt, haben die liberalen
Parteien ihren Beſitzſtand, trotz der wüſten Angriffe
von ſozialdemokratiſcher Seite, die den Freiſinn wegen
ſeines Abkommens mit der nationalliberalen Partet aufs
gröbſte geſchmäht hat, und trotz des Terrors der Vechten,
ſtegreich behauptet von den Stichwahlen iſt
noch ein Zuwachs an Mandaten für die liberalen Frak
tionen zu erwarten.

Auch die Sozialdemokratie darf mit dem Er
gebris ihrer Agitation mehr als zufrieden ſein. Sie wird
wahrſcheinlich mit einem kleinen Plus in den Landtag
einziehen, was für die freiheitlich gerichteten Parteien



inſofern von Wert iſt, als jede Stimme links an dem
konſervativen Kbergewicht abbröckelt und den Weg frei
macht für eine zeitgemäße Wahlreform.

Die Wahlen in Großberlin, eEtwas anders allerdings geſtaltet ſich das Bild in
Berlin und Umgebung. Wenn man ſich der hochgehenden
Erregung bei den letzten Reichstagswahlen erinnert, wird
der Vergleich etwas komiſch anmuten. Aber immerhin,
man kann doch wenigſtens von einem Wahlkampf ſprechen,
der ſich in der Stadt ſelbſt zwiſchen Freiſinnigen und So
ZRaldemokraten abſpielt. Vor fünf Jahren holten ſich die
Sozialdemokraten fünf von den zwölf Berliner Mandaten,
und die Freiſinnigen haben ſich ehrliche Mühe gegeben,
ihnen dieſen Raub wieder abzujagen, während auf der an
deren Seite die Genoſſen ſich bemühen, ihren -Beſitzſtand
zu erweitern. Die Entſcheidung liegt überall in der zwei
ten Klaſſe, da die erſte eine ſichere Domäne der Frei
ſinnigen, die dritte den Sozialdemokraten aber nicht zu
nehmen iſt. Da wird denn auch mit allen Mitteln moder
ner Wahlagitation gearbeitet, Schlepperdienſt und Auto
mobil treten in ihre Rechte; mit dem Erfolg, daß zuletzt
faſt alles beim alken bleibt. Die Sozialdemokraten be
halten ihre Kreiſe. Jm II. Wahlkreis, der den nörd
lichen Teil Berlins umfaßt, hat man ſogar auf eine bür

gerliche Kandidatur verzichtet, ſo daß ausgerechnet Herr
Dr. Liebknecht als einziger ſeines Fraktiönchens gar
nicht angefochten wird. Und die Herren Hirſch Strö-

vbel, Borchardt, Hoffmann bleiben auch weiterhin
dem Abgeordnetenhauſe erhalten.

Aber auch die Freiſinnigen bringen ihre Kandidaten
durch: die früheren Reichstagsabgeordneten Mugdan
und Mommſen, den Berliner Stadto. Vorſteher
Caſſel ſowie Herrn Dr. Wiemer, der ſich aus Nerd
hauſen in den vierten Berliner Kreis hat verſetzen laſſen.
Herr Mommſen, der im bürgerlichen Beruf Bankdirektor
iſt, vertritt den Miniſterwahlkreis, der ſeine eigentliche
Signatur aber durch die hier wohnenden Bankiers er
hält. Faſt alle Miniſter an ver Spitze der
Reichskansler, wählen in der dritten Klaſſe und
gaben prompt ihre Stimme für die freiſinnigen
Wahlmänner ab, Hoffentlich fallen beim Seſen dieſer

e die ſog. waſchechten Konſervativen nicht in Ohn

macht! eNur im 10. Wahlkreiſe ſteht die Entſcheidung auf
des Meſſers Schneide. In der zweiten Klaſſe haben die
Freiſinnigen ein kleines Plus, das jedoch durch einige Vor
keile in der erſten Klaſſe ausgeglichen wird. Es kommt
alſo darauf an, ob es den Freiſinnigen gelingen wird, in
der dritten Klaſſe einige Wahlmänner durchzubringen
Davon wird es abhängen, ob der Freiſinnige Roſen o w
oder der Soglaldemokrat Dr. Weil die Mehrheit be
kommt. Ein fürchterliches Durcheinander herrſcht im 12
Wahlkreiſe, den die Sozialdemokraten 1908 eroberten,
in der Nachwahl aber mit knapper Mehrheit an die Frei
ſinnigen abgeben mußten Die Konſerbativen, National
liberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten haben je
einen Kandidaten aufgeſtellt, ſo datz eine Fülle von Stich
wahlen notwendig werden wird. Die Sozialdemokraten
hoffen auf einen Sieg im erſten Wahlgang, werden aber
wahr lich in ne a ungünſtige Stich

gedrängt
buiſe

wurden gewählt
S 139 Vonſervative.

48 Freikonſervative,
47 Nationalliberale,
25 Volksparteiler,

100 Zentrum,
10 Polen,

2 Dänen,
7 Sozialdemokraten.

Stichwahlen
ſind erforderlich, an denen

17 Konſervative,
13 Freikonfervative,

T Deutſchſozialer,
22 Nationalliberale,
12 Volksparteiler,

4 Zentrum,
1 Pole,

Bund der Landwirte,
t Sozialdemokraten

beteiligt indDie Konſervativen verlieren 10 und gewinnen Z. die
Freikonſervativen verlieren 5 und gewinnen 2, die National
liberalen verlieren 4 und gewinnen 8, die Volkspartei
verliert 5 und gewinnt das Zentrum verliert 4 und ge
winnt 2, die Sozialdemokraten gewinnen einen die Polen

verlieren zwei Sibe. Die Reſultate von 6 Wahlkreiſen
ſtehen noch aus.

Halle Saalkreis. Juſtizrat Dr. Keil und Oberpoſt
aſſiſtent Delius dürfen als glatt gewählt betrachtet
werden. Die Liberalen erzielten 454, die Konſervativen
178 (meiſtens das Land) und die Sozialdemokraten 217
Wahlmäner. Mit 82 Wahlmännern ſtehen die Liberalen
in meiſt ausſichtsreicher Stichwahl.

120. Magdeburg 1. Salzwedel. Wahl v. Kröchers
(K.) und Schulzes (K.) ſicher. S121. Magdeburg 2. Oſterburg-Stendal (bisher Bethge,

K. von Jagow, K.). Beide Konſervative gewählt.
128. Magdeburg Magdeburg Stadt. Wiederwahl

ch e Nationalliberalen Gruſon und Schiffer ge
ichert. Magdeburg 5. Wolmirſtedt Neuhaldensleben

bisher Boecker, Fk., Rahardt, Fk.) Juſtizrat Fahrich, K.,
Tiſchlerobermeiſter Rahardt, Fk.

125. Magdeburg 6. Wanzleben (bisher von Kotze, K.)
Landrat a. D. von Kotz S

127. Magdeburg 8. Oſchersleben, Halberſtadt, Graf
ſchaft Wernigerode. Wiederwahl der beiden National

lUlberalen geſichert.128. Merſeburg I. Liebenwerda Torgau. Wahl der
freikonſervativen Kandidaten erſcheint geſichert.

130. Merſeburg 3. Bitterfeld Delitzſch Wiederwahl

Bauer, K., Sernau, K. ß182. Merſeburg 5. Mansfelder Seekreis, Eisleben
Mansſelder Gebirgskreis. Dr. Arendt, Fk., v. Haſſel, K.,
it großer Mehrheit gewählt. (Arendt I Haſſell 5t1,

Politica

133. Merſeburg 6. Sangerhauſen, Eckartsberga (bis-
her Scherre, Fl. Knobloch, Nl.) Freigutsbeſ. Scherre, Fk.,
Bürgermeiſter Knobloch, N l.135. Merſeburg 8. Weißenfels-Naumburg-Zeitz.
Stichwahl zwiſchen Konſ. und Natl. (NI. 230, K. 219, Fort
ſchritt 66, Sd. 186. 160. Wahlmänner ſtehen noch aus.

186, Erfurt 1. Nordhauſen (St.), Grafſchaft Hohen
ſtein (bisher Wiemer, Vp.)

Prof. Pietzker (Vp.) gewählt.
137. Erfurt. Heiligenſtadt, Worbis (bisher v. Strom

beck, Z. Tourneau, Z.) Landgerichtsrat v. Strombeck,
Z., Landgerichtsrat Tourneau,

188. Erfurt 3. Langenſalza, Weißenſee, Mühlhanſen,
Wahl der beiden Konſervativen geſichert.

139. Erfurt 4. Erfurt Stadt und Land. Wahl Juſtig
rat Ludewig (Nl.) geſichert.

140. Erfurt 5. SchleuſingenZiegenrück (bisher Wag
ner, K.) Bürgermeiſter Hagemeiſter (Nl.) gewählt.

Die Lage auf dem Balkan.
Die feindlichen Brüder

Wie ſo oft in den verfloſſenen Monaten kommt
wieder einmal alles auf die Haltung Rußlands an.
Serbien hat erklärt, ſich nicht dem Schiedsſpruch des
Zaren unterwerfen zu wollen, wohl in der richtigen
Vorausſicht, daß dieſer ſich nicht über die eroberten Ge
biete ſchlechthin ſondern nur über die ſtrittige Zone
entſcheiden würde, wobei nach dem Wortlaute des Ver
trages Serbien den kürzeren ziehen müßte. Nunmebr
ſcheint es aber, als ob Rußland nicht gewillt iſt, den
Balkanbund, der in ſeiner jetzigen Form ein wertvoller
Bundesgenoſſe Rußlands, preiszugeben, und daber
Serbien zum Nachgeben raten wird, zumal es ſich jetzt
herausſtellt, daß Serbien ein nicht. ganz ehrliches
Spiel mit den Großmächten Se en hat. Serbien
hat nämlich in einem an die Großmächte gerichteten
offiziellen Memorandum, das vor Ausbruch des
Krieges, aber nach Abſchluß des Bündnisvertrages
mit Bulgarien den Großmächten überreicht worden iſt,
die von ihnen beanſpruchte Grenze für Altſerbien der
art angegeben, daß bloß die Sandſchaks von Novibazar
und Koſſowo, der nordweſtliche Teil des Vilajets
Skutari (mit dem Küſtengebiet) und der nördliche und
öſtliche Teil des Vilajets Mongſtir als zit Altſerbien
gehörig bezeichnet werden, und von den ſtrittigen
Städten bloß Perlepe, Kitſchewo und Ochrida von den
Serben beanſprucht werden, alſo relativ viel
weniger, als ihnen durch die Abtretung der ganzen
ſtrittigen Zone zufallen würde. Bei dem Wortlaute

des Vertrages könnten die Serben bekanntlich höchſtens
auf die ſtrittige Zone Anſpruch erheben, ſoweit ihnen
dies vom Kaiſer von Rußland als Schiedsrichter zuge
ſprochen werden ſollte. Man ſieht alſo, moraliſch iſt
Serbien im Unrecht, was ihm von vornherein den Boden

für ſeine Anſprüche ſchwankend macht.
Rußland und Frankreich haben nunmehr einen

Schritt unternommen, der die uneinigen Balkanſtaaten
vielleicht am eheſten zur Beſonnenheit bringen kann,
indem ſie ſie nämlich an ihrer empfindlichſten Stelle,
dem ſchwachen Geldbeutel packen. Die Belgrader

meldet nämli Frankreichs rrrmreßgebender-St ad und Sofig zu
verſtehen gegeben daß für den Fall, daß die beſtehenden
Differenzen im Balkanbunde nicht friedlich beigelegt
werden ſollten, Frankreich und Rußland keine An
Winde an Serbien und Bulgarien bewilligen
würden.Da Serbien und Bulgarien nicht nur militäriſch,
ſondern auch finanziell vollkommen erſchöpft
ſind, ſteht zu hoffen, daß auf dieſe Weiſe der Waffen
gang noch einmal beſchworen wird.

Die Kriegsentſchädigung der Balkanſtaaten.
Der bulgariſche Finanzminiſter Theodorow, der als

Vertreter Bulgariens auf der internationalen Finanz-
konferenz in Paris eingetroffen iſt, erklärte einem Be
richterſtatter unter anderem Die Balkanverbündeten wer
den eine Kriegsentſchädigung verlangen und
nachweiſen, daß ſie hiernach die Türkei keineswegs in eine
Kataſtrophe ſtürzen wollen. Sie werden übrigens mit
aller denkbarer Schonung vorgehen und der Türkei, wenn
es ſein muß, zur Bezahlung der Kriegsentſchädigung ſelbſt
eine Friſt von 50 Jahren gewähren. Die Balkan
verbündeten werden ferner verlangen, daß ihnen im über
wachungsausſchuß der türkiſchen Staatsſchuld eine Ver
tretung zugeſtanden wird, die abwechſelnd einem Bulga
ren, einem Griechen und einem Serben anvertraut. wer
den ſoll. Die Bürgſchaften für die Bezahlung der Kriegs
entſchädigung fehlen in der Türkei keineswegs. Da iſt zu
nächſt die dreiprozentige Zollerhöhung, die gerade für die
von den Verbündeten eroberten Gebiete getroffen worden
iſt, dann die Hammelſteuer, die Militärbefreiungstare der

Chriſten uſw. SAlbanien.
Durageo, 7. Mal Die proviſoriſchen Behörden

der neuen albaniſchen Regierung haben ſich in Croig,
der Geburtsſtadt Skander Begs, verſammelt und
dort die Flagge gehißt. Nach Durgzzo iſt aus Ti
rang eine Anzahl von Kaufleuten geflüchtet, um ſich der
Jeiſtung der von Eſſad Paſcha ihnen auferlegten bedeuten
den Abgaben zu entziehen. Ein Trausportdampfer wird
baldigſt erwartet, um die noch mit Waffen in Durgazzo
weilenden türkiſchen Soldaten wegzuſchaffen,

e

Die deutſche Regierung und die Bagdadbahn
fie Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt hoch

offiziell:Die bereits vor zwei Jahren eingeleiteten Verhand
lungen zwiſchen England und der Türkei über die Fragen
des Perſiſchen Golſs ſind in den letzten Wochen ihrem
Abſchluß nahe gebracht worden. Die hierdurch berührten
deutſchen Jntereſſen beſtehen in der Hauptſache aus der
deutſchen Beteiligung an der Bagdadbahn Die deutſche
Gruppe, welche in dem Bagdadeiſenbahnunternehmen die
führende Stellung einnimmt hat, ſoweit die Jntereſſen
und Rechte der Bagdadeiſenbahngeſellſchaft in Betracht
kommen, im März 1911, bei dem Abſchluß der Finanz
verträge über den Weiterbau der Bahn bis Bagdad und
der Erteilung der Konzeſſion für die Zweiglinie nach
Alexandrette und den Hafen von Alexandrette, den Weg
für eine britiſchetürkiſche Verſtändigung frei gemacht dies
in der richtigen Erkenntnis, daß eine Verſtändigung zwi
ſchen England und der Türkei über die ſeit Jahrzehnten
umſtrittenen Fragen des Perſiſchen Golfs, und Hand in

Piſtorins, Nh, 25, Schwilgin, Vp., 26, außerdem zwei ſo
Kialdemokratiſche Wahlmänner.)

hängenden wirtſchaftlichen Fragen, ein ſchweres Hindernis
für die Vollendung dieſes Kulturwerkes beſeitigt und die
großen wirtſchaftlichen Zwecke, die allein auf deutſcher
Seite von Anfang an mit dieſem Unternehmen verfolgt
wurden, in hohem Maße fördern werde. Die deutſche
Gruppe hat ſich damals im Prinzip damit einverſtanden
erklärt, daß die der Bagdadeiſenbahngeſellſchaft zuſtehenden
kongeſſionsmäßigen Rechte, ſoweit ſich dieſe auf das Gebiet
ſüdlich von Bagdad beziehen, gang oder teilweiſe auf eine
neuznbildende türliſche Geſellſchaft mit internationaler
Kapitalbeteiligung übertragen werden ſollten. Die Be
dingungen für dieſe Übertragung und die Regelung aller
Einzelheiten wurden ausdrücklich ſpäteren Vereinbarungen
zwiſchen der türkiſchen Regierung und der Bagdadeiſen
bahngeſellſchaft vorbehalten.

Soweit die auf Grund dieſer Erklärung angebahnte
Verſtändigung zwiſchen England und der Türkei Jn
tereſſen und Rechte der Bagdadeiſenbahn berührt, kann
ſie nur unter Zuſtimmung dieſer Geſellſchaft und ange
ſichts der großen wirtſchaftlichen Bedeutung dieſes Unter
nehmens nur unter Zuſtimmung der deutſchen Regierung
perfekt werden.ber die engliſch- türkiſchen Verhandlungen wird ſo
wohl die deutſche Regierung wie auch die intereſſierte Ge
ſellſchaft auf dem laufenden gehalten. Der bisherige
Gang dieſer Verhandlungen berechtigt zu der Annahme,
daß das Ergebnis auch von deutſcher Seite als eine be
friedigende Löſung angenommen werden kann. Jmmer
hin wird, ehe die deutſchen Jntereſſenten und die deutſche
Regierung ihre Zuſtimmung geben können, noch ein weite
rer Meinungsaustauſch erforderlich ſein, durch den die
deutſchen Jnkereſſen in einwandfreier Weiſe gewahrt und
für die etwaigen deutſchen Zugeſtändniſſe gleichwertige
Gegenleiſtungen ſichergeſtellt werden.

Mehr kann über den augenblicklichen Stand der An
gelegenheit, ohne die Verhandlungen zu ſtören, nicht ge
ſagt werden, und iſt auch von den an den Verhandlungen
beteiligten auswärtigen Jnſtanzen offenbar nicht geſagt
worden. Die Mitteilungen, die bisher ihren Weg in die
Preſſe geſunden haben ſind teils unvollſtändig, teils un
richtig, alſo nicht geeignet, eine Grundlage für eine Be
urteilung der Abmachungen zu bilden.

Wehrdebatten in der franzöſiſchen
Kammer.

Die Debatte in der franzöſiſchen Deputiertenkammer
hat am Donnerstag eine Mehrheit für Barthou
n der Militärfrage ergeben. Die Mehrheit iſt

danach entſchloſſen, die dreijährige Dienſtzeit
wieder einzuführen, indem ſie in einer Art von
Probeabſtimmung zunächſt den Entſchluß der Regierung
billigte, die Soldaten, die nach Beendigung ihrer zwei
jährigen Dienſtzeit im Herbſt d. J. zur Riſerve hätten
entlaſſen werden müſſen, noch ein weiteres Jahr bei der
Fahne zu behalten.

er ihren Beſchluß den Jahrgang am T. Okkober
entlaſſen werden ſollte unter den Fahnen zurückzubehalten.

Der unabhängige Soztaliſt Augagneur ver
langte, daß dieſe Jaterpellation mit der Erörterung über
den Bericht des Abgeordneten Paté, der am Mittwoch
der Kammer vorgelegt warde, verbunden werde.

An der Debatte beteiligten ſich außer dem Miniſter
präſidenten Bartho u die Abgeordneten Augagneur,
Durafour und Jaures, Nach Schluß derſelben
wurden die beantragten Tagesordnungen verleſen. Die
Tagesordnung des Deputirten Brefon(Sozialiſt) lautete: „Die Kammer erklärt ſich entſchloſſen,
allen für die Landesverkeidigung notwendigen Opfern zu
zuſtimmen, aber dem Lande auch alle unnötigen Laſten zu
erſparen, und geht zur Tagesordnung über.“ Dieſe
Tagesordnung wurde von der Regierung ab
gelehnt, welche die Vertrauensfrage ſtellte
Der Miniſterpräſident nahm nur die Tages
ordnung Verlot an, welche dem Kabinett das
Vertrauen ausſpricht. Die Priorität für
die Tagesordnung Breton wurde mit 315 gegen
241 Stimmen abgelehnt, die Tagesordnung
Verlot, welche lautek: „Die Kammer billigt die Erklä
rung, lehnt jeden Zuſatantrag ab und geht zur Tages
ordnung über“, wurde mit 322 gegen 155 Stimmen
angenommen und die Sitzung aufgehoben. Die
Minderheit von 155 Deputierten, die gegen die Tagesord
nung Verlot ſtimmte, ſetzte ſich folgendermaßen zuſammen
72 geeinigte Sozialiſten 19 unabhängige Soßialiſten, 64
Radikale und Sogialiſtiſch- Radikale. Ein Mitglied der
geeinigten Sozialiſten, zwei unabhängige Sozialiſten und
92 Radikale und Sozialiſtiſch-Radikale enthielten ſich der
Abſtimmung.Das Abſtimmungsergebnis wurde mit ſtürmiſchem Ber
fall von den Sozialiſten und Radikalen aufgenommen, die
in ihm den Beweis dafür erblicken, daß die Regierung ihre
Mehrheit nur den Mitgliedern der Rechten, den Nationga
liſten und Gemäßigten verdankt.

Militäriſche Maßnahmen Wie die „France
Militgire“ meldet, hat der Kriegsminiſter den
Korpskommandeuren die Weiſung erteilt, den Bau der
neuen Kaſernen möglichſt zu beſchleunigen
Jm allgemeinen wird angenommen, daß die neuen Kaſer
en nur ein Erdgeſchoß und nur ausnahmeweiſe einStock
werk haben ſollen. Offiziös wird bezüglich der Meldung
über die beabſichtigte Errichtung eines 21. Ar
meekorps erklärt, daß dieſer Plan erſt nach der Be
willigung des Geſeßes über die dreijährige Dienſtzeit ver
wirklicht werden könne. Zum Sitz des künftigen Armee
korps ſei jedenfalls Epinal beſtimmt.

Politische Abersicht.
Sſterreich Ungarn. Uber den Beſuch des Leiters

der deutſchen Auslandspolitik in der Donau
monarchie liegt folgende öſterreichiſche ffizib e
Außerung vor Staatsſekretär v. Jago w welcher
ſeit Mittwoch in Wien weilt, hak, wie bekannt, ſeine Reiſe

Hand damit eine Verſtändigung wiſchen Deutſchland und
England hinſchtlich der mit der Bagdadbahn zuſammen

ſeines Amtsantritts bei Kaiſer Franzſich aus Anlaß
Zugleich bot ſich Herrn v. Jagow GeJoſef vorzuſtellen.

Jn der Kammer wollte das Mitglied der geeinigten

Sozialiſte Du ou die g. in eeren
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wird am 30. Mai ſtattfinden.

S und der Chemiker C

z6öſiſchen Kammer

legenheit, mit dem Miniſter des Außern Grafen Berche
old in perſönliche Fühlung zu treten, wobei dem
engen Verhältnis der beiden verbündeten Mächte ent
ſprechend, alle gktuellen politiſchen Fragen
der eingehend ſten Erörterung unterogen

wurden. Staatsſekretär v. Jago w begab ſich Freitag
früh wieder nach Berlin zurück. Donnerstag abend
fand in Schönbrunn Hoftafel ſtatt, zu der erſchienen waren
der Fürſt von Hohenzollern, Staatsſekretär v. Jagow,

er Botſchafter v. Tſchirſchky mit den Herren der
deutſchen Botſchaft, Generalkonſul Graf Fürſtenberg,
Graf Berchtold, Finanzminiſter Dr. Bilinski, Kriegs-
miniſter von Krobatin, Miniſterpräſident Graf
Skuer gen. a. m. Am Freitag früh iſt Stagts
ſekretär v. Jagow, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet,
nach Berlin zurückgereiſt. Die Neuwahlen für
den galiziſchen Landtag ſind, laut Meldung aus
Lemberg, auf die Zeit vom 30. Juni bis zum 8. Juli an
geſetzt worden.
Frankreich. Die Spielkaſinos vor der fran

Wie aus Paris berichtet wird,
leitete auf Antrag des Polizeikommiſſars Aſchwanden die
Staatsanwaltſchaft eine ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen
den Urheber des gefälſchten Berichtes über das Spiel-
kaſino von Enghien ein. Der Deputierte Berry er
Härte daß er die Sinſes ung eines Parhamen-
tkarifſchen Unterſuchungsgausſchuſſes be
antragen wolle, der über die in der Angelegenheit des
Spielkaſinos in der Kammer vorgebrachten Dinge voll
ſtändiges Licht verbreiten ſolle. Wie verlautet, beab
ſichtigt die Regierung, dem Beſchluß des Bud-
getausſchuſſes, wonach in der Umgebung von Paris
in einem Umkreiſe von 100 Kilometer kein Spielkaſino
geſtattet werden „ſoll, zuzuſtimmen. Hierdurch wird
nicht bloß der Fortbeſtand des Kaſinos von Enghien ver
hindert, ſondern auch der Plan vereitelt, das Kaſino nach
Pierrefonds zu verlegen.

Rußland. Die Budgetkommiſſion der Du m ahat die Beratung des Budgets beendet und das Budget
in der bereits gemeldeten Höhe angenommen. Der Vor
ſitzende der Kommiſſion betonte den glänzenden Stand der
ruſſiſchen Finanzen und wies auf die ſchnellen Fortſchritte
hin, die Rußland hinſichtlich ſeines Wohlſtandes und
ſeiner kulturellen Entwickelung mache. Miniſterpräſident
Kokowzow, welcher der Sitzung beiwohnte, erklärte,
daß es im nächſten Jahre nötig ſein werde, neue Ein
nahmequellen zu exrſchließen, um den Bedürfniſſen der
Reichsverteidigung gerecht werden zu können.
Der Miniſter des Auswärtigen hat der Duma
einen Geſetzentwurf untèrbreitet, durch den eine Summe
von 2150000 öſterreichiſcher Kronen zur le
leiſtung für die Bevölkerung von Montenegro an
gefordert wird.
England. Die britiſchen Journgliſten, die
im Jahre 1907 als Gäſte der deutſchen Preſſe Deutſchland
beſucht haben, haben beſchloſſen, zur Erinnerung daran
ein Bankett zu veranſtalten, zu dem ſie den deutſchen
Botſchafter und die Londoner Korreſponden-
ten der deutſchen Preſſe eingeladen haben. Fürſt
Lichnowsky hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Das Bankett

Den Vorſitz wird Alfred
Spender, der Herausgeber der Weſtminſter Gazette“,
führen. Sieben Frauenſtimm rechtlerinnen

Die unter der

zu h 7 en. Donnergtad hamdon dem Progeßverfahren überwieſen und vor-
läufig unter Bürgſchaftsſummen, die bis 3000 Pfund
Sterling betragen, in Freiheit belaſſen.
Portugal. Der Sengt gegen ausländiſche

Wertpapiere. Nach Meldung gus Liſſabon bean-
tragte im Senat Donnerstag Joſé Maria Pereira eine
Steuer von zehn Prozent auf ausländiſche Wertpapiere
zu legen. Der Antrag wurde unterſtützt und wird zur
Beratung kommen.
Nordamerika. Nach dem neueſten „Juſtizminiſterial
blatt ſollen alle in den Vereinigten Staaten von Amerika
über die Aus lieferung flüchtiger Verbrecher
geltenden Geſetze und Verträge nunmehr auch auf die
Panamakanalzone Anwendung finden. Die Re
gierung der Vereinigten Staaten hat dem deutſchen Bot
ſchafter in Waſhington mitgeteilt, daß auf Grund dieſer
Beſtimmung die Auslieferung eines deutſchen Juſtiz
flüchtlings aus der Panamgkanalzone erlangt werden
kann, wenn die Straftat in den zwiſchen den deutſchen
Bundesſtaaten und den Vereinigten Staaten von Amerika
beſtehenden Auslieferungsverträge vorgeſehen iſt. Der
fapaniſche Botſchafter in Waſhington ſtattete
zwei Beſuche im Staaksdepartement ab. Die Volks-
erregung in Tokio beunruhigt hier ſehr. Zwei
Kompagnieen Schützen gehen nach Haiti. Es wird er
klärt, die Regierung werde während der Verhandlungen
mit Japan den militäriſchen Status nicht ändern.

die Feſtlichkeiten
am deutſchen Kaiſerhofe.

Die „Neue Freie Preſſe in Wien erfährt von einer
dem Berliner Hofe naheſtehenden Perſönlichkeit, daß
Kaiſer Wilhelm wahrſcheinlich einer Einladung des Erz
herzogs Franz Ferdinand zur Jagd nachkommen und bei
dieſer Gelegenheit auch dem Kaiſer Franz Joſeph einen
Beſuch abſtatten werde. Ergherzog Franz Ferdi
nan d, der bekanntlich an der Hochzeitsfeierlichkeit nicht
teilnimmt, wird wahrſcheinlich auch nicht zur Feier des
Regierungsjubiläums des Kaiſers nach Berlin kommen.
An dieſem werden nur die deutſchen Bundesfürſten teil
nehmen. Der Zar wird zu der Hochzeit am deutſchen
Kaiſerhauſe allein kommen und weder von ſeiner Ge
mahlin begleitet ſein, noch ſeine älteſte Tochter, wie ur
ſprünglich geplant war, mitbringen. Der ruſſiſche Kaiſer
wird auch von keiner politiſchen Perſönlichkeit ſeines
Reiches begleitet ſein. Ob ein feterlicher Einzug des
ruſſtſchen Monarchen in Berlin ſtattfindet, iſt noch zweifel
haft. Hingegen ſt ein ſolcher des engliſchen Königs

pagares, das am 21. Mat in der Reichshauptſtadt ein
trifft, vorgeſehen. Die Hochzeit der Prinzeſſin wird nicht
in Potsdam, ſondern in Berlin ſtattftnden und mit großem
Pomp gefeiert werden. Am Abend wird Galgoper und

Anklage
chabigunge HhworenPoligeigevricht in Lon

h

auf Wunſch der Prinzeſſtnbraut der erſte Akt aus „Lohen
grin“ gegeben werden.

Berlin, 17. Mai. Die Potsdamer
Frühjahrsparade dürfte vorausſichtlich in
dieſem Jahre bereits am 27. Mai ſtattfinden, und es
werden ihr die zur Vermählung der Kaiſertochter Prin
zeſſin Viktoria Luiſe mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von
Braunſchweig Lüneburg. geladenen Gäſte beiwohnen.
Man rechnet beſtimmt mit der Anweſenheit des eng
liſchen Königspaares.

Die Ausſtattung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe.
Jm Neuen Palais wird jetzt die Brautſchleppe

für die Prinzeſſin abgeliefert werden. Sie iſt vier
Meter lang und zwei Meter breit und beſteht aus echterm,
in Krefeld hergeſtellten ſehr koſtbaren Silberbrokatſtoff-
Das Motiv ſtellt eine Ranke von Myrthen und Ocangen
dar. Die geſamte Ausſtattung der Prinzeſſin wurde,
wie wir bereits mitteilten, in Deutſchland in Auftrag ge
geben. Ein Teil der Möbel iſt von einer Münchener
Firma geliefert. Die Kleider ſind in Berlin und einige
in anderen Städten angefertigt worden, die Pelze
meiſtens in Berlin. Der Brautſchleier, das Braut
taſchentuch und die Spitzen zu dem Brautkleide ſind
Handarbeiten der ſchleſiſchen Spitzeninduſtrie. Das
Muſter des Schleiers iſt die Kopie eines alten geklöppelten
Schleiers aus dem Beſitz der Kaiſerin. Die Braut
ſchleppe und der Brautſchleier werden in den nächſten
Tagen in Berlin ausgeſtellt werden.

Deutschland.
Berlin, 17. Mai. Zur Vermählung der

Prinzeſſin Viktorig Margarete mit dem
Prinzen Heinrich XXXIII. Reuß j. D. traf
geſtern nachmittag um 2 Uhr 52 Min. am Anhalter
Bahnhof Fürſt Reuß j. L, der gleichzeitig den Antritte
beſuch am Berliner Hofe macht, mit dem Erbprinzen
Reuß j. L, der Prinzeſſin Vktorig Feodora Reuß j. L.
und dem Gefolge ein. Am Bahnhof waren zum Emp
fang erſchienen Prinz Eitel Friedrich in Ver
tretung des Kaiſers, die hier eingelroffenen Prinzen des
Hauſes Reuß, der kommandierende General der Garde
korps, der Kommandant ron Berlin und der Polizei
präſident. Die Ehrenkompagnie ſtellte das 4 Garde
regiment zu Fuß. Prinz Eitel Friedrich geleitete die
Herrſchaften in das königliche Schloß.

(Zur Hochzeitsfeier der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe) von Preußen mit dem Herzog von
BraunſchweigLüneburg wird ein feierlicher Einzug
des fürſtlichen Braufpaares nicht ſtattfinden, weil
es ſich nicht um die Einholung einer Prinzeſſin aus

u wärtigem fürſtlichen Hauſe handelt, ſondern um eine
preußiſche Prinzeſſtn die am Berliner Königlichen Hofe
zu Hauſe iſt. Es werden daher auch keinerlei Zu
ſchauerkarten ausgegeben werden. Uber das Programm
der Feierlichkeiten iſt bisher nur bekannt geworden daß
am 22. Mat ein Galadiner, am 23. Mai eine Galaoper
und am 24. Mai die Vermählungsfeier im Königlichen
Schloſſ zu Berlin ſtattfindet.

(Der König von Sachſen) wird ſich Sonntag
vormittag von Dresden nach Wilhelmshaven begeben,
um in der Zeit vom 19. bis 22. Mai den Ubungen der
Hochſeeflotte beizuwohnen.

(Den Entwurf einer Verordnung über
die Feuerbeſtattung) hat das badiſche Mini
ſterium des Jnnern den badiſchen Städten, ſoweit ſie
Krematorien beſitzen, zur Außerung zugehen laſſen. Der
Entwurf geht grundſätzlich davon aus, daß die Erdbe
ſtattung vorerſt als die überlieferte und übliche, Feuer
beſtattung als die Ausnahme zu behandeln ſei und daß
deshalb an dem Erfordernis der Einwilligung des Ver
ſtorbenen für den Fall der Feuerbeſtattung feſtgehalten
werden müſſe. Jm übrigen ſtellt er in der Hauptſache
eine Zuſammenfaſſung des Jnhalts der bisherigen orts
polizeilichen Vorſchriften über die Feuerbeſtattung dar.

(Im Präſidium der ſächſiſchen Zweiten
Kammer ſitzen zwei Sozialdemokraten, der
Abg Fräßdorf als erſter Vizepraſident und Abg. Fleiſchner
als Schriftführer. Wie aus Dresden berichret wird, ſind
Verhandlungen zwiſchen konſervativen und national
liberalen Mitgliedern der Kammer angebahnt worder,
um eine Ubereinſtimmung über die Beſetzung des Präſi
diums für den nächſten Landtag zu erzielen. Der Zweck
iſt, die beiden Sozialdemokraten aus dem Präſidium zu
entfernen.

18. Verbandstag deutſcher Gewerkvereine.
I

In den fortgeſetzten Verhandlungen des 18. Verbands
tages der deutſchen Gewerkvereine gelangte zunächſt der
Geſchäftsbericht durch den Verbandsvorſienden Gold
ſchmidt Berlin zur Verleſung. Derſelbe erwähnt
einleitend die Stellungnahme der Preſſe der verſchiedenen
Parteien zu vereinzelten wichtigen Fragen und weiſt
darauf hin, daß die bisherige Entwicklung der Arbeiter
bewegung den Gewerkvereinen in allen wichtigen und
prinzipiellen Stücken Recht gegeben habe. Nach einem
karzen Kberblick über die Mitgliederbewegüng, die Ge
werkvereinsliteratur und die Agitation durch die Preſſe
geht der Bericht näher auf die ſoziale Geſetz

gebung ein und betont, daß die Reichsverſiche
rungsordnung eine Reihe von wichtigen Wünſchen
der Arbeiter unerſüllt gelaſſen habe. Namentlich in der
Frage der Witwen und Waiſenverſicherung kann erſt
der Anfang zu einer ausgiebigen Hilfe für die Witwen
und Waſſen erblickt werden. Sehr bedauert wird, daß
die Regierung die Herabſetzung der Altersgrenze
für die Altersrente abgelehnt hat, ebenſo, daß in
der Frage des Arbeitskammergeſetzes derzeit die Verhand
lungen vollſtändig ruhen. Auch die Privatange
ſtellten verſicherung entſpricht nicht den Wünſchen
der Gewerkvereine; ſchließlich wird noch auf die Bedeu
tung der großen Gewerbeordnungsnovelle hin
gewieſen und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß der
Antrag auf Einführung eines Reichseinigungs
amtes im Auge behalten werde. Geger wärtig be
ſtehen 5 Verbandsſekretariate, eine Reihe weiterer ſoll
noch errichtet werden. Daneben ex ſtieren noch 28 Ge
werkvereinsſekretariate ſowie zahlreiche Sekretariate für
die einzelnen Branchen des Handwerks.

Ein weiterer Abſchnitt des Berichtes behandelt die Be
ſtrebungen des Verbandes nach Verbeſſerung der Arbeits

bedingungen, und ſeine Stellung und Tätigkeit in
den verſchiedenen Lohnkämpfen während der Berichts
periode. An Unterſtützungen für ſtreikende urd
ausgeſperrte Mitglieder zahlte der Verband k. J. 1913
insgeſamt 575 715 Mk. aus. Dazu traten noch 96 079
Mark Reiſeunterſtützungen, Umzugskoſten uſw, ferner an
Kranken- und Begräbnisgeldern in den letzten 3 Jahren
2729760 Mk. Jn eingehender Weiſe beſchäftigt ſich der
Bericht mit den Hinderniſſen und Schweerigkeiten, die
ihm ron anderen Organ ſationen in den Weg gelegt
werden, ſowie mit der Frage der Malfeier, welch
letzterer gegenüber der Verband eine durchweg ab
lehnende Stellung einnimmt, da er von ihrer Schä
lichkeit überzeugt iſt. Des weiteren behandelt der Bericht
die chriſtlichen Agitationsmethoden, die nicht viel beſſer
genannt werden als jene der anderen gegneriſchen O
ganiſationen.

Was die Frage der Jugendbewegung innerhalb
des Verbandes anlangt, ſo wurden zahlreiche neue Octs
gruppen des Jagendbundes der deutſchen Gewerkoereine
begründet, welche den Frozſinn, Kunſtſinn und Naturſinn
unter der Jugend zu pflegen undJugendkraft, Schaffensluſt,
Cyarakterbildung und Selbſtverantwortlichkeit der J itgend
zu fördern und die Allgemeinbildung der Jegend zu
heben beſtimmt ſind. Schließlich behandelt der Bericht
noch das Verhältnis zu den Staats und Gemeinde
arbeitern, für welche manche Verbeſſerungen der Ar
beitsverhältniſſe bereits erreicht werden konnten, während
andere noch erſtrebt werden. Zum Schluß erwähnt der
Bericht noch die verſchiedenen Beſchlüſſe des Zentralrates,
die in Form von Eingaben an den Reichstag gegangen

ſind.
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betrifft die

Vertretung vor dem Reichsverficherungs
am te in den Jſhren 1910 bis 1912. Bis zum I. Jannar
d. Js. wurden nach dem vom Verbandsſekretär Potte
hoff vorgetragenen Bericht 1006 Fälle zur Vertretung
angemeldet, von denen 856 erledigt wurden. Außerdem
wurden durch das Hauptſekretariat in zahlreichen Fällen
Auskünfte an Verbandsmitglieder erteilt. Einen breiten
Rahmen in den Verhandlungen nahm die Bergtung der
za. 160 Anträge eir, die aber ausſchließlich in terne
Verbandsangelegenhetten, Organiſatisrsfragen
uſw. bekrafen. Nach Erledigung dieſes Punktes war
die Tagesordnung erſchöpft, worauf die Tagung ge
ſchloſſen wurde.

Vermischtes.
(Jnfolge übermäßigen Genuſſes von

Aſpirintabletten geſtorben Jn'olge über
mäßigen Genuſſes von Aſpirintabletten ſtarb in der
Nacht r Mete w in Berlin die 26 jährige Verkäuferin
Ott. Sie hatte wegen Kopfſchmerzes eine ganze Anzabl
Tabletten genommen, ſchlief ſofort ein, erwachte aber
am Freitag früh nicht mehr.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Gestern abend entschlief sanft nach
Kurzem schweren Leiden mein geliebter
Manny, unser guter Vater

der Fabrikdirektor

Wilhelm Kunze
im 65. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Laura Kuntze geh Poppendlech.

Körbisdorf den 17. Mai 1913
Beerdigung vom Trauerhause aus Diens-

tag den 20. Mai cr. nachmittags 3 Uhr.
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Entenplan Otto Dobkowitz, Mersehurg. Entenplan 8.
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Erste Peilage-

Das deutſch engliſche Abkommen über die
Führung der Grenze zwiſchen Kamerun

und Nigerien von Yola bis zur Küſte
und über die Schifffahrt auf dem Croßflu vom
11. März d. J. wird im „Deutſchen Kolonialblatt“ ver
öffentlicht. Von ganz beſonderem Intereſſe für den Han
delsverkehr ſind dabei die Beſtimmungen über die Schiff
fahrt auf dem Croßfluß, die wie folgt lauten
Die Schiffahrt auf dem geſamten Lauf des Croßfluß
innerhalb Süd Nigerien ſoll den deutſchen Handelsſchiffen
offenſtehen, und dieſe Schiffe ſollen hinſichtlich der Schiff
fahrt auf dieſem Fluß denſelben Vorſchriften wie die bri
tiſchen Schiffe unterſtehen und keinen beſonderen Vor
ſchriften, Abgaben oder Beſchränkungen unterworfen wer
den. Sie haben nur ſolche Abgaben oder Gebühren zu
zahlen, die für Verbeſſerung der Schiffahrtsverhältniſſe
erhoben werden, und der Tarif dieſer Abgaben oder Ge
bühren darf keine unterſchiedliche Behandlung deutſcher
und britiſcher Schiffe zulaſſen. Deutſche Schiffe auf dem
Eroßfluß ſind innerhalb Süd Nigerien in allen Beziehun
gen den in Süd Nigerien gültigen Geſetzen unterworfen
Es ſind weder Ein oder Ausfuhrzölle noch Durchgangs
zölle für den Tranſitverkehr zu erheben. Gegenſtänden,
deren Einfuhr nach Kamerun oder deren Ausfuhr aus Ka
merun nach den für dieſes deutſche Schutzgebiet geltenden
Beſtimmungen erlaubt iſt, darf der Durchgangsverkehr
auf dem britiſchen Croßfluß nur dann verweigert werden,
wenn das Ein und Ausfuhrverbot in Süd Nigerien er
laſſen iſt zum Schutze der allgemeinen Sicherheit des Lan
des, zum Schutze der Währung, zur Aufrechterhaltung der
Sittlichkeit, zum Schutze gegen anſteckende Krankheiten
oder zur Bekämpfung von Viehſeuchen und Pflanzen
ſchädlingen. Dagegen ſollen die Durchgangswaren nicht
vom einem ſolchen Ein oder Ausfuhrverbot getroffen wer
den, welches ſeinen Grund lediglich in beſonderen Eigen
tümlichkeiten des britiſchen Handels hat. Jnsbeſondere
findet das Geſetz, betreffend das Verbot der Einfuhr von
gewebten Waren in Falten von weniger als 36 engl. Zoll
auf die zur Einfuhr in Kamerun beſtimmten gewebten
Stoffe keine Anwendung. Die britiſche Regierung behält
das Recht, die nötigen Maßnahmen zu treffen, um eine
Wiederausfuhr der im Tranſitverkehr eingeführten Waren
durch Plombieren der einzelnen Stücke oder durch Nach
wiegen, Nachmeſſen oder Nachzählen an der Ausgangs-
zollſtation ſicherzuſtellen. Auch kann ſie zur Sicherheit
die Hinterlegung einer Kautionsſumme in entſprechender
Höhe oder die Verbürgung ſeitens eines in Süd-Nigerien
tätigen Handelshauſes verlangen. Für das Plombieren,
Nachmeſſen, Nachzählen oder Nachwiegen darf eine mäßige
Gebühr erhoben werden. Deutſche Regierungsgüter, die
durch eine Beſcheinigung des Kaiſerlichen Gouvernements
ben Kamerun als ſolche ausgewieſen ſind, werden im

en, Nachzählen oder NachSlombieren, meſa

wiegen am oberen Croßfluß beauftragte britiſche Zoll
ſtation ſoll tunlichſt dort liegen, wo die Waren, auf dem
Croßfluß von unten kommend, zum erſten Male deutſches
Gebiet berühren Die großbritanniſche Regierung wird
demgemäß nach Abſchluß des Grenzabkommens in wohl
wollende Erwägung ziehen, daß ungefähr gegenüber der
Aug-Mündung eine Zollſtation errichtet wird, ſei es unter
Beibehaltung der bisherigen Zollſtation Abokum, ſei es
unter Verlegung dieſer Zollſtation an die Stelle gegenüber
der Aug-Mündung.

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kommilitonen! Mir ſchlägt mein altes Herz groß und

weit, wenn ich hier auf ſo viel lenzesfrohe Jugend blicke
Alle ſteht ihr vor den goldenen Toren des Lebens, er
wartungsvoll und begehrend.

Alle ſtreckt ihr die Hände aus, um hoffnungsfroh durch
die geöffneten Pforten zu ſchreiten, die das Leben ſo weit
auftut vor euch, die ihr noch im Jugendübermut jede Blüte
als reife Frucht zu brechen meint, ohne zu wiſſen, daß ſo
manche Blüte ſchon in der Knoſpe ſtirbt. Das Leben, liebe
Fridunen, hat auch dunkle Tore. Hütet euch, daß ſolch
ein dunkles Tor nicht die goldenen Lebensſtraßen euch für
immer abſchließt! Haltet die Tür zu eurem Herzen offen
für echte Menſchenwürde und echten Menſchenwert, laßt
niemals den Schlüſſel verloren gehen zu dieſem Tor des
Lebens. Dies iſt mein Feſteswunſch und meine Bitte Ein
alter Mann ſpricht ſie aus, dem ſich wohl bald das letzte
Tor auftut, dem aber noch immer das Herz freudig für
alles Gute und Schöne klopft, wie in den Tagen der
Jugend.

Dem Landesvater geben wir das Gelöbnis der Treue
für das Vaterland, treu der Fridunig, treu ihren Jdeglen
im Leben und im Sterben!“
H Tiefe, feierliche Stille folgte den Worten des alten

errn.
Heinrike hielt den Atem an. Jhr Blick war ungaus

geſetzt auf Sibo gerichtet, deſſen Antlitz tiefe Bewegung
widerſpiegelte, welche die Rede auf alle ausgeübt

Laut ertönte die Stimme des erſten Präſiden:
„Silentium für den Landesvater!“
Fanfarentuſch.

w e ergreifend klingt durch den Saal die weihevolle
eiſe:

„Alles ſchweige, jeder neige
Ernſten Tönen nur ſein Ohr
Hört! Jch ſing das Lied der Lieder
Hört es, meine deutſchen Brüder!
Hall es wieder, froher Chor.“

Heinrike ſaß, den Oberkörper weit vorgebeugt, und
ſtarrte in Sibos, wie es ihr ſchien, plötzlich erblaßkes Ge
icht.

Was hatte er nur
Nein, es war zu köricht, eine ſo ſchreckliche Angſt zu

haben. Wer hier das Gelöbnis der Treue gab, der mußte

Lonnmag den 18. Mai

Volks wirtschaftliches.
Fortſetzung der Fleiſchenquete. Wie man
Berliner Blättern ſchreibt, findet am 11. Juni und an
den folgenden Tagen eine Fortſetzung der Vernehmung
von Sachverſtändigen über die Verhältniſſe im Vieh
und Fleiſchhandel ſtatt. Es kommen. nachdem bei den
letzten Vernehmungen 40 Sachverſtändige aus Süd
deutſchland gehört waren, diesmal etwa 100 Sachver
re aus Weſtdeutſchland, Friesland, Holſtein,
Mitteldeutſchland Oſtdeutſchland und Sachſen zu Wort.
Inzwiſchen hat die Unterkommiſſion, die damit betraut
war, Unterſuchungen des Preiſes vom Stall bis zumViebhhof anzuſtellen, ihre Aufgabe durch Ermittelungen

guf den Viehmärkten in Berlin, Breslau, Dresden,
Hamburg, München, Mannheim und Frankfurt g. M.
erledigt. Nach Vernehmung der nächſten Sachver
ſtändigen dürfen die Ermittelungen als abgeſchloſſen
angeſehen werden. Die Kommiſſton wird dann in eine
Verarbeitung des gewonnenen Materials eintreten
und ſich entſcheiden, ob Vorſchläge zur Abſtellung
etwaiger Mißſtände in unſerem Vieh und Fleiſchhandel
zu machen ſind.

NViebhpreis-Steigerung im Jahre 1912.Nach der jetzt erfolgten amtlichen Veröffentlichung der
an den deutſchen Schlachtotehmärkten im Vorjghre er
zielten Preiſe ergibt ſich, daß die Preiſe für Ochſen
eine Erhöhung von 3.85 M. Pro. Ztr. Schlachtgewicht
erfahren haben. Von 21 Märkten, die nach Schlacht
gewicht notieren, verzeichnen 17 einen Aufſchlag von
528 M. pro Ztr. Schlachtgewicht, der mithin als das
Mittel anzuſehen iſt. Dem entſpricht eine Steigerung
des Lebendgewichtspreiſes von 2 bis 5 M, an 10 von 12
nach Lebendgewicht notierenden Märkten. Stärker
noch war der Preisaufſchlag für Kühe, der zwiſchen 5
und 10 M. ſchwankte. Letzterer Aufſchlag wird inHamburg verzeichnet. Je s Märkte gewannen zwiſchen
8. und 9 M. und 9 und 10 M., 2 zwiſchen 7 und 8 und 18
zwiſchen 5 und 7 M. 7 M. wird man mithin als die
Durchſchnittsſteigerung annehmen können. Dem ent

an 10 von 13 nach Lebendgewicht notierenden Märkten-
Ahnlich waren die Aufſchläge für Kälber. Sie diffe-
rieren allerdings von 1 bis 10 M. nach Schlachtgewicht
und von 1 bis 7 M. nach Lebendgewicht. Es will ſcheinen,
als wenn das Schwergewicht beim Aufſchlag von 2 bis
4 M. nach Lebendgewicht und 4 bis 8 Mk. nach Schlacht
gewicht liege. Für Schafe differieren die Aufſchläge
zwiſchen 1 und 9 M. Letzteren Aufſchlag erzielte Elber
feld, doch blieb Berlin mit 8,2 M. nur unweſentlich
zurück. Auch Dresden folgte mit 7,8 M., ſo daß, weil
in Mitteldeutſchland das Hauptgeſchäft für Hammel
ruht, der Aufſchlag mit etwa 7 M. im Durchſchnitt nach
Schlachtgewicht oder s bis 4 M. nach Lebendgewicht an
zunehmen iſt. Am größten waren die Aufſchläge
für Schweine. Sie differierenzwar auch zwiſchen 13
und 18 M. pro Ztr. Schlachtgewicht, aber immerv nene enge enzen. Von 23 nach Schlachtgem ichtnotierenden ten
14 M. alſo im Mittel 15 M. zu verzeichnen, wie auch
von 13 nach Lebendgewicht notierenden Märkten 16
zwiſchen 10 und 13, im Mittel alſo 12 M., aufſchlugen-

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 17. Mai. Die hieſige Feuer

wehr begeht am 24 und 25 Mai die Feier des

ja gut ſein, der konnte ja nicht abirren vom rechten Weg,
und jetzt wie begeiſtert erhob ſich. Sibos Stimme, als er
mit den anderen ſang:

„Wer's nicht fühlet, ſelbſt nicht zielet
Stets nach deutſcher Männer Wert,
Soll nicht unſern Bund entehren,
Nicht bei dieſem Schläger ſchwören,
Nicht entweih'n das deutſche Schwert.“

Nein, nie würde das Sibo tun, Sibo, der dort, jetzt
fliegende Röte auf dem Antlitz, leuchtenden Auges mit den
anderen ſang, daß es mächtig an die Herzen klopfte und
den Saal durchbrauſte:

„Seht ihn blinken in der Linken,
Dieſen Schläger nie entweiht.
Jch durchbohr' den Hut und ſchwöre,
Halten will ich ſtets auf Ehre,
Stets ein braver Burſche ſein!“

Die Schläger wandern von Hand zu Hand und durch
bohren die Mützen. Von jedem Burſchen ertönt der weihe
volle Schwur:

„Halten will ich ſtets auf Ehre,
Stets ein braver Burſche en

Die Präſidenten wechſeln die mit Mützen beſchwerten
Schläger. Kreuzweiſe ſtrecken ſich die Speere auf das
Haupt der ſich umſchlungen haltenden Verbindungsbrüder,
die hier den Treuſchwur erneuern, und froh ſchallt der
Gèſang:

„Es leb auch dieſer Bruder hoch!
Ein Hundsfott, wer ihn ſchimpfen ſoll
Solange wir ihn kennen,
Woll'n wir ihn Bruder nennen.
Es leb' auch dieſer Bruder hoch!“

Heinrikes Herz klopfte wie in raſendem Schmerz. Sie
ſah dort die alten, längſt ergrauten Männer und die
jungen, lebensfreudigen Aktiven ſo innig vereint, ſie ſah
alte Freunde, die ſich ein halbes Menſchenleben nicht mehr
geſehen, ſich mit Tränen in den Augen die Hand drücken
und den Schwur der Treue tauſchen, und ſie ſah dortVater
und Sohn ſich lange in die Augen ſehen, in dem hohen
e das die Herzen mit heiliger Begeiſterung er
füllte.

Aber wenn ſie Sibo ins ſtrahlende Antlitz ſchaute, da
erſchien es ihr wie eine häßliche Fratze

Und jetzt ſtockte ihr faſt der Herzſchlag, als Rolf Ban
dener, ihm gegenüber ſtehend, den Händedruck tauſchte und
der Schläger über ſeinem Haupte blitzte und ſie deutlich
ſah, wie durchbohrend Rolfs Auge ſich in die blauen Augen
Sibos ſenkte.

„Seht ihn blinken in der Linken!“

ſpricht ein Lebendgewichtspreisaufſchlag von 2 bis 4 M.

ärkten hatten 16 einen Aufſchlag von

Am Sonnabend findet

Am
50 jährigen Beſtehens.
großer Feſtkommers im „Goldenen Hirſch ſtatt.
Feſtmorgen iſt Reveille, dem ſich um 8 Uhr ein Feuer
wehrmanöver mit der neubeſchafften MagirusDrehleiter
am Rathauſe anſchließt. Um 12 Uhr iſt große Parade
und Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden auf dem
Markte, um 1 Uhr Feſtzug durch die Stadt nach dem
Schützenhauſe, dortſelbſt Feſttafel. Um 4 Uhr ſindet
Feſtkonzert in „Schumanns Garten“, am Abend Feſtball
ſtatt. Zum Jubiläumsfeſte ſind Einladungen an alle
Feuerwehren der Provinz Sachſen ergangen. Viele
werden der Einladung Folge leiſten, ſo daß eine große
Anzahl fremder Feuerwehrleute hier anweſend ſein wird.

F Delitzſch, 16. Mai. Jm benachbarten Werben
ging heute vormittag die Scheune des Mühlenbeſitzers
Kühnicke in Flammen auf. Zu dem geſtrigen Bericht
über das Großfeuer in Löbnitz iſt ergär zend hinzu
zutage daß es ſich um das Rittergut Schloß Löbnkttz
handelt.

t Weida, 16. Mat. Jm nahen Burkersdorf ſtürzte
ſich die 77 Jahre alte Henriette Pech mann von der
Dachluke ihres Hauſes auf den Hof, wo ſte am Morgen
tot aufgefunden wurde. Die alte Frau hat die Tat aus
Lebensüberdruß begangen. Schon im März hatte ſie
ſich einmal in den Dorfteich geſtürzt, war gaker gerettet
worden.

f. Zerbſt, 17. Mak. Ein junger Kaufmann aus
Lindau wurde des Nachts auf der Kreisſtraße Zerbſt
Lindau von drei unbekannten Männern angefallen.
Der Uberfollene erhielt einen ſo heftigen Schlag auf den
Kopf, daß er vom Rade fiel und das Bewußtſein verlor
Als er wieder erwachte, war er bis auf Hoſe, Hemd und
Stiefel ausgeplündert worden. Auch das Fahrrad war
ihm geſtohlen worden.

Oldisleben, 17. Mai. Seit 14 Tagen
verſagt die mit großen Koſten erbaute Waſſer
leitung. Als Urſache nimmt man an, daß durch das
Abteufen eines zweiten Schachtes auf der Gewerkſchaft
Großherzog Wilhelm Ernſt der Quelle das Waſſer

entzogen wird.
f. Meuſelwitz, 17. Mai. Aus noch unbe

kannten Gründen hat ſich heute hier auf dem Boden des
Wohnhauſes ſeiner Eltern der 11 jährige Knabe
Menge durch Erhängen entleibt.

f. Altenburg, 16. Mai. Der Herzog von
Sachſen Altenburg wird nach Beendigung ſeiner
Mittelmeerreiſe den ländlichen Ortſchaften des Verwal
kungsbezirks Ro da Beſuche abſtatten. Die Vorbereitun e
gen hierzu ſind bereits im Gange.

Dresden, 16. Mai. Eine zerſtückelte
Knabenleiche wurde in der vergangenen Nacht auf
dem Bahnkörper in der Nähe der Garniſonmühle
in der Albertſtadt von einem Streckenarbeiter aufgefunden
In der Nähe der Leiche lagen eine Frühſtückstaſche und
ein Kaffeekrug, ſowie ein Zettel, auf dem geſchrieben ſtand

klang es feſt aus Sibos Munde, aber war es nicht, als ob
das Wort ihm unter des Freundes Handdruck erſtürbe und
ihm in der Kehle ſtecken bliebe Schwankte nicht ſeine
breite Geſtalt Wurde er nicht weiß bis in die Lippen

„Schwöre!“ gebot Rolf Bandeners Blick.
Heinrike glaubte zu ſehen, wie ein Zittern durch Sibos

hohe Geſtalt lief und er kein Wort hervorbringen konnte,
aber mit Aufbringung aller Kraft rang es ſich dann aus
ſeinem Munde:

„Halten will ich ſtets auf Ehre,
Stets ein braver Burſche ſein!“

Rolf drückte den Freund feſt an ſeine Bruſt. Heinrike
ſah, wie es feucht in ſeinen Augen ſchimmerte, als er voll
unendlicher Liebe und Nachſicht auf das jetzt tief geſenkte
Haupt Sibos blickte, über das weiter der Geſang der Bur
ſchen hinbrauſte.
Heinrike ſchluchzte leiſe auf. Wie zerſchlagen fühlte

ſie ſich und drängte zum Aufbruch.
„Was haſt du denn, Kind forſchte Tante Babett be

ſorgt. „Ja, mich hat 's auch mächtig ergriffen!“ fuhr ſie
fort, als ſie mit den Mädchen durch die weiche, warme
Maiennacht die ſtillen Straßen entlang wanderte. „Wer
das erlebt, der kann nie ſchlecht werden im Leben!“

„Nie ſchlecht werden wiederholte Heinrike. „Nein,
das kann er nicht.

Und dann lag ſie noch lange wach und hörte ver
worren, was Tante Babett, die im Nebengzimmer ſchlief, ihr
die halbe Nacht aus ihren Jugendtagen erzählte, dabei
dachte ſie immer wieder an die dreihundert Mark, die ſie
Sibo für morgen früh verſprochen hatte, und die ſie von
ihrem Vater für ihn erbetteln wollte. Ja, ſo würde es
gehen. Und wenn er es abſchlug, dann hatte ſie ja noch
die Brilkantbroſche von ihrer ſeligen Mukter, die würde
ſie Sibo geben. Er konnte ſie verkaufen; ſie hatte einen
viel höheren Wert. Das Herz tat ihr ja weh, wenn ſie
daran dachte, daß ſie das Andenken an die Mutter miſſen
ſollte, aber wie gern und freudig brachte ſie Sibo dieſes
Opfer. Stolz und glücklich wollke ſie ſein, wenn er das
Opfer von ihr annahm. Er würde es gewiß kun, wenn
ſie ihm ſagte, daß ſie das Geld beim beſten Willen nicht
beſchaffen konnte. Er wußte ja, wie eigen ihr Vater in
Geldangelegenheiten war.

Ja, ſo würde es gehen. Heinrike faltete faſt glücklich
die ſchlanken Hände über der jungen Bruſt und blickte
er in die Mondennacht hinaus. Ein Lächeln flog
über ihr zartes Antlitz, ein glückliches Lächeln. S

(Fortſetzung folgt.)



„Jch habe es aus Reue getan. J dem Toten wurde
der 15 Jahre alte Sohn eines Oberpoſtſchaffners in
Dresden Löbtau feſtgeſtellt. Der Knabe ſoll ſchwermütig
geworden ſein, weil er bei einer Unteroffiziersſchule nicht
hatte aufgenommen werden können.

Merseburg und Amgegend.
17. Mai.

27. Provinzial Bundesſchießen. Jn
der Zeit vom 8. bis 12. Juni findet in Delitzſch das
27. Bundesſchießen der Provinz Sach ſen, der Herzog
tümer Anhalt und Braunſchweig ſtatt, bei dem ein großer
Zuſtrom auswärtiger Schützen und des ſchauluſtigen
Publikums zu erwarten iſt. Die Vorbereitungen für
das unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Oberpräſi
denten v. Hegel ſtehende Feſt ſind in vollem Gange und
erfreuen ch der tatkräftigſten Unterſtützung der Be
hörden und der geſamten Bürgerſchaft. Der Haupttag,
Sonntag den 8. Juni, wird durch einen impoſanten Feſt
zug eingeleitet, den großartigſten, den Delitzſch j. geſehen
hat. Der erſte Teil desſelben wird durch eine Anzahl
Gruppen mit hiſtoriſchen Koſtümen und Wagen die
2000 jährige Geſchichte des Landes der Stadt und des
Schützenweſens verherrlichen. Jm zweiten Teile ſind
viele Vereine und Jnnungen mit prunkvoollen Feſtwagen
und Gruppen, ferner auswärtige Schützengilden in
großer Zahl vertreten. Unſere im ſchönſten Früh
lingsgrün prangende freundliche Stadt wird ohne
Zweifel an den Feſttagen ein beliebter Ausflugsort für
die Bewohner der näheren und weiteren Umgegend und
der Nachbacſtädte ſein.

Meiſterprüfung im Damenſchneider
handwerk. Nur noch wenige Monate und zwar am
I. Oktober 1913 und die erleichterten Übergangsbeſtim
mungen vom 30. Mat 1908, den kleinen Befähigungs
nachweis betreffend, treten außer Kraft. Von dieſem
Zeitpunkte ad ſind nur noch diejenigen zur Ausbildung
von Lehrlingen berechtigt, welche die Meiſterprüfung be
ſtanden haben Es iſt ſo für alle ſelbſtändigen Schneider
innen dieſe Beſtimmung Geſetz, und werden dieſelben
dringend darauf hingewieſen, noch vor dem I. Ottober
1913 ihre Meiſterprüſfung abzulegen. Vorbereitungskurſe
zur Meiſterprüfung in allen dazu erforderlichen Fächern
beginnen am 2. Juni in der Cordes' ſchen Bekleidungs
Akademie zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 24, zu welchen
rechtzeitige Anmeldungen ſehr notwendig ſind, da nur
eine beſtimmte Anzahl von Schülerinnen zu dieſem Kurſus
zugelaſſen werden können. Näheres durch Jnſerat in
heutiger Nummer.

z t g zgerichts zur Tragung von Dreiviertel des entſtandenen
Schadens v rurteilt, weil eine Einkäuferin, welche er in
einen Lagerraum mitgenommen hatte, in eine dort be
findliche Grube gefallen war. Er nahm die einkaufende
Perſon in den Lagerraum mit, wo ein Kommis vergeſſen
hatte, ehe er den Raum verließ, die offene Grube zuzu
decken. Der Kaufmann ging mit dem Licht voran, die
Frau folgte, konnte aber, da der Lichtſchein bloß nach vorn
ſchien, die Grube nicht ſehen. Die Einkäuferin ſtürzte in
dieſelbe und wurde ſchwer verletzt. Die Frau klagte und
der Kaufmann wurde, wie oben angegeben, endgültig zum
Schadenerſatz verurteilt

e vie her. Der Vogelhändlervon Zeller war leider äußerſt ſchwach beſucht. Es iſt
dies um ſo bedauerlicher, als die Operette ſehr hübſch iſt
und wirklich ganz nett herausgebracht wurde. Zwar ließ
die Jnſtrumentalbegleitung noch zu wünſchen übrig, und
es iſt im Jntereſſe des Unternehmens nur zu raten,
ſchleunigſt Abhilfe zu ſchaffen, aber ſonſt muß man das
Gebotene durchaus lobend anerkennen, kann auch ent
ſchieden einer Wiederholung das Wort reden und alle
Merſeburger Thegaterfreunde zum Beſuch dieſer Wieder
holung auffordern. Die Handlung iſt flott und luſtig,
mit ganz annehmbaren Luſtſpielmotiven und reizenden,
muſikaliſch wertvollen Stücken. Ausſtattung und Spiel
war gut, die Koſtüme zum Teil ſogar ſehr gut, und Chor
wie Soliſten taten, was in ihren Kräften ſtand. So ge
riet gleich die Exröffnungsſzene diesmal recht nett, und
bis auf ein paar Kleinigkeiten konnte man bis zu Ende
wohl zufrieden ſein. Beſonders gefiel Fräulein
Reingau als die Brieſchriſtel. Sie entwickelte viel
Grasie und Temperament und Zeigte ſich durchaus ſicher,
gewandt und tüchtig. Gleich ihr erſtes Auftreten war
famos, und der Beifall nach ihrem erſten Solo „Jch bin
die Chriſtel von der Poſt war wohlverdient. Auch ihr
Partner, der Held des Stückes, Herr Litzek machte
ſeine Sache gut. Das friſche urwüchſige Naturburſchen
tum des Tyroler Vogelhändlers Adam brachte er vor
züglich heraus Went auch das geſangliche Können wieder
hinter ſeiner ſchauſpieleriſchen Leiſtung zurückſtand, ſo muß
doch ſein Vogelhändler durchaus anerkannt werden. Wie
friſch brachte er das ſo wohltuende „Grüß Euch Gott alle
miteinander!“ Auch das Lied von der Nachtigall gelang
ihm ſo gut daß er lebhaften Beifall bekam. Das muſi
kaliſch wertvolle Duett mit Chor: „Schenkt man ſich
Roſen in Tyrol“, deſſen Führung er hatte, kam auch ganz
gut zur Wirkung und erzielte großen Beifall. Die Ope
rette iſt nach meinem Geſchmack ſchöner und auch melo
diöſer als der berühmte Oberſteiger desſelben Kompo
niſten. Aus dem erſten Akt ſei noch das zierliche Duett
hervorgehoben: „Man erweckt ſo leicht Sympathie“, das
von Fräulein Reingu und Herrn Tränkkle
(Graf Stanislaus) zu vollſter Wirkung gebracht wurde.
Jm zweiten Akt waren die beiden urkomiſchen Profeſſoren
beſtens beſetzt durch die Herren Schleichardt und
Zeiſing, die wirklich vortrefflich in ihrem Fach ſind.
Jhr Duett Ich bin der Fachdekan“ wirkte ebenſo komiſch
wie ihr weiteres übermütiges Spiel. Auch das Damen

terzett des zweiten Aktes (Kurfürſtin, Frl. Garcig; Ba
ronin Adelaide, Frau Geyer; und Chriſtel, Frl. Reinau)
verdient alles Lob. Beſonders wirkungsvoll war aber
das reizende Duett: „Schau mir nur recht ins Geſicht,
Bin ich s oder bin ich s nicht“, geſungen und getanzt von
Frl. Reinau und Herrn Tränkle. Das ſtimmungs-volle Eingangslied des dritten Aktes ſang Frl. Garci a
recht hübſch. Herr Sumaklvies, der auch ſür dieRegte
der Operette gezeichnet hatte, führte die Partie des Barons
Veps in anerkennungswerter Weiſe durch, obgleich er ge
ſanglich etwas indisponiert zu ſein ſchien. Frau Geyer
iſt eine ganz famoſe komiſche Alte. Das zeigte ſie nament
lich in ihren Szenen mit dem jungen Grafen und dem
alten Baron. Die Typen der Tyroler und des Schulzen
waren ſehr ulkig und erregten viel Heiterkeit. Der Chor
ſang diesmal wirklich, und auch die kleinen Rollen waren
gut beſetzt. Es wurde viel und herzlich gelacht und viel
geklatſcht. Lach- und Beifallsſalven ſind hoffentlich bei der
Wiederholung der luſtigen Operette fünfmal ſo ſtark,
wenn ſtatt der 50 Beſucher von geſtern 250 im Tivoli
Theater ſind, was wir dem Direktor und den Künſtlern
von Herzen wünſchen.

Fußballſport. Morgen, Sonntag, ſpielt auf
dem großen Ex rziervlatze hier die erſte Mannſchaft des
Eo. Männer und Jünglings Vereins gegen die gleiche
Elf des Weißenfelſer W. K. V.“. Anfang 3 Uhr.

Ein Poſaunenkonzert im Dom: Für Mer-
ſeburg etwas neues. Die Sache ſelbſt aber als ein
Stück der Erziehungsarbeit in den Jünglingsvereinen
iſt jetzt gerade 70 Jahre alt. Jhre Wiege ſtand im
Ravensberger Land, wo die Poſaunenchöre heute noch
in beſonderer Blüte ſtehen. Klein war der Anfang.
Paſtor Volkening in Jöllenbeck ſagte eines Abends zu
ſeinem ſingenden Verein: „Wie wäre es, wenn unſer
Geſang mit einem Jnſtrument begleitet würde? Der
Gedanke fand Beifall. Für 75 Pf. wurde eine Geige
beſchafft. Bald kam eine Klarinette dazu. Graf
v. d. Recke Volmarſtein, der von dem Verein gehört, ließ
einige Mitglieder in Muſik ausbilden. Einen Sommer
lang bekamen ſie in Düſſeldorf Unterricht und 1848 kam
der erſte Muſikchor eines Jünglingsvereins im ſtillen
Jöllenbeck zu Stande. Wer zuerſt dieſen kleinen
Muſikverein „Poſaunenchor“ genannt ſteht geſchichtlich
noch nicht feſt. Der Name war plötzlich da und hat
Eingang gefunden, wenn auch in den Chören nur wenig
wirkliche „Poſaunen“ vorhanden ſind. Als eine
Spezialität der Jünglingsvereine haben ſich die Chöre
weit verbreitet. Dort im Ravensberger Land hat der
Poſaunengeneral Deutſchlands, Paſtor Kuhlo, ſchon
1500 Bläſer auf der Sparemburg bei Bielefeld dem
Kaiſer vorgeführt. Wir in Thüringen ſind noch nicht
o weit. Aber in allen Vereinen iſt die Pflege der

uſik ein Teil der Erziehungsarbeit an unſerer Jugend.
Sagt doch Luther: „Die Jugend ſollte man ſtets zu
dieſer Kunſt gewöhnen, denn ſie macht feine und ge
ſchickte Leute.“ Wir wollen keine Künſtler erziehen.
Was aber in einzelnen Vereinen unter treuer Hingabe
der Mitglieder und geſchickter Leitung geleiſtet werden
kann, davon wollen wir Zeugnis ablegen. In ver
ſchiedenen Städten, vor allem in Erfurt und Weimar
ſelbſt ſind die Chöre unter der Sehr Muſik

Direktors Voigt aus Erfurt. Ler ſeine freie Zeit in
d ankerrsrw W rm Bunde zur Verſügungſtellt, aufgetreten, und haben ſtets eine große Freude
über die trefflichen Leiſtungen hervorgerufen. Möchte
auch hier das Konzert unſerer Arbeit, die doch nur dem
Wohle unſerer Jugend dient, neue Freunde gewinnen.

Theater. „Der Oberſteiger“, Carl Zellers
entzückende Operette, wird am Sonntag nochmals im
Tivoli gegeben. Die Aufführung gewinnt dadurch an
beſonderem Jntereſſe, daß einerſeits Direktor Viktor
Horwitz hier zum erſten Male auftreten und daß
andererſeits eine Operettendiva, Frl. Elſe Jahn,
gaſtieren wird. Direktor Horwitz verkörpert den Berg
direktor Zwack, eine Rolle, die dem vortrefflichen
Chargkterkomiker genügend Gelegenheit gibt, ſeinem
köſtlichen Humor die Zügel ſchießen zu laſſen. Frl.
Jahn lernen wir in der Partie der Komteſſe Fichtengu
kennen. Beginn der Vorſtellung s Uhr. Bemerkt ſei,
daß die Bühnenleitung für einen Konzertflügel Sorge
getragen hat, und zwar ſtammt das Jnſtrument von
der Firma Ritter- Halle.

Vokal- und Jnſtrumentalkonzert im
Reſtaurant „Reichskrone“. Am Sonnabend den
24. und Sonntag den 25. Mai finden bei günſtiger
Witterung im Garten, bei ungünſtiger Witterung im
Saale, im Reſtaurant „Reichskrone hierſelbſt Vokal
und IJnſtrumentalkonzerte ſtatt. Herrn Rißmann iſt
es gelungen, für die Abende das Norddeutſche
Kunſtgeſangsguartett für 2 Gaſtſpiele zu ge
winnen. Das Sängerquartett beſteht, wie man uns
verſichert aus Opernſängern erſter Theater, welche für
Solo, ſowie auch für Quartett den Volksgeſang pflegen.
Kompoſitionen von Koſchat, Silcher, Pfeil, Brückner,
Thulken, werden u. a. zu Gehör gebracht. Um den Be
ſuch einem jeden möglich zu machen, ſind die Eintritts
preiſe niedrig bemeſſen. Näheres in ſpäteren Jnſeraten.

Wohin gehen wir am Sonntag: Unter
haltungskonzerte ſind in der Reichskrone. Der
Turnverein „Rothſtein“ hält ſein Anturnen auf dem
Sommerturnplatz ab. Die priv Bürger Scheiben
Schützen- Gilde veranſtaltet ihr alljährliches Pfingſt
ſchießen im Neuen Schützen haus. Zum Eröffnungs
ſchießen ladet der Zimmerſtutzenverein im Strand
ſchlößchen ein. Der Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege feiert ſein 27. Stiftungsfeſt ver
bunden mit Sonnenbad- Einweihung im Bellepue.
Vergnügen halten ab der Buchdrucker Verein
„Gukenberg“ im Neuen Schützenhaus, der Geſang
verein „Lyrg“ in der Funkenburg; der Verein ehem.
72 er unternimmt einen Ausflug nach Atzendorf.
Pfingſttanz iſt in Burgſtaden, Knapendorf, Ober
beung, Kötzſchen, Pretzſch, Geuſa, Trebnitz Meuſchau
Gaſthaus und Kaffeehaus), Schkopau (Gaſthof Deut
ſcher Kaiſer). Cröllwitz, Netzſchkau, Bahnhof Nieder
beunga. Näberes im Jnſergtenteil.

t

Die Urwahlen
im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt vollzogen ſich, wie
man heute b ſſer überſehen kann, unter der gleichen Unluſt,
wie anderwärts. Jn vielen U wählerbezirken wurden

werbliche Mittelſtand, auch viele Landwirte und Arbeiter
dem Wahlakte demonſtrativ fern. Geradezu unheimlich
ſchwach war die Wahlbeteiligung im Kreiſe Querfurt
In den Urwählerbezirken, in denen faſt überall ein Groß
agrarier wohnt, mußten nur dieſe Herren mit ihren
kommandierten Mannen die Wahl ausführen. Es iſt,
wie uns berichtet wird, ſogar aufgeſallen, daß ſelbſt konſer

vative Landwirte der Wahl fernblieben, um wahrſcheinlich
damit zum Ausdruck zu bringen, daß auch ſie das Wahl
recht für ein eines Preußen unwürdiges halten. Selbſt
das agrariſche Querfurter Kreisblatt muß anerkennen,
daß die Wahl im Kreiſe unter äußerſt geringer Be
teiligung ſtattfand. Die Stadt Querfurt hat
z. B. nur knapp 100 Stimmen abgegeben; alle konſer
vativen Wahlmänner wurden ſelbſtverſtändlich gewählt.
Userall die gleiche Unluſt und zugleich der Proteſt
gegen das geſamte rückſtändige und traurige Wahlver
fahren, das Politiker neuerdings als politiſche Kontroll
verſammlungen bezeichnet haben. Aber die gewählten
Abgeordneten bezeichnen ſich ſtolz als Volks vertreter
und ſind nur durch den Willen des Volkes in das hohe
Haus in Berlin entſandt worden. Wie dieſer Volks
wille im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt ausſieht, möge
man aus dem Ergebniſſe der letzten Reichstagswahl er
ſehen die Liberalen erhielten rund 10800, die Kon
ſervativen 8600 und die Sozialdemokraten 11 110
Seimmen. Alſo die Liberalen und Sozialdemokraten
vereinigten zuſammen rund 23 000 Stimmen auf ſich,
die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht vertreten,
alſo rechtlos ſind; dagegen die 8600 Konſervativen haben
zwei Vertreter im Abgeordnetenhauſe ſitzen! Nun ſage
einer noch, die konſervativen Abgeordneten wären keine
Volksvectreter!

S S pige Löſſen, 16 Maf. Die neue
Automobilomnibus Verbindung Merſeburg Leipzig
wird auch von den hieſigen Einwohnern, ebenſo von
Ausflüglern, welche nach hier wollen, ſtark benutzt. Ein
Abelſtand iſt jedoch hierbei, daß man bis Tragarth
das Billett löſen und dafür 15 Pfennig bezahlen muß.
Von Tragarth aus muß man dann aber wieder nach hier
zurückgehen. Es wäre wohl am Platze und dem
Bedürfnis entſprechend, wenn an der Stelle, wo die
Straße von Dürrenberg und auch der Wieſen weg von
Löpitz Löſſen auf der Leipziger Chauſſee einmündet,
eine Halteſtelle errichtet würde. Fahrpreis dann
event. nur 10 Pfg. da die Strecke kürzer iſt. Hoffent
lich findet dieſe Anregung bei der Auto Geſellſchaft Leipzig
Berückſichtigung!

S. Nieder-Clobicau, 16. Mai Am M
wurde Superintendent eder s, bisher Superintendent
in Herzberg a. E. durch Generalſuperintendent Dr.
Gennrich feierlich als Superintendent der Eghorte
eingeführt.

8 Pretzſch, 17. Mai. Am vergangenen Donnerstag
haben Diebe aus dem Garten des Einwohners Walter
Köke za. 5SchockRadieschenpflanzen geſtohlen.
Den Dieben iſt man auf der Spur.

Oberthau, 16. Mai. Nach langen Verhand
lungen mit den Einwohnern, von denen viele immer
noch nicht für den Fortſchritt der Kultur ſtimmen,
haben wir endlich einen öffentlichen Fernſprecher
im Gaſthauſe von E. Fehrmann erhalten.

Q. Wehlitz, 16. Mai. Die nationalen Vereine
werden das Regierungsjubiläum S. M. des Kaiſers
gemeinſam durch Anſprachen, Konzert, Geſang, Theater,
Vorträge und turneriſche Leiſtungen feiern. Der Rein
ertrag, der von den Mitgliedern erhobenen Eintritts
gelder ſoll der Kinderheilſtätte in Dürrenberg über
wieſen werden.

Q. Ermlitz, 16. Mai. Geſtern fanden Waldarbeiter
unter Laub verſteckt ein großes Bündel, enthaltend
1 Dtzd. Bettücher und verſchiedene andere Bett und
Leibwäſche. Jedenfalls hat ein Dieb ſeine Beute hier
verſteckt gehabt er wird ſich nicht ſchlecht wundern
wenn nichts mehr da iſt.

ss. Hohenweiden, 16. Mai Am Wege zwiſchen
hier und Röpzig wurde geſtern früh gegen 6 Uhr ein
Dienſtmädchen von einem Radfahrer über
fallen, gewürgt und zu vergewaltigen verſucht. Zum
Glück wurde das ſcheußliche Vorhaben durch eine hinzu
kommende Frau verhindert. Der Lüſtling entfloh
zu Rade, hinterließ aber am Tatorte ein ſcharfgeſchliffens
Stemmeiſen, das hoffentlich zu ſeiner Ermittelung bei
tragen wird.

8 Goſeck, 15. Mai. Der Arbeiter Walther Schmidt
und Dachdecker Otto Strobel von Naumburg waren in
Goſecker Flur beim Frettieren abgefaßt und ſollten
nach der Anklage den Forſtaufſeher bedroht haben.
Dies konnte jedoch nicht nachgewieſen werden, weshalb

Naumburger Strafkammer ihre Freiſprechung
erfolgte.

8 Aus dem Kreiſe, 16. Mai. Das Verziehen
der Zuckerrüben hat vereinzelt auf größeren Guts
verwaltungen begonnen, nachdem das Verhacken der
Rüben bereits voraufgegangen war. Dieſe Arbeit
wird lediglich von Kindern ausgeführt, welche mit
Wagen nach den Arbeitsſtätten gefahren und dann
gbends wieder von dort abgeholt werden. Die Schul
behörden kommen hierbei auch den Landwirten ent
gegen, indem freie Nachmittage gewährt und die aus
fallenden Stunden wieder e werden. Die
Rüben haben durchweg einen befriedigenden Stand; die
zuerſt beſtellten hatten allerdings durch den Froft ge
litten, ſodaß mehrfach eine Nachbeſtellung notwendig
wurde; die ſpäter beſtellten ſind jedoch regelmäßiger
aufgegangen.

Mücheln und Amgebung,
17. Mai.

Betriebsſteuer für den Ausſchank beinur wenige Stimmen abgegeben. Kberall blieb der ge Schützen-, Krieger-, Turn und Volksfeſten
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ſowiebeiJahrmärkten, Für den Betrieb der Gaſt
und Schankwirtſchaft iſt jährlich eine beſondere Betriebs
ſteuer zu entrichten, deren Sätze ſich in der erſten Ge
werbefteuerklaſſe auf 100 Mark, in der zweiten auf 50
Mark, in der dritten auf 25 Mark, in der vierten auf 15
Mark und bei gewerbeſteuerfreien Betrieben auf 10
Mark belaufen. Weniger bekannt und daher umſomehr
von Intereſſe wegen der beginnenden Jahreszeit der
Volksfeſte dürfte es aber ſein, daß der Betrag der Be
triebsſteuer bis auf den Satz von 5 Mark herabgeſetzt
werden kann, wenn die Heranziehung zur Betriebsſteuer
lediglich durch einen vorübergehenden, bei außerordent
lichen Gelegenheiten ſtattfindenden Gewerbebetrieb be
dingt wird. Eine ſolche Herabſetzung erfolgt aber von
der Steuerbehörde nicht aus eigenem Antriebe, ſondern
nur auf Antrag des Steuerpflichtigen. Bei der Prüfung
ſolcher Anträge iſt nach miniſterieller Anweiſung na
mentlich zu berückſichtigen, ob der mutmaßliche Ertrag
des vorübergehenden Betriebes zu dem vollen Steuer
ſatze in einem unverkennbaren Mißverhältniſſe ſtehen
würde. Hiernach iſt das Bedürfnis einer Herabſetzung
der Betriebsſteuer. Veranlagungsbehörden übertragen.

er bei einer zweiten oder ſerneren Gelegenheit obiger
Art in demſelben Steuerighre wiederum das Schankge
werbe betreiben will, hat hierfür in der e die Be
triebsſteuer ohne Rückſicht auf die in demſelben Jahre
bereits erfolgte Beſteuerung nochmals zu entrichten.
Der Antrag auf Ermäßigung iſt dann von neuem zu
ſtellen. Weiſt jedoch der Steuerpflichtige nach, daß er
in demſelben Steuerjahre für einen gleichartigen Betrieb
in derſelben Betriebsſtätte bereits den vollen Jahres
betrag der Steuer entrichtet hat, ſo iſt laut miniſterieller
Anweiſung von einer nochmaligen Steuererhebung Ab
ſtand zu nehmen. Gebt ferner ein vorübergehender Be
trieb in einen ſtändigen über, ſo tritt zwar Heranzie
hung zum vollen Steuerſatze ein, auf welchen aber die
bereits veranlagte Steuer anzurechnen iſt.

s Roßleben, 16. Mai. Mit den Ausſchachtungs
arbeiten zum Bau unſerer Waſſerleitung iſt be
gonnen worden, nachdem bereits vor dem Feſte die erſte
Sendung der zur Verwendung kommenden Rohre ein
getroffen war.

8 Freyburg, 16. Mai. Landwirt Bornſchein
verkaufte ſein Beſitztum für 55 000 Mk. an die Herren
Friedemann und Weinſtein aus Berlir.

S Ebersroda, 15. Mai. Geſtern brannte der dem
er Eduard Bärthel gehörige Strohſchober
nieder.

Cletterwarte.
V. W. am 18. Mai: Kühler, etwas windig, zunächſt

trüb mit Regen, ſpäter meiſt trocken und zeitweiſe auf
heiternd. 19. Mai: Ziemlich heiter, trocken, Nacht
kühler, Tag etwas wärmer.

Gerichtsverhancllungen.
Halke, 15. Mai. (Strafkammer.) Der Arbeiter
elm e ag. des 12. März

e von ſeinen
neuen Kollegen ebensmitteln verſorgen. Am
andern Morgen ging er wegen e t Erſchöpfung
nicht mit zur Arbeit, ſondern er brach nach dem Weg
gang der Kameraden einen Schrank und entwendete
daraus Nahrungsmittel, ein Meſſer und eine Uhr.
Dann verſchwand er, wurde jedoch bald vom Gen
darmeriewachtmeifter abgefaßt. St. iſt 24 Jahre alt
und noch unbeſtraft. Die Strafkammer fand ſeine Liſt,
Arbeit anzunehmen, nur um die Arbeitskollegen zu be
ſtehlen, ſehr ſchnöde und gefährlich und verurteilte ihn
deshalb L ſechs Monaten Gefängnis wegen
ſchweren Diebſtahls.

Das Automobilungklück guf der Trep
tower Chauſſee. Das Automobilunglück, das ſich
in der Nacht zum 26. März auf der Treptower Chauſſee
ereignete und drei Todesopfer forderte, unterlag Mitt
woch zur Entſcheidung der Schuldfrage der Nachprüfung
der zweiten Strafkammer des Landgerichts II Berlin.
Der Automobilführer Auguſt Kösling, der beſchuldigt
iſt, das Unglück durch ſeinen Leichtſinn verurſacht zu
haben, ſteht unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung
dreier Perſonen, der fahrläſſtgen Körperverletzung von
ſechs Perſonen und der Transportgefährdung. Der
Angeklagte war bei ſeinem Schwager, dem Fuhrwerks-
beſitzer Neugebauer, als Chauffeur angeſtellt. Jn der
Nacht zum 26. März ſtieß das Automobil des Ange
klagten, in dem ſich außer dieſem noch ſieben Perſonen
befanden, an der Freiarchenbrücke auf der Treptower
Chauſſee mit einem Straßenbahnwagen der Schöne
berg Treptower Linie 87 zuſammen, der nach dem
Straßenbabhndepot in der Elſenſtraße in Treptow fahren
wollten Der Anprall war ſo heftig, daß das Auto
mobil vollſtändig zertrümmert wurde. Die
Jnſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert. Drei
Perſonen, der Zimmermann Paul Gierke, der Schuh
macher Auguſt Peters und der Poſtſchaffner Karl Gabel,
waren tot. Der Angeklagte beſtrettet, daß er die Schuld
an der Kataſtrophe trage. Bei der Beweisaufnahme,
zu der achtzehn Zeugen geladen ſind, kommt es im
weſentlichen auf die Feſtſtellung an, ob der Angeklagte
zu ſchnell gefahren iſt Nach längerer Beweis-
aufnahme beantragte der Staatsanwalt zwei Jahre
ſannni Das Urteil lautete auf dreigahre Ge

ängnis.

Vermischtes.
Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers.

Der Magiſtrat von Frankfurt a. M. beantragt bei der
Stadtverordnetenverſammlung die Genehmigung von
500000 M. zur Errichtung einer er n an
läßlich des Regierungsjubiläums des deutſchen Katſers.
400000 M. ſollen als Grundſtock für ein zu errichtendes
Volksbildungshaus Verwendung finden. Darin
ſollen der Ausſchuß für Volksvorleſungen, das Schul
muſeum und die Volksbibliotheken untergebracht
werden. 100000 M. ſollen dem Kaiſer zur Pflegeen gettſchen Volksliedes zur Verfügung geſtellt

werden. e(Aufgefundene Leichenteile) Jn der
Binnenalſter in Hamburg wurde dieſer Tage der Kopf

und ein Bein des ſeit dem 7. Januar verſchwundenen
Kontorboten Müller aufgefunden. Von dem Mörder
fehlt noch jede Spur.

Ein aufregender Bootsunfalh), wobei ein
blühendes Menſchenleben vernichtet wurde, hat ſich
Mittwoch auf dem Buckower See ereignet. Die Familie
des in Berlin wohnhaften Kaufmanns Becker hatte
nach Buckow einen Ausflug unternommen. Dork an
gelangt, beſtiegen die Kinder ein Boot, um ein wenig
zu rudern. Die Kinder wechſelten beim Rudern die
Plätze, ſo daß das Boot ſtark ins Schwanken kam und
kenterte. Die l de ſtürzten in die Fluten. Der
13 jährige Sohn Paul des Ehepaares konnte nicht mehr
gerettet werden. Er war ſofort untergegangen und
ertrunken.

(Das große Los n m Wie aus der
geſtrigen Ziehungsliſte erſichtlich, iſt am Donnerstag
das heißerſehnte große Los gezogen worden. Es fiel
guf die Nummer 227705. Der eine Gewinn von 500 000
Mark in Abteilung 1 fiel nach Schievelbein, der zweite
Gewinn von 500000 M. in Abteilung 2 nach Vierſen.
Wie aus Schievelbein gemeldet wird, iſt das dorthin
gefallene große Los in der Kollekte des Lotterieein
nehmers Knopp in Viertel-Loſen geſpielt worden und
war in der vierten Ziehung als Freilos herausge
kommen. Die glücklichen Gewinner ſind ein Ritter

r aus der Umgegend von Schievelbein, ein
aurermeiſter aus Schievelbein, eine Maſchinenfabrik

und ein kleiner Gaſtwirt in einem benachbarten Ort.
Auch in Vierſen wurde das Los Nr. 227705 in Vierteln

Die Gewinner ſind drei Kaufleute und ein
rzt.

(Die Schickſale der Schroeder-Stranz-
Expedition auf Spitzbergen) werden durch die
Meldungen der norwegiſchen Hilfsexpedition immer
mehr aufgehellt. Ein großer Teil der Expeditions
teilnehmer hat danach den Tod durch Ertrinken, Er
frieren und Krankheit gefunden man glaubt auch nicht
mehr, ihren Führer SchroederStranz noch lebend auf
zufinden. Ein Telegramm aus Kriſtianig meldet unterm
15. d. Kapitän Staxrud berichtete telegraphiſch an
das Miniſterium des Auswärtigen aus Spitzbergen:
Jch bin mit Rüdiger und Raabe in der Adventbat an
gekommen. Wir trafen am 20. April mit 11 Renntieren
und 14 Hunden in der Treurenbergbat ein und fanden
die Verhältniſſe und das Wetter ungünſtig. Die Reiſe
nach Nordoſtland zur Nachforſchung nach
Schroeder-Stranz iſt deshalb vorläufig auf
geſchoben worden. Rüdiger und Raabe ſind nach
Green Harbour in Sicherheit gebracht worden. Am
2. Mai gingen wir über das Jnlandeis nach dem Oſtfjord
und der Wijdebai ab. Rüdiger wurde liegend über das
Jnlandeis gezogen. Die Renntiere wurden infolge
Futtermangels geſchlachtet. Wir erreichten das Depot
in Korspynt Hytta am 10. Mai. Die Nachforſchungen,
ergaben, daß Dettmers und Moeſer im Oktober in
der Wijdebat ertrunken ſind. Eberhard iſt, von
den Norwegern verlaſſen, in der Weihnachtsnacht 10
Kilometer weſtlich vom Hauſe an der Moſſelbat er
froren. Der Koch Stave iſt am 24. Februar der
Tuberkuloſe erlegen. An Bord des Schiffes iſt maſſen
haft Proviant vorhanden. Schroeder-Stranz

wirdnoch immer vermißßtees wird ein Unglück be
fürchtet. Jch gebe ſo bald wie möglich von der Treuen
bergbai nach Nordoſtland ab. Larner traf am 30. April
in der Moſſelbai ein und wollte mit uns zuſammen
grbeiten, was uns aber nicht zuſagte. Seine Expedition
iſt eine kombi erte Rettungs und Fangerpedition.

Ein Jamiliendrama im PotsdamerForſſt.) Jn den Ravensbergen im Potsdamer Forſt hat
ſich Freitag früh ein Vater mit ſeinen zwei Kin-
dern im Alter von I und 16 Jahren erſchoſſen.
Allem Anſchein nach hat der Vater erſt ſeine Söhne ge
tötet und dann die Waffe gegen ſich gerichtet. Es handelt
ſich um den A0jährigen Kellner Guſtav Wielandt aus
Potsdam und ſeine Söhne Max und Auguſt. Die Tat iſt
zwiſchen 7 und 9 Uhr vormittags verübt worden. Der
älteſte Sohn hatte die Bruſt entblößt und eine Schußwunde
in der Herzgegend. Er ſcheint mit der Tat einverſtanden
geweſen zu ſein. Der jüngere Sohn dagegen hat augen
ſcheinlich zu fliehen ber ſucht, und der Vater hat ihn
durch einen Schuß in den Rücken niedergeſtreckt. Nah
e dürften den Mann zu der Tat getrieben

aben.

Schwere Unſall in Vergnügungs-parkder Genter Weltagusſtellung.) Jm Ver-
gnügungspark der Weltausſtellung in Gent ſind Freitag
nacht zwei Wagen einer Gebirgsbahn 30 Meter
hoch abgeſtürzt. Eine Perſon wurde getötet, 5
ſchwer verletzt.

e

Verheerende Schadenfener.
Jn Berlin ſind in der Nacht zum Freitag die Fabrik

anlagen und Lagerpläte der Deutſchen Miromente und
Korkſtrich-Werke Rieſer und Frömling, ſowie die angren

zende Fabrik der Berliner Steinholzfußboden- Geſellſchaft
„Adler“ faſt vollſtändig niedergebrannt. Vermutlich liegt
Selbſtentzündung vor. Der ſehr erhebliche Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Das Steltiner Speichervitertel auf derLäſtadie wurde am Donnerstag, wie aus Stettin ge
meldet wird, von einem Großfeuer heimgeſucht. Der große
Speicher der neuen Stettiner Zuckerſpeicherei, der an die
Sack und Planfabrik Goldſchmied vermietet iſt, geriet aus
noch ungufgeklärter Urſache in Brand und das ganze fünf
ſtöckige Gebäude wurde trotz aller Bemühungen der Feuer
wehr vollſtändig zerſtört. Beim Einſturz einer
Frontmauer wurde eine Drehleiter der Feuerwehr zu
ſammengedrückt, wobei ein Feuerwehrmann verletzt
e Der Schaden beträgt etwa 850 000 bis 400 000

ar

Bei dem gemeldeten Großfeuer in Wilhelms-
burg bei Hamburg ſind zwei Fabriken, die Olein-
werke und die Maſchinenfabrik Julius Heindorf, voll
ſtändig zerſtört worden, auch die in der Nähe liegenden
Lagerräume der Norddeutſchen Kraftfuttergeſellſchaft
m. b. H. ſind gänzlich niedergebrannt. Erſt am ſpäten
Nachmiktag wurden die vier auf der Brandſtätte tätigen
Feuerwehren Herr des Brandes. Ein Lehrling der Ma
ſchinenfabrik erlitt ſchwere Brandwunden. Man ſchätzt
den Schaden auf eine Million Mark.

Ein Tiroler Touriſtenhotel in Flammen.
Jnnsbruck, 16. Mai Jn dem Touriſtenhotel

„Jägerhof“ in Schönberg, am Eingang zum Stubai-
tale, brach heute früh gegen 8 Uhr Feuer aus, das bisher

das ganze alte Gebäude mit den Reſtan-
rationsräum lichkeiten und den Fremden
zimmern vollſtändig zerſtörte. Auch das vene
Hotelgebäude ſteht bereits in Flammen. Bei dem herr
ſchenden ſtarken Sturm iſt das Dorf außerordentlich ge
fährdet. Sämtliche Feuerwehren der Umgebung befinden
ſich am Brandplatze.

Neueste Nachrichten.
Vom Valkan.

Skutari, 17. Mai. Die Montenegriner übergaben
geſtern die öffentlichen Gebäude durch ihre miliſärtch
recht würdigen Offiziere an die Offiziere der das be
treffende Stadtviertel behauptenden fremden Macht. Vas
Verhalten der Montenegriner war und iſt nach en
„B. L.-A.“ durchaus lobenswert. Für gegenteilige Mel-
dungen ſind keinerlei Zeugen auffindbar. Die gelan
deten Truppen wurden vorläufig meiſt in Klöſern
untergebracht. Die Leute der „Breslau“ wohnen ler
Zelten im Garten der ſehr entgegenkommenden Jelnten
Es iſt aber geplant, die uralten Kaſernen ſoweit an
beſſern, daß die Leute dort unter Dach kommen können.
Der Polizeidienſt iſt geregelt und alles derart es
gerichtet, daß das Landungskorps der „Breslau“ gelernt
vormittag ſchon Felddienſt vor den Toren Ken
konnte. Weiter iſt geplant, nach der Abreiſe der Kem
mandanten unter einem engliſchen Kapitän eine e
läufige Verwaltung einzurichten, der von ber
Nation der erſte Offizier angehört, Nach Herſtellung der
Ordnung und Einſetzung der Regierung würde dieſe Ver
waltung natürlich einzugehen haben. Hervorgehoben i
daß die Nationen im beſten Einvernehmen arbeiten. Es
konſtituierte ſich heute hier eine Art von Parlamert,
zunächſt nur für die Stadt. Es kamen nämlich Vertreter
der verſchiedenen Anſchauungen zuſammen, um zunschtt
Vorſchläge für die Verwaltung der Stadt zu machen.
Neben dieſem Stadtrat ſteht als eine Art Herrenans
oder richtiger Mentor natürlich der Rat der erſten itt-
ziere, die als Befehlshaber des Landungskorps auch ch
der Abreiſe der Admirale und Kapikäne hier bleiben.
Die Maliſſo ren kommen noch immer in großer Zahl
an, ſie laſſen ſich von den Wachen an den Zugangsſtreſen
willig entwaffnen.

s

Großer Brand.

Lübeck, 17. Mai. J ſolge einer Bran ſtiſtung
entſtand in der vergangenen Nacht in drei am Hafen
mehrere Kilometer lang ſich erſtreckenden großen Holz
lazern ein großes Feuer, das erſt um 5 Uhr auf
ſeinen Herd beſchrägkt werden konnte. Bei den Loch
rbeiten wurde die Feuerwehr vom Militär unterſtägt.

Un einer weiteren Ausdehnung des Feuers entgegen
zuarbeiten, wurden haushohe Bretter und Balkenſtegel
in die Trave geſtürzt. Es iſt dies das dritte Groß ſener
innerh ilb acht Tagen

München 17. Mai. Der Reichstagsabgeoregete
Freiherr v. Thünefeld erlitt geſtern in ſeiner Woh
nung in der Augsburger Straße einen Schlaganfall, an
deſſen Folgen er in der vergangenen Nacht geſtorben iſt.
v. Thünefeld war Vertreter des 5. vberbayeriſchen Wahl
kreiſes Weilheim im Reichstag und gehörte ſeit 1898 der
Zentrumsfraktion an.

Reklameteil.

ofueferant
S. M. d. Konigs
von Sachsen.
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beilt. Bitte teilen Sie mir Jhre Adreſſe mit. Die e rn Heilmagnetiſeur D. Wichtmeines Büchleins erfolgt ſofort im verſch. oſſ. Kuvert o
vollſtändig koſtenlos.

L.

erhalten umſonſt die Broſchüre: „Dien e e z Genug In Damen ung Hangen
ein ſehr ſtarker Stotterer und habe mich mus, Krämpſe, Aſthma r. be Garantiert gründlichſte und gewiſſenhafteſte Ausbildung.
nach vielen vergeblichen Kurſen ſebſt ge handelt mit beſtem Erfolg Da am 1. Oktober 1913 die erleichterten Uebergangsbeſtimmungen

Warnecke, Sannover, Frieſenſtraße 33.

außer Kraft treten und nur derjenige künftig Lehrlinge ausvilden
ne Firma Merſeburg, Poſtſtraße 8, J. darf, der die Meiſterprüſung beſtanden hat, haben wir uns ent

Sprechseit 11, 2 Uhr. ſſchloſſen, für diejenigen Schneider und Schneiderinnen, welche die

aus

ist der beste Ersatz für Leinenwäsche,
Meganmt- o Prefetesch-

Vorrätig in Merseburg bei: M. O. V. f. naturgem. Gesundheitspfl,

es Soſſwäsehe
r Fabrik von Mey Edlich in Leipzig-Flagwitz

Sehultae, Gotthardtstr. 4 (auch en gros),
Oarl Reuber; Fran Jul. Vell,Veumarkt 28; Frunmo Börseh, Buch-
binderei und Papier Handlung; Oscar tag 12 Uhr bis Dienstag 12 Uhr
Donner, Breite Str. 28 und Kurt
HMarfws, Bräühl 4, sowie in allen durch
Plakate Kenntl. gemachten Verkaufsstellen,
Man hüte sich vor Nachahmungen mit ähn-

lichen Etiketten und Verpackuvgen
e S

S meldung recht bald erbitten, da nur eine beſchränkte Anzahl Schülerſt Il SDDDGDDa n genommen werden können. Näheres durch Gratis Vroſpekte.

Cordes gehe Behleidungs-Akudemte Halle g. S. Gr. Steinstr. 21.

S dann Donnerstag von 12 Uhr bis

B. Fmpfehle mein reſen sortiertes Lager in

Kinderwagen
Hpertwagen

üappiarie
leſterwagen

feier

Garten und Balkon Möhbel,
Klapp- fege- ung Feldstünle, Kingdermöhel,
Sie amtliche Holz-, Bürsten- ne Rorbwaren

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Albert Kunth, Gofthardtstraße 30.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Sonntag 9--11 Uhr. geſetzlich vorgeſchriebene Meiſterprüfung ablegen wollen, ab 2. Junia b einen Vorbereitungskurſus einzurichten, zu welchem wir die

Pollbrue

e, V.
Geöſfnet für Frauen von Mon-

r en 12 Uhr; die übrige geit t x a u 10
iſt. d gertenauegaheſ Heine Sehwimm- und Bade- Anstalten
ſener gel. Ka Sgr. Sfrasss 30 sind eröffnet.

gahreskarte 5 Mk, Rebenkarte

1,50 Mk. Mitglieder und Kinder R. Sternherg.frei. (Mitgliederbeitrag 40 P G

Wurzeln
hat Dr. Chompſon“s Seſfen-
pulver in Millionen von Haus
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
-Seifig““ iſt es das beſte ſelbſt

Mtgeteilt von der
Ateldeutschen

FPrävat-Bank, 4.-6.
h II Seht e S tätige WaſchmittelZliſee-Preſſerei

ach und hoch, wird jederzeit
auhber angefertigt

en „henhte WagnersKeine Gummiwäsche! 7 (Pflanzenbutter-Margarine)
Pauernd ab wasehbar! F

J in weise ung hont, bester Rruats 2 Butter Central Halle, EntenplI. 3.

für Leinen wäsche, in anerkannt epester Qualität und gröseter g. Telephon 469. In Otto Aderhold Telephon 469.

e h e e
Dauerwüsche Pfund mar se Pfg.

Hugo Käther r Mäthers's g.

Deantsehs Fondsa, Ansk. Ausländisehe Fonds t
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95.70 G Phönſe Berg. L. 18 265.30 be
39.60 Riebectrer Sontanwerkes 12190 25 be
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96.25 Gew. Leonhardt 100. beBob war. B. X b. 1921

utteldeutsche Prlvat-Bank

Rag deburg Hamburg Dresden Leipzig
Awelgnmiederlass ung Merseburg-

Ahentapltal k. 60 000 009. Heverven 73. R. 8 000 000,
Ausführung aller hankgeschattlichen Tranzaktloner,

96.60 Gew. Rossbach 100. be

Aktiengesellschaft

billigſten Preiſen empfiehltH. Taſtza

7 Mitgl. des Rab. Spar e 7 J Rinderwagen,
Dauernd elegant4 Arosse Be guemſtehkeit! e n

W 46 Kingermöbel 2

Bettſe dern e Klapn- u. Liegestünſe,
z Uenicng An tn Perwanente Splelwaren Jusctellune,

J

Mat Formulare ne uan per er Paul Ehlert. e 329.
Merſeburg. Oelgrube 9. Co Seeäwpfehle mein Sperfalgeschäft ffr atentanwaltsbüro Sack, Leipzig

Fahrräder Patentanwälte: Ong O. Sack. Dr9ng. Fspieimaon
unci Teile

sowie meine gut J S Seingerichtete

Reparatur Werket. S Vin Beunger Sulon- Brihelfs
ſſ ne e AuusrieS Pa. 39 eStoffe Jadetts e Frauen Preſtsſeine

e r offeriere zur prompten und billigsten Lieferung

Richard Klauss,
Vertreter der Beunasr Kohlenwerkoe.

Pa

Neumarkt 18.

der beste Ersatz für Tafelbutter

legen
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der Kloſtergegen

Feilage zu
Nr. 114

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend
17. Mai.

Neue Urlaubsbeſtimmungen für Mili-
täranwärter zur Vorbereitung auf die Zivilver

ſorgung als auch zur Beſchäftigung im Zivildienſt oder
im Privatdienſt werden wahrſcheinlich nach Feſtſtellung
des Militäretats durch den Reichstag demnächſt in Kraft
treten. Schon jetzt hat das württembergiſche Kriegsmini
ſterium einen Entwurf vorbereitet, der in der vom Kaiſer
Wilhelm Dank her ausgegebenen Zeitſchrift „Die Zivil
verſorgung“ abgedruckt iſt. Es iſt anzunehmen, daß die
entſprechenden Beſtimmungen für Preußen, Bayern und
Sachſen die gleichen ſein werden. Erfreulicherweiſe wer
den die neuen Beſtimmungen ſehr vereinfacht und über
ſichtlicher ſein. Viele Unklarheiten der jetzt beſtehenden
Beſtimmungen ſind beſeitigt worden.

Plauderei
bei Betrachtung eines Merſeburger Vi'des.

(Schluß.)
Am äußerſten Südende des Bildes iſt auch der ſeit

1581 beſtehende Stadtgottesacker vorhanden mit der 16
erbauten Kirche. Deutlich iſt die hohe Friedhofspforte zu
erkennen. Jm Jahre 1726 hat der Stadtgottesacker die
erſte Vergrößerung erhalten durch die nach Weſten ge
legene zweite Abteilung. Zuvor wären auf dieſem Terrain
(noch 1682) beſondere Schanzen zum Schutz des Sixti
tores, wie auch vor demGotthardtstore beſondere Schanzen
waren.
Nach Norden iſt leider das Stadtbild nicht vollſtändig,
indem nur der ſüdliche Teil des Königshofes (Oberalten
burg) zu ſehen iſt, während der nördliche Königshof und
das St. Petrikloſter und die Altenburger Kirche St. Viti
fehlen. Aber ſchon das vorhandene Skück gibt ein Rätſel
auſ indem es ungefähr in der Richtung des jetzigen
Ständehauſes einen Turm mit hoher Spitze hat. Jch
kann den Turm nicht unterbringen. Vergebens ſuchte ich
Hilfe auf dem Merianſchen Bild um 1650. Dort wird das
Rätſel verſtärkt durch einen zweiten ebenſolchen Turm in

end, obwohl bereits 1594 und 1595 der letzte
Kloſterturm niedergeriſſen war. Dieſe beiden Türme auf
dem Merxianſchen Bild haben den Merſeburger Hiſtorikern
ſchon manches Kopfzerbrechen bereitet und nun erſcheint
einer davon auch noch auf einem ſpäteren Bild. Wer
kann das Rätſel löſen S

Uber den Werdegang der Merſeburger Befeſtigungen,
deren Vollendung uns das Bild ſo trefflich vor Augen
führt, iſt ausführlich zu leſen in Heft VII „Aus Merſe
burgs alter Geſchichte von Profeſſor Dr. Rademacher.

Als ein dreifacher Ring tritt Merſeburgs Befeſtigung
cheinen die noch vorhandenen Reſte bis

umſchließt die Kaiſerpfals des 10. Jahrhundertszweiten Ring bildet die älteſte Domfreiheits Befeſtigung
wohl ſchon im 10. Jahrhundert, oberhalb der Grünen
Straße bis zum Königstor mit Benutzung der ſchon vor
handenen Befeſtigungen (Pfalz und Kaiſer Heinrichs
mauer) und die jüngere Domfreiheits- Befeſtigung unter

Biſchof Nicolaus Lubeck (1411 1431) auf Beſchluß des
Domkapitels 1430 geſchaffen zum Schutz gegen die Kriegs
züge der Huſſiten, indem die Befeſtigung in weiterem
Bogen ſüdlich und weſtlich unterhalb der „Grünen Gaſſe“
und des jetzigen Domſchulhoſes gezogen ward. Die Bau
zeit erſtreckte ſich wahrſcheinlich über Biſchof Nicolaus
Tod 25. März 1481) hinaus in die Regierungszeit ſeines
Nachfolgers Biſchof Johannes von Boſe hinein, unter
deſſen Führung zuvor, als er noch Merſeburger Dom-
propſt war, der Bau beſchloſſen wurde, wie er ſelbſt
in einer Urkunde vom 30. Mai 1436 bezeugt.

Den dritten Ring bildet die Stadtbefeſtigung mit der
um 1218 vom Biſchof Eckard geſchaffenen Stadtmauer,
der für die Stadt, ohne die Vorſtädte Altenburg und
Neumarkt eine ſteinerne Ringmauner baute. Vervoll
Phet und erweitert ward die Stadtbefeſtigung von
Biſchof Johannes von Boſe (1431--1463). wobei auch die
Bürgerſchaft mitwirkte, die der Biſchof mit Geldmitteln
unterſtühte. Jnſonderheit ward die Befeſtigung zwiſchen
Königstor und Gotthardtstor verſtärkt, indem der Biſchof
ein Stück vor der Mauer einen gewaltigen Erdwall er
ſtehen und den Stadtgraben vertiefen kieß. Der Wall
trug Schanzen oder Mauern, ſo daß hier ein doppelter
Beſeſtigungsring die Stadt umgab. Der Stadtgraben mit
der Klia und der Wall iſt noch heute vorhanden in anderer
Geſtalt. Der Wall iſt der im Jahre 1866 bei der Schul
rücke durchhrochene Damm Er war bei ſeiner Anlage
bedeutend höher, da laut Zeugnis der hronik „Anno
1735 des Herrn Stifſts-Adminiſtratoris Herzog Heinrich
Hochfürſtliche Durchlaucht dort viele 1000 Fuder Erde
abführen und durch ſeinen Hofgärkner Thomas Prentzen
Kaſtanienbäume pflanzen ließ, ſo daß man nunmehro auf
ſolchem Damme, auf dem vorher lauter Hügel und kleine
Berge waren, wie in einer Allee ſpatzieren gehen, reiten
und fahren, auch guf den zwiſchen den KaſtanienBäumen
gemachten ſteinernen Sitzen ruhen kann. Die hübſchen

Promenadenwege erfreuen uns bis auf den heutigen Tag.
Biſchof Johannes von Boſe wurde mit dem großen

Befeſtigungswerk nicht fertig, vollendet hat es Biſchof
Thilo von Trotha (1466 1514), von deſſen Baukunſt der
Merſeburger Dom ein ſo herrliches Zeugnis ablegt. Das
innere Gotthardtstor hat Biſchof Vincenz von chleinitz
1529 „auſgeſührt. und das äußere Gotthardtstor hat der
Stiſftsadminiſtrator Kurfürſt Johann Georg als es
Alters wegen einer Verneuerung bedurfte, mit Hülfe der
Stadt Anno 1618 neu gebaut“, wie die laut Vulpius
e S. 18 an den Toren befindlichen Jahreszahlen
ezeugen.S erſeburg mit ſeinen 4 Torkürmen, zahlreichen

Mauertürmen und Baſtionen, auf der Höhe die ſtark be
feſtigte Domfreiheit war eine reſpektable Feſte und bot den
Anmutigen Blick, wie ex im weſentlichen auf unſerem Bild

und bei Mexian zu ſchauen iſt, das uns dieſes herrliche
Stück Mittelalter treu bewahrt hat. t 8Viel Trübſal und unſägliches Leid brachte für Stadt

und Stift Merſeburg der 30jährige Krieg, worüber im

hu n enJohannes von Boſe (14831

ſein werden.

Sonmag den T. Mai

Heft VIII „Aus Merſeburgs alter Geſchichte“ von Pro
feſſor Dr. Rademacher ausführlich berichtet iſt. 3 Haupt
ſchlachten wurden in den Merſeburgiſchen Stiftslanden ge
ſchlagen, am 7. Septbr. 1631 bei Breitenfeld, am 6. Novbr.

bei Lützen und am 22. Oktbr. 1642 wieder bei Breiten

el.Nach dem Kriege ließ der Stiftsadminiſtrator Herseg
Chriſtian (1656 1691), dex für ſeine Stiſts und Reſi
denſtadt Merſeburg ſo viel Gutes getan hat, den Rat der
Stadt auffordern, die Mauern zu revidieren. Manches
wird damals wiederhergeſtellt worden ſein. Wenige Jahre
vor ſeinem Tode hat Herzog Chriſtian die Altenburg mit
Mauern und Toren umgeben laſſen, wie der Chroniſt
Vulpius S. 18 bezeugt. Somit iſt Herzog Chriſtian der
Vollender von Merſeburgs Befeſtigung.

Die Altenburg mit der älteſten Burg auf der an
mutigen Höhe des „Kloſterweinbergs“ hat aber ohne
Zweifel ſchon von alten Zeiten her Befeſtigungen gehabt.
Hier ging der Zug der Kaiſer-HeinrichsMauer des 10.
Jahrhunderts. Dieſe älteſte Merſeburger Anſiedelung,
das castrum antiquum mit dem von Kaiſer Heinrichs J.
Gemahlin Hatheburch, der ſchönen Tochter des Grafen
Erwin von Merſeburg, ſtammenden Beſitz, kann auch für
die Folgezeit nicht ohne Schutz geblieben ſein. Die Notis
bei Vulpius wird daher dahin zu verſtehen ſein, daß Herzog
Chriſtian die Altenburger Befeſtigungen erneuert hat.

Auch der Neumarkt, korum, noyum, der vom Kaiſer
Friedrich Barbaroſſa durch die im Archiv des Domkapitels
befindliche Urkunde vom 25. Novbr. 1188 Stadtrecht er
hielt, hatte Befeſtigungen, doch war der Ort, wie Biſchof
Gebhard in der Urkunde vom 20. Juli 1826 ſagt minus
miumitus wenig feſt. Die Neumarktsbefeſtigung hatte
alſo ſchon damals nicht viel zu bedeuten, weshalb auch mit
Rückſicht auf die Unruhe der Zeit Biſchof Gebhard das
bei der Neumarktskirche St. Thomae befindliche Kollegiat
ſtift 1326 nach der in der Stadt ſicher liegenden St. Sixti
Kirche verlegte, womit die Pfarrkirche St. Sixti zum
Kollegiatſtift erhoben ward, woſelbſt die Stiftsherrn von
St. Sixt bis zur Reformation geblieben ſind.

Von den vom Biſchof Gebhard (1324— 1341) als unbe
deutend bezeichneten Neumarkts-Befeſtigungen iſt auf un
ſerem Bild und bei Merian nichts vorhanden außer dem
inneren und dem äußeren Neumarktstor. Das innere
Reumarktstor bei der „Alten Reſſouree“ war ſehr wichtig
für die Neumarktsbrücke und den Zugang zur Stadt vom
Oſten her, es iſt geſchützt durch einen Torturm, außerdem

Hat es guten Schutz durch die Domfreiheitsbefeſtigung mit
ihren Zinnen und Baſtionen auf der Höhe und unten.
Außer der Domfreiheits-Baſtion der Brücke gegenüber,
wo jeht die Domſtufen enden, iſt auf unſeren Bildern
auch droben auf der Domhöhe in der
St. Martini nebeneinander eine große und eine kleinere
Baſtion ſichtbar. Das äußere Neumarktstor bei dem
hinter der Pfarre beginnenden Brückengelände iſt ohne
weiteren Schusber die Domfreiheitsbefeſtigung gebot der Biſchof und
ſeine Nachfolger, die Stiſtsadminiſtratoren. Auch die

re und Türme der Stadt ſtanden unker der Gewalt des
un

er
T

en g.markttorturm, erſt 1547 gab ihn der iftsadm
Herzog Auguſt den Bürgern der Stadt wieder. Die
Gänge an der Stadtmauer gehören auch da, wo die Dom
freiheit bis an die Mauer reicht, den Bürgern.

Außer den bereits genannten Königstor, Gotthardts-
tor, Sixtitor und Neumarktstor mit ihren Tortürmen
und dem von einer Baſtion geſchützten Saaltor gab es
auch das Krummetor, das Schwaxrze Tor und das Klauſen
tor. Das Hältertor bei der Hälterbrücke, das wir noch
aus der Zeit der „Mahl- und Schlachteſteuer“ kennen, gab
es im Mittelalter noch nicht.

Das zur Domfreiheitsbefeſtigung gehörige Krummetor
bei der „Grünen Gaſſe“ iſt als wichtiger Zugang zur
oberen Domfreiheit geſchützt durch
noch heute vorhandene Baſtion, die aber früher höher
emporragte. Weil dort in uralter Zeit ein heidniſcher
Tempel geſtanden haben ſoll hat das Krummetor auch den
Namen Tor der Heiden In Anknüpfung daran heißt
die dort mit ihrem Gartengelände angrenzende Kurie wo
früher dasHuſaren Offizier Kaſino war und jetzt dasKirch
nerſche Schülerpenſionat iſt, Domplatz Nr. 1, Ouria iuszta
alyas paganorum d. h. Kurie neben dem Tor der Heiden.

Das auch zur Donmſreiheitsbefeſtigung gehörige
„Schwarze Tor“ war in der Gegend des jetzigen mit ſo
wunderbaren Unterbrechungen durchgeführten Brauhaus
ſtraßendurchbruchs, es führte alſo von der Domfreiheit
nach der Unteraltenburg, welche Verbindung der Durch
bruch nun wieder geſchaffen hat, freilich in anderer Ge
ſtalt. Geſchützt war das „Schwarze Tor durch ein ſtarkes
BaſtionsWerk, das beim Straßendurchbruch entdeckt ward
und nun zu ſo eigentümlich veränderkem Gebrauch in ſo
ſonderbar ſeltſamer Wandlung dem ſtaunenden Wanderer
in Erſcheinung tritt.

Einige Spaßvögel hatten geplant, an dieſem erorbi
tanten Phänomen, das in wunderlicher Fagon halb Alter
tum und halb Neuheit iſt, eine DedieationsTafel vom
Biſchof Nicolaus und ſeinem Domkapitel für die lieben
Merſeburger in einer ſtillen Nacht anzubringen mit der
Jnſchrift:

Nicolaus episcopus Merseburgenseis totumque
capitulum hune locum offert exhibet

dedicat genatui populoque Merseburgevsi.
Welche Freude hätte es gegeben, wenn die Merſeburger
am anderen Morgen dieſe Widmung dort geſchaut hätten!
Um jedoch nicht die benachbarten Domſchüler in den Ver
dacht der Täterſchaft zu vbringen, iſt es mit zarter Rück
ſicht unterblieben.Das im Norden am Ende der Altenburg gelegene
Klauſentor muß uralt ſein, weil hier am Fuß der alten

Burg ſchon im 10. Jahrhundert Anſiedelungen geweſen
r Um 1500 nennt die Biſchofschronik dies

Tor „immer geſchloſſen aber nicht befeſtigt“. Dies wäre
im Jahre 1506 für Merſeburg beinahe verhängnisvoll ge
worden. Wilhelm Rider von Neukirchen, der als feind
licher Vaſall mit unſerem Biſchof Thilo von Trotha in der
Fehde lag, wollte am 23. Auguſt 1506 durch dieſes Tor in
die Stadt Merſeburg eindringen und plündern, wurde
aber durch den von einer Geſandtſchaft beim Kaiſex zur
glücklichen Stunde von Halle her zurückkehrenden Cogd

erſebnrger Correſpondent

Gegend der Curig

rwärt u

iſtrator ſagt zwiſchen Rußland und Frankreich vegetieren und die

ch die daneben liegende

ung mit

e

und ſpäteren Biſchof Adolph Fürſt von Anhalt ver

rieben.In neuerer Zeit ſind die feſten Tore in raſcher Folge
gefallen. Schon 1787 wurde das Königstor beſeitigt, 1817
das Sixtitor, die Steine wurden zum Chauſſeebau ver
wendet, 1818 das Gotthadtstor, 1819 das Neumarktstor,
1522 das Krumme Tor oder Tor der Heiden, 1828 das
Altenburger Tor, 1829 das Klauſentor. Das Sagaltor

wird ſchon 1750 als eingegangen bezeichnet.
Das Krumme Tor iſt in Geſtalt des dort im Jahre

1888 geſchaffenen Stein-Torbogens neu erſtanden. Das
Sixtitor, Gotthadtstor, Hältertor, Klauſentor und draußen
das Neumarktstor traten für die Mahl- und Schlachte
ſteuer in Geſtalt der uns noch wohl erinnerlichen Gatter
tore in Erſcheinung, wo in den Konkrollhäuſern die Zöll
ner ſaßen und „Pſt, Pſtl“ machten, wenn eine Perſon
mit einem Korb, Sack oder dergl. vorbeiging. Dazu kam
1866 infolge des Damm Durchbruchs das Gitterpförtchen
bei der Schulbrücke, das abends geſchloſſen ward, dämit
nicht gepaſcht wurde.

Am 1. Januar 1875 fiel die Mahl und Schlachte
ſteuer Darauf wurden die Gattertore und die Tor Kon
trollhäuſer beſeitigt, nur draußen auf dem Neumarkt iſt
das Tor Kontrollhaus geblieben du kannſt dort aber
friedlich deinen Weg gehen, es wird nichts kontrolliert
Die Stadtmauer und auch der Graben ſind zum Teil bis
auf den heutigen Tag erhalten. Von der Domfreiheits
befeſtigung iſt heute noch viel zu ſehen inſonderheit im
Oſten beim Schloß, Dom, Domkapitelhaus und den ſich
anſchließenden Kurien auf der Domhöhe. Es iſt in
tereſſank, das altersgraue, grünumrankte Gemäuer an der
Hand unſeres Bildes näher zu betrachten

Frau Rechnungsrat Jahn, der freundlichen Zuſenderin
des Bildes, das mich zu dieſer Plauderei anregte, auch an
dieſer Stelle meinen herzlichſten Dank. Schwickert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
17. Mai 1813. Die Unterredungen Näpoleons

mit dem öſterreichiſchen Unterhändler Bubna nahmen viel
fach ſehr ſtürmiſchen Charakter an. Indes hatten dieſe
Verhandlungen den Erſolg, daß Napoleon die amtliche
Exklärung abgab, er ſei bereit, über Frieden und
Waffenſtill ſtand zu perhandeln; er wolle mit ſeinen
Truppen bis hinter die Elbe zurückgehen, während die
Verbundeten ſich hinter die Oder zurückziehen ſollten.

Während nun Bubna an dieſem Tage mit dem Beſcheid
Napoleons nach Wien zurückreiſte, war auch Napoleon
nicht müßig, ſeinerſeits Oſterreich und die Verbündeten zu
düpieren und für ſich durch geheime Abmachungen möglichſt
viel herauszuſchlagen. Er ſandte insgeheim den General
Caulaincourt, Herzog von Vicenza, zum Kaiſer
Alexander von Rußland. Jn einer bei dieſem zu erwir
kenden Audienz ſolle er die Frage aufwerfen, ob es nicht

Ende zu machen.an der Zeit ſei, dem Blutvergießen ein
Ein ungünſtiger Friede ſei für Napoleon und Frankreich
unmöglich. Caulaincourt ſollte vorſchlagen, daß das
Herzogtum Warſchau an Preußen falle, daß der Rhein
Hun g x ergehen u ne dieſesbiet zur Vergrößerung der Königreiche WeſtfalenSachſen diene. Preußen ſollte alſo a Meiner gwl

Mark und Berlin aufgeben. Es zeugt von einer ſeltſamen

blick glauben konnte, Kaiſer Alexander werde ſeinen preu

Am ſelben Tage gab Napoleon ſeine Operation auf Ber
in gänzlich auf, indem er Ney mit ſeinen Heeresmaſſen
vom Marſche auf Berlin abbiegen und auf Bautzen zu
ziehen ließ. Bereits jetzt bereitete Napoleon die für die
Schlacht bei Bautzen geplante Umfaſſung ſeiner Gegner
vor.8. Mai 1818. Was Napoleon kaum erwartet hatte,
geſchah und er mußte es ſich gefallen laſſen ſein an den
ruſſiſchen Zaren abgeſandter Vermittler, der Herzog von
Vicenza, wurde nicht einmal über die ruſſiſche Vorpoſten
linie hinausgelaſſen, weil der Zar jede Verhand

t Napoleon agblehnte. Jetzt ward es
dieſem klar, daß er die Verbündeten raſch und völlig ſchla.
gen müſſe, wenn er nicht ſehr bald auch Oſterreich mit
ihnen vereinigt ſehen wollte. Zwar war Bubng mit einem
Schreiben Napoleons nach Oſterreich zurückgekehrt, in
dem Napoleon wenigſtens zu, Waffenſtillſtandsverhand
lungen bereit war, allein in Wirklichkeit dachte er gar
nicht daran, überhaupt eine Vermittelung Hſterreichs an
zunehmen. Er war ſich ganz klar darüber daß der Krieg
mit Hſterreich unvermeidlich ſei. Jnzwiſchen hatten die
Verbündeten endlich erkannt, daß Ney mit ſeinen
Truppen gegen Bauten im Anmarſch i und daß der

an Napoleons ſei, durch eine große Um fafſungs
ewegung die Heere der Verbündeten zu erdrü cken.

Zweierlei blieb den Verbündeten zu kun übrig: entweder
ſich ſchleunigſt zurckziehen und ſo der Umfaſſung zu ent
gehen, oder aber ſofort angriffsweiſe vorzugehen um
Napoleons Truppen einzeln zu ſchlagen, bevor noch die
Vereingigung der Flanken mit dem Zentrum ſtattfinden
konnte. Ein Zurückweichen der Verbündeten hätte auf
deren Truppen, die vom beſten Geiſte beſeelt waren und
darauf brannten, Revanche für Großgörſchen zu nehmen,
einen allzu ſchlechten Eindruck gemacht. Leider wurde
aber auch der Gedanke des raſchen Angriffs, der an dieſem
Tage noch viele Ausſicht auf Erfolg hatte, nicht nachhaltig
in die Tat umgeſetzt, namentlich deshalb nicht weil der
Zar noch immer allzu ſehr in der Angſt vor Napoleons
Feldherrngenie befangen war. So kam es denn an dieſem
Tage nur zum
lay mit Unterſtützung
gegen das franzöſiſche
wartha und e
rückenden Marſcha

orks, im ganzen 24000 Mann,
Korps Lauriſton, das bei Königs

ſeine Vereinigung mit dem heran

Schweden, mit dem größten Teil der ſchwediſchen Ar
mee in Stralſfund ein. Er ſpielte dort bereits die
zweideutige Rolle, die er während des ganzen weiteren
Krieges geſpielt hat in dieſem wurde er zwar ſehr gerbrk
und es wurden ihn Feldherrneigenſchaften zugeſchrieben
die er nie vbeſeſſen, aber die Nachwelt hat ihn im wahren
Lichte geſehen und die Geſchichte ihm kein Denkmal geſetzt.
Geradezu zyniſch war ſein Verhalten gegen Hamburg, wie
ſpäter noch berichtet werden ſoll.

Selbſttäuſchung Napoleons, daß er auch nur einen Augen

ßiſchen Bundesgenoſſen in der genannken Weiſe verraten

Vormarſch des ruſſiſchen Generals Bar

Ney ſuchte. Am ſelben Tage rückte
Karl Johann Gernadotteß, Kronprinz von

e e
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Freitag r 7 Uhr ſtarb
plößlich und unerwartet durch
Unglückefall unſer lieber Sohn,
Bruder und Onkel

Theodor Körner
im 15. Lebensjahre.

Merſeburg, den 17. Mai 1918.
Die trauernde Familie

Auguſt Körner.
Die Beerdigung findet Mon-

tag nachm. 5 Uhr vom Trauer
hauſe, Neumarkt 78, aus ſtatt.

Dankſagung.Für die vielen Beweiſe herz F.licher Teilnahme beim u en Freund cMuſene gen n gti

ewig lieben Toch Schmale Straßer S e i Mittagstiſch odergen wir nur auf dieſem Wege Matſt 3 Laden mit oder 2 Uhr, geſucht, Preis etwa 1 Mk

Allen unſern herzlichſten Dank. ohne Wohnung Angebote erbeten ante MittagsMerſeburg, den 17. Mai 1918 er ſofort oder ſpät cher tiſch an die Exped. d. Bl

Aiitmerkaame ger e MäreigateDanksagung. Bedienung e FreieFär die vielen Beweise herzlicher Teile
nahme beim Heimgange unseres lieben Ent-
sohlafenen, des Klemprermeisters

Louis Müller
sagen wir unseren innigsten Dank.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Meta Müller geh, Gläver.

Merseburg, den 16. Mai 1913,

Reenne eAutl! Jnge'
Adolf Schäkers Nachfolger

D

Merseburg. Entenplan 7.
Spezial Geschaft

kür

Braut- und Erstlings-
Wäscheausstattungen

Anfertigung In eigenen Arheltsstuben,

r
nur

Die tieftrauernde Familie e z e Ein Fahrrad s Fernspr. 259, genAuguſt Schliephak. W ohnhaus zu verkaufen Gand 22, t Tr. g i o
al m. S G s WFreiw. Feuerwehr ne s Zuſtande wird bei Eine Spieldoſe e e e r h h 2 e

Preis Anzahlung zunet euch Offerten m. erfragen in der Exped. d2. PionierKomp. iſt preis wert zu ehe Zu
Dienstag, 20. Mai er und Anzahlung R H 10

M abends 8 Uhr a n gr Eine Kuh mit dem Kalbe el In frhln, Boſdengue eits
Aebun g. Wodndars n interhaus, Roſen- ſteht zum Verkauf Tragarth 15. Gehrauchtes Pianino r für Handberried, evt. auch für

Krafſtbetrieb dbar, tadetlost am Geräte erihet ln e a Junge Kchecken Kaninchen e zu en ter eher Gergmie,

S ge ngebote anDer Brand meiſter bei Rich Wiegand, Mälzerſtr. 8. zu ver Anuenſtr Frau Herzog, Poſtitr. s v Frped.
2Schöne geräumige Parterre 2 „Hichere Eriſtenz. Dodermarn- Rüde, Laufe 1 Tonne ſaure Vurlen

Wohnung, 4 Zimmer, Kammer Offert. poſtlag. unt.e Holhrian- Seſt sren Garten veſon r mit Hausſchl. u. Flaſchen u ort und wachſam, a
vermieten u zu beziehen. über O bierhandel, weg. größ. Untern. Polizeihund ſehr zu Sipſeylenderer Umſtände wegen ſofort zu f iſchen ſi eTagestaſſe d 60 Mt. b als Dienſthund v p gelGSotthardtſtr. 2 od. Gartenſtr. el gſe lter alle a ber Nelswert e en u l r

Eine Wohnung

Ia. e l te wer
s a S.Str. 54Hochſtr. 10. erfragen in der Exped. d. verkauft I. Nacht. Gr önriena Lermleten Er. Sirtiſteete el. tepar Aer Shlerb harten aner Hamſterſelle kauft Guſtav Müller Oelgrube 3.

e tet e t n Wie Bohnenſtangenohlen erklo n v on Auguſt Katſer e Je r e gere GrundſtücksVerkauf. aen PROFESSOR ä erſeburg,erft. Raumburger Str. 29, Il htuhhww—eStube, Kammer u. Küche an zu Merſeburg, Gr. Ritterſtr. 5, belegene Hausgrundſtüc, be
Jubtge Leute zu vermieten und ſtehend aus Haus, Saalanbau, Nebengebäuden, großem Hof

10. 1913 zu beziehen. Zu erfr. und umſangreichen Zier- und NutzgartenAnlagen ſteht zum
ſoſortigen d h L d ſeines Umf 8 eignet ſich

egen ſeiner Lage und ſeines Umfanges e e iWoher tage das r u a n Delee e nick 2 y
wenden an Vureauvorſteher Hir alle a nkerſtr.Zubebor. Veranda u. Gart. zum und en Günther, Merſeburg.

d en enBROD u. CAKES

h ar e Potsonaſto, c
SS Slegelmarkon eder r en Son morgens eL. Oktober zu vermieten- Näheres 2 Szu erfragen Gotthardtſtr. 2 oder 2 s gefertSartenſtr. 1. d. 1 Zimmermann eS St. K K xe e e geo eee e inm ran die Exped. d. Bl. enguer,

e Guglbcher a et 8 Knabensatin, enclerthiger meler arten
n 5 edatlle meth ert, ſowie hell und dunkel geſtreift, fürzum 1. 10. zu mieten geſucht. Prometh ens, n 9e ten die E. suprenng Abrana, S Fuaben- Anzüge u. -Aluſen F Aera e

T empfiehlt in großer Auswahl echtfarbige Qualitäten, Meter 80, 28e Larl Höfer nene 35 kahhe Kenner n
us ne arten g.ar 8 Markt 27, am Brunnen. O H. Taitza, Reumatkt. e ie eSe d. Bl. erbeten.

twe ſucht 2 Zimmer undt

M Abblonth, Retſehutnunter W an die Exped. d. Bl.

Segr. 1889. Gegr. 1889. Entenplan 9. Vegr. 1880. Degr. 1889.

Güwmtliche Hochſommer Artikel

vom 15. Juni bis 31. Juli ein

wie

möbliertes zimmer in der Nähe
der Kaſerne. Off. u. „Möbliert“
an die Exped. d. Bl.

Waſchanzüge, Waſchbluſen, Waſchhoſen, Lüſter-Facketts,
Strohhüte, Gport- und Oberhemden, Sport und Weſten
gürtel, Cravatten, Ruckſücke und alle GSportbekleidung

Junger Kaufmann ſucht
per ſofort nettes Zimmer

e m in denkbar größter Auswahl V sowie hier O. Brendel B. Selmar
nie e e zu belannt billigſten Preiſen. Puten Iualen

Nähe des höre

Schlafſtelle lindern ſofort Bonbonsotheke.

e in großer e zu billigſten
PreiſenHerm. Vanr ſen. Markt 3.

S Könlgsherger

Plerdelotterle
Ziehg- hestimmt 21. Mais
8095 Gewinne, Wert H.

9 '62 46 Pferdegewinne

Lose a I M. II Lose ſ0 M.
Losporto und Gewinnliste 80 Pf.
extra empf. das Generaldebit

Leo Wolf

Slſa imlhliertes 5Sinwer

zu verm. Kl. Ritterſtr 5,
Freundl. öchlaſſtelle en

Preußerſtr. 10, 2 Tr. rechAunſtändige Schlafſtelle

zu vermieten Helgrube 35.
ſreundl. Cchlaſſtelen

Renmarkt 70.

ff. u. J III an die Exp. d. Bl.

Hbere. Breite Str. 22. 30, 50, 1.60 Dom



Auf
Beabſichtige, mich als Muſik

lehrer hier niederzulaſſen und
gebe Unterricht zu mäßig. Preiſe
zunächſt in Klavier, Harmonium,
Violine und Violoncello. Unterrichtsofferten zwecks näherer Rück
ſprache beliebe man unter Muſik
an die Exped. d. Bl. zu ſenden.

gohſ. Schmidt, Muſikl.

Wüäſchemangeln,
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen,
neueſte Syſteme, liefert unter
Garantie zu billigſt. Fabr.Preiſ.
bei günſt. Zahlungs-Bedingunz.
Panl Thiele, Chemnitz,
Maſchinenfabrik, Hartmannſtr. 11.

Badehoſen
empfiehltfugo küther Kchnale gr. 21.

Kinder Anzüge,
neueſte Faſſons, in großer

Auswahl.

Waseh-Anzüge,
Waseh- Blusen,

ſehr billig, empfiehlt

H. Taitza, r

Hothſt. Roſen
in Töpfen angewurzelt, voller
Knoſpen, laſſen ſich jetzt ohne
Verluſte verpflanzen.

Jch empfehle ſolche billigſt in
Sorten

Natur Heilanstalt
Bes. Ang. Albrecht

Halle a S, Priedenstr. 28.
Tel. 2698. Prospekt frei.

Gewissenh Behandlg. bei allen
KrankheitenNach weislich gute Brfolge;

auch bei veralgeten Fällen
18 jährige Erfahrung. Prauen-
Krankheiten behandelt Frau
Luise Albrecht.

Gtuheiufaſungen
in verſchiedenen Größen und
Formen zu den billigſten Preiſen
G. Horn jr., öchmale 6tr. 9.

Güämtliche Maurerarbeiten,
Reparaturen und Umbanten
billigſt. Koſtenanſchläge koſten
los. Arbeiten nach außerhalb
ohne Aufſchlag.
Klavierztimmen und Reparaturen

werden ausgeführt.
Rudolf Meckert, Ober- Burgſtr. 11.
Vertr. von Ritter, Hof-Piano

Fabrik.Mahbmasehiner
Neparaturen führt ſachgemäß
aus S. Vant, Merſeburg. Markt.
Knaben Anzüge werden

billig angefertigt
Reumarkt 70.

Epihenkleider u. Bluſen ſowie

eine er weißeerden ſauber und billig
ftet

K. Gchmidt, Gr. Ritterſtr. 38.

e

Phönix und W.

Brike'ts

Aus reiner Braunkohle hergestellt, völlig geruchlos, brennen
mit anhaltender Glut und entwickeln höchste Heizkraft

Besonders günstige Frühjahrspreise,

Zu en Otto Teichmunn, Eduard Klauss, Anna Mäer,
in Merseburg

durch
Fr. Schwaunitz.

noch guterh. Kinderwagen nern ten
zu verkaufen Unt. Altenburg 32. ſteht zu verkaufen

Ein 2rädriger Federwagen
zu verkaufen Gutenbergſtr. 19.

6. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss -Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 16. Mai 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei glelehn hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
glelcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammérn bveigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
340 67 481 501 80 620 638 69 878 [500] 1441 516

39 611 712 852 989 2000 6 304 60 501 850 [500] 80923
284 521 89 802 85 4051 387 456 748 5066 398 [8900]
440 625 68 801 900 56 6002 149 500 629 762 832 45
73738 427 885 8017 I9 80 178 885 607 700 500] 48
848 44 656 S019 287 18000] 587 627 67 785 810 99
570 13000]

10104 266 78 13000] 464 81 529 758 988 11124
41 250 368 6557 743 58 12159 360 455 620 77 769
13043 115 480 538 788 14051 115 400 518 609 97
811 15118 219 829 46 51 502 29 635 87 708 47 908
[500] 16 16667 61 62 792 ſ500 17130 260 [500] 94
401 598 823 18436 597 665 92 868 78 92 958 99

643

323 405 81 88 574 622 97 821 [500 61 23088 218 510
40 [1000] 486 539 672 78 832 61 95 916 834 24449
80 581 86 693 94 829 903 88 [38000] 25241 8343 58
[1000) 91 401 655 801 26106 85 [500] 248 [500] 79
81 427 7465 27183 [500] 96 227 44 722 [500] 28009
[3000] 55 1838 636 47 99 718- 80 47 16500] 49 879
23477 666 97 768 [3000] 74 880 [1000] 906 44

39144 [3000] 63 234 419 501 31 641 45 73 710
44 55 996 31033 282 435 56 639 754 [3000] 32244
337 606 708 [500] 58 [3000] 33008 129 283 429 35
584 626 95 991. 34092 379 515 606 946 91 35007
[8000] 97 [10000] 499 587 42 93 614 94 915 38077
[500] 121 227 55 97 729 37086 128 99 248 316 444 66
73 82 643 718 937 38126 275 854 87 686 717 22 818
[500] 976 39029 59 176 78 84 257 70 83 443 683 875

490112 36 249 89 306 28 34 582 634 775 922 58
80 4 1057 127 809 81 414 94 555 606 [1000] 718 [1000]
907 42328 500 618 734 800 47 92 43205 39 97 508
13 [1000] 79 82 848 900 24 84 44178 858 668 739 342
91 45072 339 533 682 816 982 47 46025 123 300 556
635 745 906 47175 262 317 [8000] 6575 659 761 384
873 48110 69 [500] 219 40 320 407 522 44 68 789
805. [1000] 994 49054 79 92 262 829 489 6589 818 87.
[1000] 36

50062 145 305 13 721 920 51038 [3000] 200
333 4389 96 807 56 82306 81 6505 [500] 62 622 56
[1000 347. 99 955 53069 106 220 89 542 50 670
765 881 [3000] 960 [500] 54062 289 383 470 80 91
[8000] 55220 309 413 17 92 514 952 55154 431 521
43 710 [8000)] 891 574650 [1000] 595 620 851 904 45
62 58170 804 486 99 682 46 [1000] 708 59297 394
439 767 980 [800]

60048 63 81 108 [500] 12 24 [500] 274 743 914
19 61088 186 [8000] 270 95 425 58 502 5 638 57 65
88 789 889 [500] 970 62361 165000] 503 48 644 [1000]
50 731 77 63414 6560 84 700 [500] 64074 440 686
[3000] 732 [1000] 55 66 941 [8000] 83 88 65077 102
9 424 502 611 60 66025 188 224 460 [3000] 665 708 817
951 67009 117 211 29 [500] 488 48 577 625 751 66
828 962 82 68164 323 37 403 82 563 80 85 89 625
84 731 [500] 913 74 68090 187 46 279 [8000 514
688 [500] 719 837 84 922

700645 [8000] 63 65 208 341 474 655 858 71019
350 59 71 455 [10001 606 78 922 72296 371 454 68
627 850 69 957 86 [3050] 89 73140 228 47 341 587
764 832 68 949 79 74180 88 294 389 414 94 700 34
f1000] 72 [500] 869 928 38 46 78367 407 508 50 98
6638 989 76048 228 88 512 64 633 81 802 [1000] 68
948 52 77007 39 196 2909 806 [500] 509 28 605 92 899
908 48 78188 [8000] 294 382 452 804 87 [8000] 85
[1000] 848 70 961 79041 48 170 202 [500] 368 [8000]
404 87 621 802 960 [1000]

890148 96 286 331 34 565 511 24 677 728 77 [1000]
831 81162 88 802 47 438 518 869 820657 3852 525
[8000] 626 728 55 57 888 78 83125 82 267 [8000] 695
7638 915 84199 8638 82 96 415 652 80 772 866 916 86
89 [1000] 85056 [500] 407 6554 628 41 90 707 904
86022 40 141 205 424 718 16 41 885 908 74 87081 122
67 2650 [1000] 445 628 70 [1000] 88026 93 180 458
e o 705 885 89017 129 288 881 407 518 781
100

90092 257 507 96 675 91142 578 721 840 65 75
78 92416 93087 127 465 85 606 94046 58 83 127 218
[3000] 84 809 110000] 74 79 95198 309 439 511
648 59 84 946 98087 110 [3000] 404 5 585 64 871
[500]. 87818 408 48 500 [500] 14 52 655 747 98191
318 405 38 542 614 734 70 865 500] 89072 127
278 5382 66 614 714 53 60 800 [500] 85 937

100420 97 101021 198 471 743 79 884 946 582
102107 [500). 82 250 [3000] 65 426 [8000] 595 703
27 856 950 163219 844 624 500] 741 64 I1000]
194236 879 96 675 988 [1000] 105100 27 [1000]
279 814 443 572 [500] 718 930 69 [3090] 195005 105
362 651 61 876 107186 466 74 808 1983087 189 218 875
87 633 751 [6500] 8656 70 81 109034 185 63 218 [3000]
331 68 508 87 624 900

1100612 144 [1000] 47 75 309 40 [I00] 504 66
II 1210 48 [1000] 51 654 369 629 [500] 94 709 986 96
112072 87 245 59 335. 538 [1000] 898 113170 266
890 667 617 99 704 831 992 [6500] 114027 284 357
566 782 [500] 966 115118 57 250 314 520 55 7609
[500] 93 8659 69 [600] 948 116043 119 322 8000]

e e e254 86 878 494 35 86 788 22042 59 [1000] 95 242 51

942 [1006) 57 [500] 117014 38 41 [500] 47 54 118 274
350 547 817 966 78 93 118128 265 479 519 40 62 638
47 119027 34 284 361 444 669 82

120027 122 268 1500] 385 402 [500] 500 866 76
121024 88 217 99 342 428 40 534 42 618 24 728 34
977 122035 240 59 [500] 450 92 500 123189 I600]
209 469 638 757 812 [1000] 9656 1500] 124088 211 839
425 710 19 848 [500) 901 52 125210 46 335 62 642
[500] 57 987 126241 66 90 326 70 500] 72 487 508
604 711 899 909 39 99 127115 6554 84 123146 208
68 828 26 456 129080 477 514 54 57 72 [1000] 640
744 75 [500] 339 57 938 68 90

139353 428 613 [500] 14 941 131041 108 27 63
442 999 132017 [1090] 32 68 108 5 824 415 643 95
849 995 133157 309 [1000] 845- 946 685 134053 213
15 359 477 574 7738 844 929 [8000) 39 1500] 138008
300 [1000] 5338 1500] 677 742 52 66 138087 [1000]
61 178 278 368 469 510 90 922 137124 [500] 201 394
468 555 57 [500] 99 654 856 198411 88 637 68 [3000]
746 l1000] 67 I500)] 866 901 189030 428 591 898
867 910

1409020 90 [1000] 142 850 458 [1009] 72 558
678 782 822 942 98 1410775111 449 66 526 683 807
20 48 [500) 142057 [1000] 282 863 425 [500) 628 845
77 918 19 148000 42 181 298 381 437 6585 620 845
fs00) 77 144087 57 108 304 25 50 1500] 55 480 625
885 951 T 45 148 220 805 28 488 517 710 891

4. 42 859 8000] 148041 [1000] 121 261 71 7 78
486 26 900 [1000] 147000288 45s7 695 870 79 974 148378 455 98 [500 623 747

800 90 985 96 [1000] 148085 227 35 880 654 709 24
38 92 906

156022 104 [500] 23 78 525 51 62 758 881 925
I5 1066 102 [500 91 210 339 501. 603 98 855 69
152389 424 90 [500 584 45 90 760 989 158018 200
[500] 392 [8000] 408 81 502 798 154292 347 I500] 74
504 62 720 933 38 155078 197 215 28 75 879 84 [800]
468 544 645 847 55 [5001 936 156111 42 274 393 484
691 818 918 31 97 157060 61 275 492 94 783 834 37
[500], 61. 956 1583141 44 [1000] 872 729 [500] 36 834
928 158047 246 384 467 [3000 514 35 97 774 38 327

169193 844 [1000]. 461 78 547 71 692 776 912
161066 105 16 876 429 553 694 960 71 83 162008
19 85 274 818 99 488 500 10 786 856 183053 [500]
95 180 42 457 533 824 84 921 164214 482 91 595 [500]
709 811 63 I68170 72 95 292 [500] 488 747 78 861
78 188138 91 408 567 96 [1000] 640 715 70 970
167021 121 200 6514 745 97 883 168078 286 316
[8000) 581 750 979 169177 287 304 686 716 3822

170077 286 890 [500] 17 1046 [1000] 96 114 544
969 92 172804 416 508 49 794 8096 [3000] 58 87 969
173052 114 62 232 497 525 607 174131 244 407 530
77 668 896 982 175026 128 91 268 83 92 384 [3000]
72 608 822 45 91 920 [1000] 28 72 176085 80 132
39 228 528 638 741 804 35 177156 [1000] 75 289 876
498 621 904 [8000] 86 178227 886 422 569 179087 99
186 848 69 [3000] 99 504 619 25 65 788 332

189047 104 47 298 808 76 400 11 93 648 62 744
948 181108 10 85 283 40 56 81 [1000] 88 569 692
718 56 61 72 74 [s00) g9 867 82 182058 108 37 75
390 528 85 770 908 188050 [1000] 363 84 486 6531
99 722 72 855 72 922 34 184065 157 267 81 390 424
44 96 544 628 183041 222 26 382 479 677 830 [3000]
37 988 [500] 188011 [1000] 28 131 417 544 75 874
187208 314 436 88 512 737 308 955 188007 69 285
82 507 638 [1000] 85 88 189443 821 917 500]

199001 16 45 183 234 356 [1000] 71 522 81 668
919 21 65 191140 242 441 84 506 661 870 82 192186
290 91 830 85 627 81 712 [8000] 52 193008 310 [500]
492 618 980 194887 543 [500] 91 741 834 90 195028
47 274 676 841 955 57 [500] 186858 78 623 857 988
197009 197 [1000] 855 532 66 91 690 861 93 99 921
198060 I[500] 180 [500] 462 886 70 77 199161 814
521 29 84 681 86 720 34 65 87 904 98

200116 222 688 649 710 52 969 201489 69-[3000]
94 615 720 87 72 97 806 24 202022 251 86 304 [500
405 68 652 756 [1000) 61 203468 616 95 810 889
204145 283 346 403 [500] 19 28 600 295061 286 97
589 489 84 544 77 6858 817 [1000] 49. 69 967 208082
296 379 428 515 608 12 98 811 29 900 [500] 18 207024
188 214 354 554 845 208524 603 9 98 707 80 814 15
984 [1000] 209042 106 10 88 806 46 49 418 85 [1000]
49 92 608 737 807 911 45

210081 99 141 401 848 926 96 211128 440 586
613 35 42 784 929 212005 105 244 590 [1000] 610
719 47 54. 213017 211 874 649 68 788 80 940 [500]
75 214148 659 290 578 802 917 84 [500] 215090 [1000]
129 353 4387 516 629 51 85 728 817 998 216042 157
282 374 482 507 [1000] 19 842 217045 [500] 548
86 727 83 934 218068 99 182 288 [500] 427 45 52
867 906 219879 FIs00] 408 [8000] 10 65 625 76 783
819 978 [500]

220156 202 [1000] 54 874 95 402 78 628 7383
818 30 984 221189 [500] 84 286 306 562 1500] 706
10 18 916 222045 307 858 906 84 [500] 223255 429
87 98 607 9 50 66 224086 97 212 42 69 72 325 415
650 [500] 92 791 94 225050 66 77 [500 t 64 800
988 87 228105 345 406 654 89 757 899 227155 220
25 65 355 [500] 408 78 509 97 648 818 228008 37 67
179 [500] 218 [3000] 14 [1000] 20 499 5165 [3000] 89
[1000) 616 969 229020 49 149 76 808 4388 512 43 45
607 23 [8000] 95 717 857 918

S 159 260 87 99 476 558 500] 98 646 [1000]
727 35 803 20 57 85 933 22 1008 67 113 [3000] 457
545 49 637 749 980 80 232034 70 79 [I000] 608 36
233197 275 538 817 921 500]

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 200000. 2 zu 100000. 2 Zu 75000. 2 zu
60000. 4 50000. 6 u 40000. 18 zu 30000, 30 zu 15000,
74 vit 10000. 186 zu 5000, 2312 zu 3009. 4978 zu 1000,
6574 zu 500 491

Tivoli Theater
Heute Sonnabend keine Vorſtellung
Sonntag, 18. Mai, abends 8 Uhr
kretes Auftreten des Dir. Victor Honvitr.

bagtsplel von Elye Jan.

DerObersteiger
Operette in s Akten von C. Zeller.
Bergdirekt. Zwack Dir. V. Horwitz.
Komt. Fichtenau E. Jahn a. G.

Montag keine Vorſtellung.
Schriftliche Arbeiten

in RNechtsſachen aller Art, Steuer
Reklamationen c. u. Buchführung,-
auch außerhalb, führt ſachgemäß
aus Paul Sonnenſchmidt,

Gotthardtſtr. 27.
Evang. Männer und
FünglingsVerein.
Sonntag den 18. Mai abends

8 Ubr
Verſammlung.

Vorbereitung der Feſtfeier.
Das Erſcheinen aller Mit

glieder notwendig.
Der Vorſtand. Werther B.

Die nächſte Verſammlun
findet am Donnerstag den 22. Ma
ſtatt. Der Vorſtand.

leneral-Ferramnmn.

Zu der am Mittwoch d. 21. Mai
abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian
ſtattfindenden

Generalverſammlung
der Ackerbeſitzer und Beſitzer

bloßer Hausabſindungen
der Stadtſlur Merſeburg wird hier
durch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der JahresRech

nungen für 1912.
2. Geſchäftsbericht des Feld

komitees für 1912.
3. Verſchiedene Angelegenheiten

Das Feldkomitee. Berger.

Hänner-Iurnverein.

Die Turnſtunden
der Turnerinnen
Abteilung finden
en Montag abd.

r in derſtadtiſch Turnhalle
e att. Anmeldungenwährend der Uebungsſtunden

erbeten.

IUNDverein kohorn kl.

r Sonntag den
O G 18. Mai v. nach

mittags s Uhr an

Anturnen
auf dem Sommer

turnplatz. Anſchließend

Tänzchen
im „Caſino“.

Gäſte herzlich willkommen
Der Vorſtand.

P Bürger-Scheſhen-
Schützen-Gllde.

Am Sonntag den 18. u. Mon
tag den 19. d. M. findet unſer
diesjähriges

ſtatt, wozu wir unſere geehrtenGaſtſchützen ſowie Freunden
Gönner der Schießſache ganz er
gebenſt einladen.
e

gen nachmittags 2 Uhr. Büchſe
und Munition ſtehen zur Ver

4 ginge Montag von abends
9 tu e tTranzehen.

Das Direktorium
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S

Buchdrucker Verein

Gutenberg
(Alter Verein).

Efublissement Refchtshrone
Sonntag Vormittag 11 Uhr

FrühschoppenkKomzert.
Nachmittag Von 4 Uhrgab

Sonntag den 18. Maivo m. a Uh d Garten m KOoBT G.
S Zangchen ehbensmittelhaus Shnae 9.

im 8 ompfiehlt:Neuen Schützenhaus. akao, garantiert rein, Pfund 75 Pfg.
Damen Weizenmehl 00 s etana 90 et

Kahl hege nen 9 rosse frische Eſer van 90 et
fetter deutscher Speck r. 88 re

G Molkerei-Butter sthiox 7 O re

e

e
e

S

Per 1. Jult ſuche tüchtige, branchekundige

Verkäuſerim
für Poſamenten, Beſätze, Strumpfgarne 2c. Angebote mit Gehalts

Genſa.
Zu Kleinpfingſten von nach

mittags 3 Uhr ab
Pfingſtball,

wozu freundlichſt einladen
B. Kropf. Die Pfingſtgeſellſchaft.

S STrebnitz.
Sonntag den 18. Mai ladet

von nachmittags 3 Uhr ab zum

S Jugendball
freundlichſt ein Die Jugend.
Muſik: Merſeburger Stadtkapelle.

Guſthuug Meuſchan.
Sonntag den 18. d. M. von

nach mittags 8 Uhr ab

Vallmuſik
der M. V. M., wozu freundlichſt
einladet Der Vorſtand.
Kuffeehaus Meuſchan

Sonntag nachm. von 3 Uhr an

TänzchenZimmerſtutzen Verein anſprüchen und Bild, ſowie Angabe bisheriger Tätigkeit erbeten.

C. Leopold, SchkeuditzMerſeburg, E. V.
Sonnabend den 17. Mai von

abends 8 Uhr ab und Sonntag
den 18. Mai von nachm. 2 Uhr ab

Gröſſuungsſhleßen.

Sonntag nachm. und abends

feiert Sonnteg den 18. Mai von
nachm 3 Uhr ab im Cnenverbunden mit
Luft u. Sonnenhacd- Einweihung

Freunde und GEönner ſind
hierzu herzlich eingeladen.

Zer Vorſtand.

Burgſtaden.
Sonntag den 18. Mai (Klein

pfingſten) ladet zum
Pfingſttanz

freundlich ein Rich. Schiller.

Knapendorf.
Sonntag den 18 Mai (Klein-

pfingſten) laden zum
fingſtbier

freundlichſt ein
Sie jungen Vurſchen.
O. Brauer, Gaſtwirt.

2
Oberbenung.

Sonntag den 18. Mai, Klein
pfingſten, laden zum

Pſingſtball
freundlich ein

Die Pfingſt geſellſchaft.
H. Wünſche, Gaſtwirt.

S2
Hötzſchen.

Zu Kleinpfingſten laden zur
Ballmuſik

von nachm. 3 Uhr ab freundl. ein
A. Köke Die Pfingſtgeſellſchaft.

Pretzſch.
Sonntag den 18. Mai Klein

pfingſten) von nachmittags s Uhr
ab ladet zur

Tanzmuſik

verbunden mit
Preis Wurſtausſchießen.
Es ladet freundlich ein

Der Nauchklub Mexiko.

437

freundlichſt ein O. Händler.

6. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss. -Süddeutsche
228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 16. Mai 1913 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleien hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
62 218 482 548 633 83 718 15 1166 94 695 706 11

74 2007 261 854 905 88 3046 [8000] 58 91 170 614
[500] 81 859 4115 215 818 57 677 87 712 345 956
[5000] 86 5169 209 452 [500] 98 545 654 796 856
96 6093 128 897 429 599 748 7010 92 169 214 78
305 424 510 728 8025 158 838 549 614 800 658 998
9011 100 85 218 81 [1000] 848 492 [8000] 569 629
72 93 94 789 978 89 [500

10040 65 247 49 84 99 314 6683 854 11022 82
100 13 881 568 74 690 12060 82 171 314 29 451 99
[500] 690 778 [500] 90 92 828 942 94 13030 [1000]
57 556 [1000] 688 748 930 14025 27 119 [1000] 58
279 827 44 461 644 726 67 875 90 15018 159 [8000]
368 418 726 852 904 28 [1000] 16006 164 2655 94

e 820 r e 228 52 59 70 465
6523 43 76 86 666 18081 152 267 882 99 705 66 19082
464 98 724 888 87

20016 157 89 861 588 606 57 840 42 903 21085
178 [500] 885 544 [500] 81 [8000] 672 956 22008 249
71 356 504 29 756 915 23052 206 89 50 72 88 90 347
724 60 65 809 24028 146 75 288 382 404 7 66 [10000]
7901 9 68 77 880 25253 435 55 60 519 66 720 28 61
26111 [38000] 83 411 504 42 91 665 818 [500] 47 65
977 80 27060 282 91 [1000] 404 704 [1000] 957 94
28046 205 [500] 66 [500] 854 [1000] 652 781 68 92
877 948 29022 278 [500] 894 491 521 [8000] 65 86
685. 85 788

30004 328 90 [1000] 31048 126 554 791 816 80
[500] 42 74 917 32054 221 94 429 68 680 784 824
33030 308 [500] 61 89 482 [8000] 502 689 91 790
34108 218 460 82 595 847 59 78 980 45 49 35068
[3000] 169 566 650 90 722 818 972 [s00] 36009 82
133 219 71 888 947 37080 57 126 208 809 425 688
e ehe S 229 827 438 [500] 580 604

067 188 70 81 2e 81 430 87 512 61940492 41041 59 181 240 614 826 951 66 42118
[1000] s6 46 221 99 578 620 770 [500] 91 922 43084
97 149 201 474 689 793 979 44055 148 267 802 8 18
544 600 787 953 45088 70 90 249 368 457 789 [1000]
354 62 85 946 46254 801 10 [1000] 51 408 58 674 771
824 944 98 47014 83 288 [500] 411 42 6596 675 [500]
37 8468 50 48028 180 421 52 689 [500] 824 78 48171
429 45 68 70 849 952 65 67

50046 91 222 [500 341 492 510 712 77 837
51043 170 76 356 400 82 98 544 79 777 869 911
98 52168 424 29 592 616 [1000] 24 749 [1000] 891
53025 152 828 82 429 39 566 679 707 849 56 54088
53 209 428 27 81 84 511 791 f3000] 55040 143 [500]
53 82 287 581 32 618 775 904 56 78 56116 17 271 324
755 57030 98 265 345 486 640 720 22 70 858 906
58090 386 528 56 609 21 49 726 [Ioo0] 805 918 20
59085 [1000] 138 73 448 578 81 950

60081 140 415 39 577 [3000] 88 682 724 [500]
85 G1104 57 61 540 93 609 812 70 62068 271 396 489
672 968 [500] G30382 47 199 332 [500] 87 70 478. 500
2 [3000] 38 1500] 72 628 910 11 28 64015 107 277 405
567 779 [1000] 38 806 53 65460 505 61 657 882 98
[500] 876 66151 [500] 2380 828 451 706 865 900
67174 319 721 960 [8000] 68072 297 399 411 502 54
98 [500] 608 693829 [1000] 42 506 758 86 [8000] 866

70056 89 819 [5000] 575 708 907 94 71248 578
710 [8000] 808 [1000] 74 955 81 72083 237 [1000]
316 24 [500] 66 515 77 790 830 36 48 73082 588 990
741265 [500] 88 93 217 86 363 [500] 402 589 [500] 681
753 69 812 86 89 75004 409 654 804 7 76835 518
755 894 97 77104 86 212 321 609 69 782 894 908 36
[3000] 71 783044 257 66 825 431 522 768 854 944 70
79115 209 879 431 591 [8000]

830042 101 566 604 75 81240 419 65 [8000] 91
6555 609 67 68 82105 233 59 60 [5000] 867 [1000] 88
471 94 555 809 967 83067 342 468 [1000] 530 49 680
34003 117 472 648 774 85032 137 224 [8500] 94 819
572 647 712 48 807 945 65 86020 27 55 77 199 876
735 879 89 87005 24 49 129 81 500] 215 877 97
514 617 48 776 908 68 81 83006 [1000] 228 92 314
e 30 79 865 481 552 626 44 748 991 89398 439

90029 838 89 344 76 [1000] 647 52 59 718 23 875
974 91007 166 91 266 f500 312 423 518 758 995
92034 41 876 481 [1000] 941 68 93012 164 89 229 50
[500] 425 71 6589 649 921 94074 1382 429 542 721 819
95266 319 81 417 718 828 919 98220 85 891 837 80
97290 641 85 898 999 93294 578 794 [10000] 897 982
93 [600] 99059 68 90 104 10 [3000] 218 56 [1000] 90
683 781

100048 [8000] 59 163 [1000] 871 589 795 827
965 101116 272 328 585 666 703 82 864 966 1921009
51 833 470 6589 680 984 103012 67 85 114 70 [1000]
83 277 508 682 758 68 99 [500] 859 61 938 [600]
194012 114 72 805 408 14 520 651 [600 767 917 59
105004 31 106 8968 108108 868 606 47 78 802 632
79 915 [150001 107046 111 14 57 96 292 402 932

1080388 221 70 [500] 878 415 [1000] 55 726 976 91
108140 242 56 [1000] 898 485 501 21 388 6938 740
[500] 861

1160088 120 275 859 428 508 44 661 [5800]
111167 81 226 27 50 525 660 77 1500] 805 39 938 41
112114 568 752 84 86 812 113022 210 88 114080
448 84 516 98 115087 130 217 [1000] 45 460 572 [800]
718 862 969 116061 122 87 66 263 99 [500] 445 577
629 846 117088 220 814 94 463 73 541 74 698 727
41 985 74 118014 34 122. 98 514 606 758 974 119207
82 47 331 428 58 547 647 820 [8000] 59 98 949

120049 82 102 11 251 341 I1600] 542 645 948
98 1210065 26 161 220 461 [1000] 677 758 92 890 967
122011 49 199 869 78 81 909 123296 [500] 321
[5000] 481 571 845 72 900 124106 16 203 326 75
80 581 621 764 858 949 125066 179 [1000] 2655 [500]
85 359 419 50 547 126808 488 527 7652 957 127059
108 201 55 485 570 685 751 1238000 261 406 17 22
[3000] 59 605 6 68 840 48 986 1289029 [1000] 432 6532
608 65 [5000] 96 762 79 [1000] 97 [500] 829 978

1260065 109 8342 628 936 1310654 151 891 [500]
467 605 777 805 132089 177 806 70 79 589 [3000)]
682 852 1333874 48 [500] 582 757 87 993 134010 34
104 [1000] 826 481 84 899 921 67 135818 519 44 75
723 28 [8000] 49 62 80 [1000] 88 [500] 133000 18 356
420 82 708 78 137330 559 604 750 138012 115 31
92 [500] 244 427 [1000] 86 526 81 774 96 858 921 22

139108 [1000 248 54 830 940
o e e 8 568 I[806007 158 15007 t 185007

51 616 47 7656 804 37 68 86 982 14 L 086 177 277 808
53 404 26 [500] 509 48 782 142010 [500]. 119 27 74
398 95 476 [500] 509 12 85 622 51 52 66 143048 169
90 569 740 868 947 144077 118 77 84 439 602 723 57
820 57 145183 378 84 410 712 28 650 [1000] 98 817
51 1460096 I26 279 [8000] 303 781 814 987 97 147002
57 157 892 450 66 30 [1000] 509 715 859 148085 148 82
549 680 778 148007 145 58 495 668 87 788 918 [8000]

64 [5000] 66 [500] n150112 [38000] 227 409 [10000] 16 61 635 741 896
976 98 [500] 151211 50 81 387 678 152127 228 410
568 608 81 816 909 10 85 153104 95 [1000] 496 99
[1000] 604 [1000] 88 67 804 30 961 154088 49 162
fs500]. 527 620 770 805 20 90 997 155010 175 417 [500]
527 37 95 726 91 156020 48 107 28 59 218 364 70 419
21 [600] 86 569 621 952 157307 20 420 [3000] 46 677
760 815 78 971 158008 662 [1000] 78 841 47 907
159007 42 216 [1000] 88 47 804 64 517 19 71 74 612
77 897 991160008 118 422 24 [3000] 89 589 161028 168
66 96 391 162099 373 602 12 18 66 724 853 95 924
72 163118 78 257 89 [1000] 309 434 79 585 646
708 66 164048 90 107 45 49 298 800 500 606 935 38
165145 [1000] 71 296 418 33 51 525 962 166015 646
57 792 897 167265 89 [1000] 824 89 498 542 52 643
744 825 49 168041 288 562 91 670 [40000] 803 85
169042 314 28 616 [500] 928

170074 218 [500] 445 75 [500] 972 171187 328
991 172145 52 241 815 707 99 827 985 173081 202
48 58 81 365 770 882 174265 99 828 428 601 36 [1000]
8438 54 175200 512 [1000] 81 68 917 176022 123 818
28 82 438 571 81 694 983 177288 543 76 [5001]. s
699 807 [10000]94 926 63 178088 225 [500] 533 [500]
620 794 922 90 92 178101 200 44 838 478 [1000]
731 48 98 989 78 90

180429 692 728 831 76 181087 42 49 84 [500] 102
94 205 478 573 678 955 83 182024 449 89 567 699 701
67 183175 422 40 545 621 35 848 77 [500] 184346
91 407 620 875 [3000] 185178 282 545 696 701 89 71
682 [8000) 990 188021 [3000] 277 669 708 74 187158
386 614 47 99 722 808 22 [1000] 67 132024 60 225 80
89 508 348 189164 369 6595

180048 104 245 511 66 892 191036 389 480 69
687 706 872 182045 194 406 81 78 670 95 193018
71 132 354 824 905 [5000] 81 194119 3820 561 647
(3000 65 96 789 800 50 958 60 [8000] 61 95002 114
72 94 202 507 614 [1000] 808 923 [500] 196156 408
36 587 647 878 929 99 197074 100 290 338 502 [3000]
689 820 939 [6500] 43 86 89 198239 387 405 655 696
723 63 952 199120 250 481 588 642 891 946

200000 286 64 685 806 [500] 20 1049 211 61 I1000]
861 62 65 423 [3000] 79 571 649 87 865 928 88 202056
119 97 239 46 68 [1000] 99 482 716 45 843 908 68
203523 596 942 24200 80 563 95 784 342 [1000]
205004 190 211 [500) 25 41 98 416 6565 875 [1000]
206010 155 479 821 951 207027 79 99 249 311 67
718 600 12 45 976 203049 147 278 [500] 469 579 619
740 [1000] 209008 178 833 540 78 641 758 74 815

216054 208 21 [3000) 24 75 798 211094 207 8
[1000ſ 368 409 92 722 [500] 64 212016 74 281 328
534 66 671 900 7 213019 27 [8000] 321 65 543 46 82
636 74 918 [500] 214272 462 666 760 [500] 68 215092
258 395 581 728 216020 132 38 281 [500] 90 324 89
572 [1000] 710 868 968 217000 188 279 828 71 [600]
67 472 581 605 906 14 21 218179 407 560 [1000) 605
754 885 57 [500] 219109 61 256 [500] 67 415 40 49
648 724 827 49 921 I1500] 68 80

220198 99 496 963 221153 217 [8000] 480 691
[1000] 930 [1000] 222020 255 320 30 46 94 424 34
59 [500] 752 223057 105 413 6515 78 612 70 854 910
224085 [1000] 121 75 235 [500] 52 79 314 38 417 21
574 618 780 869 79 903 225004 70 97 151 398 460
614 787 302 71 976 228084 91 98 108 658 57 269 [8500]
555 71 694 714 891 1000 227330 58 409 70 510 799
222059 155 271 411 62 597 838 229169 385 549 631
63 742 96

230124 41 94 3000] 488 574 [500] 667 [1000]
827 64 78 [65000] 231106 [1000]. 216 69 302 424 68
[600] 626 829 38 500] 232089 52 312 64 498 747
838 944 233135 [1000] 218 88 424 6536 87 788 94 951

Schkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer“,

Zu Kleinpfingſten von nach
mittag s Uhr an

grosse Ballmusſk
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Hierzu ladet ein
Die Pfingſtgeſellſchaft.

Reſt. „Park-Vad.
Empfehle meinen

ſchattig. ſtaubfreien Garten,
derſelbe hat jetzt Gasbeleuchtung
erhalten.

Hochachtend Franz Bugdah.

Lhülinger Hof.
Gut empfohlenes

hürgerliches Verkehrslokal.
Reſtaurant u. Gartenwirtſchaſt

Roland.
Sonnabend Galzknochen.

Sonnabend und Sonntag

S Kegeln.
Arthur Schröter.

Heirats-Geſuch!
Witwer ohne Anhang, in d.

40 er Jahren, in ang. Stellung,
wünſcht Damenbekanntichaft zw.
bald Heirat. Etwas Vermögen
erwünſcht, größte Verſchwiegen
5 zugeſichert. Offert bitte unt.

62 an die Exped. d. Bl.
Zum Verkauf u. gnkaſſo eines

gut eingeführt. Gebrauchsartikels
wird ein ſtrebſamer Mann ſof. geſ.
Kleine Kaution erforderl. Off. u.
H. 12 an die Exped. d. Bl. erb.
2 iugendl. Arhelter

nicht unker 16 Jahren, finden
Beſchäftigung

Gebr. Dietrich Königsmühle.

Gartenarbeiterin
für einige Nachmittage in der

Woche geſucht Unt Altenburg 6.
Jüngere Verlüuſerin

ſtellt eine

Spielwarerhaus Wilhelm Köhler.
beyandter Kuhenmägchen

geſucht, das in allen beſſeren
Hausarbeiten, im Nähen und
Servieren erfahren ſein muß.
Vorſtellung nachmittags von
5—-7 Uhr. Frau Th. Groke.
Ein ordentl. Nenſtmüdchen
wird bei hohem Lohn z. 1. Juli

Suche zum I. Juli
ordentliches Dienſtmädchen

Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

Füng., ordtl. Nenſtmüdchen
am liebſten vom Lande, ſucht per
1. Juli Rich. Fuß, Breite Str. 17.

Aelteres Ehepaar ſucht
lrüſtiges ſauberes München
15 16 Jahre alt, das ſchon in
Stellung war, zum 1. Juli. Näh.

Nulandtſtraße 8, part.
Geſucht wird zum 1. Juli ein

jüngeres, zuverl. Mädchen
für Küche und Haus, das ſchon

edient hat
rau E. Wirth Halleſche Str. 17.

Sauberes, fleißiges Mädchen
für Hausarbeit zum 1. Juli ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped.

ch ſuche z. 1. Juli od. I. Aug.ein zuberliſues Mädchen.

rau Oberlehrer Seele,
Weiße Mauer 8.

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Juli
geſucht. Frau Trebſt, Nordſtr.

5 Mk. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir
die Diebe, welche mir in der
Donnerstagnacht Radieschen ge
ſtohlen haben, ſo nachweiſt, daß
ich ſie gerichtlich belangen kann.

Pretzſch, den 17. Mai 1918.
Walter Köke.

geſucht Frau Dreſe, Gr. Sixtiſtr. 18.
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Goldene Kartoffeln
(Fortſetzung.) Roman von K. Matull. (Nachdruck verboten.

Sofort ſtand ſeine Frau auf, nahm ihre Briefſchaften zu kleine Tänzerin eines Varietees kennen gelernt und mit ihr
ſammen und folgte ihm. Während der Dauer ihres Auf ſtatt mit ſeiner Frau Flitterwochen verlebke. Selbſtverſtändlich
enthaltes waren ſie noch zu keiner ruhigen Stunde gelangt. ahnte ſie nichts, ſondern glaubte, daß er noch in der Nacht

Reif war ein Maitre de plaiſier im weiteſten Sinne des wichtige geſchäftliche Konferenzen erledigte.
Wortes, und wenn er ſeine Frau des Nachts in das Hotel zu Eine äußerſt robuſte, ſehnige Natur unterſtützte den mö

Der neue Rieſendampfer
„Vaterland“ der Hamburg
Amerika-Linie nach ſeinem

Stapellauf.
Der Feier auf der Werft von
Blohm Voß wohnten zehn

tauſend Menſchen bei. Die Taufe
vollzog Prinz Rupprecht von
Bayern als Vertreter des Prinz
Regenten. Das gewaltige Schiff
ein Schweſterſchiff des „Jm
perator“, iſt faſt 300 Meter lang,
mehr als 30 Meter breit und
bis zum Bord 20 Meter hoch
Es wird 11 Decks erhalten, und
ſeine Kommandobrücke wird 40
Meter, die Oberkante der Schorn
ſteine 60 Meter über dem Waſſer
ſpiegel liegen. Sein Gewicht
betrug beim Stapellauf mehr
als 31 Millionen Kilogramm.
Der Antrieb erfolgt durch Tur
binen, die dem Schiff eine Ge
ſchwindigkeit von 221 See
meilen verleihen werden. Bei
voller Beſetzung nimmt der
Dampfer 700 Paſſagiere erſter
Klaſſe, 600 zweiter, 1050 dritter
und 1700 vierter, insgeſammt alſo
4050 Paſſagiere auf. Der „Jm
perator“, der bis jetzt als der
größte Dampfer der Welt galt,
hat eine Länge von 276 Meter und
iſt etwa 29 Meter breit. Beide
Schiffe werden unter der Flagge
der HamburgAmerika Linie deren

Ruhm über den Ozean tragen e
rückgebracht, machte er noch kleine Privat-Exkurſionen in das dernen Glücksritter. Er vermochte mehrere Wochen ein der
nächtliche London und genoß das Leben in vollen Zügen artiges Veben durchzuführen

Er hatte die Abreiſe, die bereits auf den Tag nach der Anna Steinecke aber hatte trotzdem keine Urſache, über das
Hochzeit feſtgeſetzt war, noch verſchoben weil er die reizende Benehmen ihres Gatten ihr gegenüber irgendwelche Klage zu
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führen. Jm Gegenteil Sie war entzückt von ſeiner ſtetigen
Aufmerkſamkeit und Fürſorge und wußte nicht, daß gerade
diejenigen Männer, welche bei ſich zu retouchieren haben,
gegen ihre Frauen am höflichſten und zuvorkommendſten zu
ſein pflegen.

Faſt jeden dritten Tag empfing Siegfried Reif von ſeinem
Berliner Verhältnis, einer ehemaligen Konfektioneuſe, Briefe,

154

Er achtete auch nicht darauf,
um die Papiere aufzuheben.

Faſt wider ihren Willen überflogen ihre Augen den Jn-
halt des Telegramms und ſie las: „Sofort zurück oder Staats
anwaltſchaft. Jch mache Deinem Treiben ein Ende. Du kennſt
mich! Liane.“

Mehrere Sekunden ſtarrte ſie förmlich entſetzt die Worte
an. Was war das? Jnſtinktiv ahnte ſie, daß

daß ſeine Frau ſich bückte,

verſüchsweiſe zur Durchfahrt zugelaſſen, um die Einrichtunge
auf dieſer neuen Schiffahrtsſtraße zu erproben. Unſer Bil

Frachtkähne in der Schleuſentreppe bei Niederfinow.

die er ſtets mit einer gewiſſen Furcht entgegennahm und
öffnete. Sie war plötzlich eiferſüchtig geworden, die Kleine,

ſie glaubte entdeckt zu haben, daß Reif gar kein Recht auf eine
andere Perſon außer der ihrigen beſäße.

Sie allein hatte das Anrecht, ſeine Frau zu werden, und
da ſie ihn völlig in der Hand hatte, indem ſie viel betrügeriſche
Manipulationen ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit kannte, drohte
ſie ihm mit Skandal und der Staatsanwaltſchaft, wenn er
nicht ſofort zurückke hre
und ſie eheliche. Reif

Zur Eröffnung des Groß-Schiffahrtsweges Berlin-Stettin.Der GroßSchiffahrtsweg Berlin Stettin iſt nunmehr nach jahrelangen Arbeiten
vollendet und dem Verkehr übergeben worden. Alle Schiffe werden von jetzt ab

und den Betrieb
zeigt die erſten

ein ihr unbekanntes weibliches Weſen eine herr-
ſchende Rolle bei ihrem Gatten einnahm.

ſeinen Arm und ſagte: „Verzeih mir, Siegfried,
wider meinen Willen fiel mir das Telegramm in
die Hände. Jch habe es geleſen.“

ſah ſie an. Deutlich erkannte ſie, daß ſein Geſicht
von einer fahlen Bläſſe überzogen wurde.

Faſt brutal riß er ihr das Telegramm aus
der Hand. „Was kümmern Dich meine Brief
ſchaften!“ Ein tiefes Erſchrecken durchzitterte
ſie. Jhr wurde plötzlich zumute, als riſſe eine
unſichkbare Fauſt eine Maske von ihrem Gatten
und ſie erblickte ein wutverzerrtes,
Abenteurerantlitz.
Jrn ihr begann die Erkenntnis zu dämmern,
daß er Geheimniſſe vor ihr beſaß. Sie mußte

mit der Staatsanwaltſchaft beſagen wolle.

Sozietätsverhältniſſes benachteiligt hätte.
Kind, wir werden ſofort nach Berlin reiſen. Der Spieß wird
umgedreht, ich perſönlich werde die Frau bei der Staatsanwalt
ſchaft anzeigen wegen Drohung.“

Sie glaubte an ſeine geſchickt vorgebrachte Lüge.
Als liebende Frau hegte ſie nicht den geringſten Zweife.

an ſeiner Treue und bedauerte ihn im Stillen, daß derartige
geſchäftliche Widerwärtigkeiten ihm bis hierher folgen konnten.

war ihr gegenüber völlig
machtlos und ſandte ihr

jedesmal als Antwort
auf einen ſolchen Brief

irgend einen koſtbaren
Schmuckgegenſtand oder
größere Geldſummen.
Als er an dieſen
Abend mit ſeiner Frau

aus dem Theater heim
kehrte, fand er ein drin

gendes Telegramm vor.
Während er las, be

merkte ſeine Frau, daß
er blaß wurde. Be
ſorgt fragte ſie, was ihm
fehle. Schnell faßte er
ſich und entgegnete: Wir
müſſen morgen früh nach

Port Viktoria zum Vliſ-
ſinger Dampfer und nach

Berlin zurück. Jch erhielt
eine unangenehme ge
ſchäftliche Mitteilung.“

„Darf ich es wiſſen,
was Dich bedrückt?“ Er ſpielte nervös mit ſeinem Mo
nokel. „Eine größere Baufirma iſt in Konkurs geraten.“

Schon im nächſten Moment begann er die Koffer zu
packen und zog der Bequemlichkeit halber ſeinen Smoking aus.
Er achtete nicht darauf, daß durch eine ungeſchickte Bewegung
ſeine Brieftaſche, andere loſe Briefe und auch das Telegramm

auf den DTeppich fielen

8 z 6 SDie größte Brücke Deutſchlands. Bei Rendsburg hät die Erweiterung des Karſer-Wilhelm- Kanals
den Bau einer Brücke notwendig gemacht, die in ihrer Großartigkeit an die Schöpfungen amerikaniſcher

Jngenieure erinnert; ſie iſt 42 Meter hoch und hat über den Kanal eine Spannweite von 150 Meter.

Als ſie ſah, daß er ſie beruhigt hatte, begann er eine Flur
von Verwünſchungen gegen die ihr Unbekannte auszuſtoßen.

Dieſe Verwünſchungen waren ſo brutaler Art, daß ſie
einesteils heftig erſchreckt davon war, andernteils aber mit
einer gewiſſen Genugtuung erfüllt wurde. Gottlob, ihr
Verdacht war unbegründet

Und ſeine Verwünſchungen waren

Langſam trat ſie zu ihm, legte ihre Hand auf

Mit einem harten Ruck drehte er ſich um und

brutales

wiſſen, wer dieſe Liane war, und was ihre Drohung

dieAber er erkannte die Gefahr. Er kannte
ut! Er wußte genau, was jetzt

u erhalten. Dem

in dieſem Moment tat
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ſächlich echt. Er hatte die Perſon über. Sie hatte es ver
ſtänden, mit ihren Briefen, die jeden zweiten Tag eintrafen,
ihm ſeine behagliche Stimmung gründlich zu vergällen.

Als er ſich endlich zu Bett warf, ſchlief er mit der feſten
Abſicht ein, ſobald er in Berlin wäre, mit einem Verhältnis,
das ihm ſo unbequem werden konnte, endgültig zu brechen

Zwei Tage ſpäter befanden ſie ſich wieder in Berlin und
nahmen, bis ſie eine Wohnung eingerichtet, Aufenthalt im
Zentral-Hotel.

Kaum waren ſie angelangt, da verließ Reif ſeine Frau,
e er ſich ausdrückte, in ſeinem Geſchäft nach dem Rechten
zu ſehen.Eine eigentümliche Stimmung ergriff Anna Steinecke.

In ihre Hotelzimmer drang der brauſende Lärm der
Friedrichſtraße, ihr etwas Fremdes, Kaltes, Ungewohntes.

Sie hatte die Empfindung, völlig allein in einer wild
fremden Stadt zu ſtehen, ohne Freunde, ohne Bekannte, ohne
Elternhaus. Das war nicht mehr das ihr ſo wohlvertraute
Berlin. Das war für ſie plötzlich ein namenloſes, unbekanntes
Schickſal, das mit Millionen Armen nach ihr taſtete, um ſie
zu dem Glied eines ihr ganz fremden und unbekannten Körpers

zu machen.
Sie fürchtete

Lederſeſſel und wagte nicht aufzuſtehen, um an das
treten und auf die Straße zu ſehen. e

Wie ein flüchtender Verbrecher kam ſie ſich vor.

ſich und ſaß ſtarr und unbeweglich in einem

Wenn
ſie daran dachte, daß da vor ihr, in wenigen Minuten zu er
reichen, all ihre Freundinnen wohnten, eimpfand ſie ein Ge
fühl, als läge dazwiſchen eine undurchſchneidbare Wildnis, un

Sie bemerkte gar nicht daß es dunkel wurde ſt da
Gatte ſich bereits ſeit ſechs Stunden nicht um ſie gekümme

Das Zimmermädchen trat ein und machte die Betten in
Ordnung. Mit einem Gemiſch von Mitleid und Neugier be
trachtete ſte die im Dunkel ſitzende junge Frau und erlaubte
ſich zu fragen, ob die gnädige Frau irgend welche Befehle habe.

Mit einem müden Kopfſchütteln verneinte Anna. Dann
kam ihr ein Gedanke

Vielleicht wäre ihre Schweſter Grete mit ihrem Mann,
dem Rittmeiſter von der Reiſe zurückgekehrt!

Sie erhob ſich, ließ ſich von dem Mädchen beim Ankleiden
helfen und verließ das Hotel. Sie wollte ihre Schweſter auf
ſuchen.

Automobil fuhr ſie nach CharJn einem geſchloſſenen
lottenburg.
Dicht neben dem verlaſſenen Elternhaus lag das fürſtliche

Beſitztum ihrer Schweſter
Die Villa war hell erleuchtet.
Auf der breiten Veranda, welche ſich in Parterrehöhe vor

den Salons zum Garten hinzog, befand ſich eine größere Zahl
von Damen und Herren in Geſellſchaftstotlette. Gläſerklin
gen, Scherzen und Lachen tönte zu der betroffen ſtehenbleiben
den jungen Frau, welche nicht wutßzte, was ſie zu tun habe. Es
war ihr im höchſten Grade peinlich eine große Geſellſchaft an
zutrefſen, ſie hatte gehofft, ihre Schweſter allein zu finden.

Mehrere Sekunden überlegte ſie noch, ob ſie wieder um

Fenſter zu

kehren ſolle, dann aber ſagte ſie ſich, daß ihre Schweſter ſich
ebenſo wie ſie ſich über das Wiederſehen freuen würde. Sie
würde ihr nur kurz guten Tag ſagen. e

Wie ein nachtſchwarzer Fleck lag neben der ſtrahlenden
Villa das im tiefen Dunkel liegende Vaterhaus.

Einen ſcheuen Blick warf ſie nach dort, dann ſchlug ſie den
engliſchen Staubſchleier dicht um ihr Geſicht und eilte haſtig
durch den Vorgarken zu dem ihr vertrauten Nebeneingange
der Villa.
In dem Dienerzimmer rief ſie den ihr bekannten, alten
Kammerdiener ihres Schwagers mit einer tiefen, erſchrockenen
Verbeugung begrüßte er ſie, als er ihrer anſichtig ward.

Mit den Worten: „Jch werde ſofort die gnädige Frau be
nachrichtigen,“ eilte er in die Geſellſchaftsräume. e

Anna blieb wartend, in Gedanken verſunken, im Diener
zimmer zurück. Sie bemerkte gar nicht, daß ſie der Gegen
ſtand zudringlicher Neugier war.

Flüſternd teilten die Leute Bemerkungen über ihre Perſon
aus. Da ſcholl ein anzüglicher Witz, den einer der Bedienten

vor der offenen Zimmiertür zu einem Zimmermädchen machte,
an ihr Ohr. Schamröte überflog ihre Wangen, empört erhob

ſie ſich und trat auf den Flur hinaus.
Vom Ende des Ganges nahte der Kammerdiener.
Mit einer neuen Verbeugung meldete er: „Die gnädige

Frau läßt bitten. e
e

S

Er führte ſie in ein neben dem Schlafz immer liegendes
Boudoir der HausfrauMehrere Minuten mußte ſie in dem mit faſt zu reich
lichen Luxus ausgeſtattete Boudoir warten, bevor ihre
Schweſter eintrat.

ihr beide Hände. JKühl und gemeſſen war der Handdruck, den ihr ihre
Schweſter gab. Das war die ganze Begrüßung, und ſie hatten

ſich vier Jahre hindurch nicht geſehen. JIn Annas Herzen waren alle die warmen ſchweſterlichen
Regungen mit einem Schlage verſtummt.

Sie war hierher geeilt, um in ihrer troſtloſen Stimmung
ein gütiges und herzliches Geſicht zu ſehen und einige gute

Worte zu hören Statt deſſe e„Du ſiehſt, ich bin äußerſt in Anſpruch genommen,“ ſagte
die Schweſter mit der pointierten Sprache der Mondainen.

„Jch wußte nicht, daß Jhr Geſellſchaft habt, ich werde ſo
fort wieder gehen.“

„Suche mich morgen, ſagen wir gegen zwei Uhr, auf, da
iſt mein Gatte im Katſerlichen Automobilklub zum Frühſtück
und wir können uns ungeſtört über Deinen verrückten Streich

unterhalten.“ eDas Wort traf Anna wie ein Peitſchenſchlag, verjagte
ihre Stimmung, rüttelte ſie aus der LHethargie u. hre

ſchlanke Geſtalt reckte ſich. ihre Augen nahmen lebhaften Glanz
an und ſie erwiderte: „Was erlaubſt Du Dir zu ſagen, Grete?“

nachläſſig hoch und wandte ſich zur e
r jetzt keine Szene, ich habe jetzt keine Zett.
Mit w

er als ihre Schweſter
de Se Momente gen

Annas Geſicht zu e eMit einem mokanten Lächeln wollte ſte über die Situation
hinweggleiten. Jhr Maraboutfächer fächelte nervös Kühlung
nd ſie ſagte: „Willſt Du mir eine andere Bezeichnung für
Deine unüberlegte Handlung geben mit einem Menſchen,
der allgemein als ein gang gewöhnlicher Bauſpekulant, ich will
nicht ſagen Bauſchwindler, bekannt iſt, nach London durchzu
brennen? Glaubſt Du nun wirklich, das ſogenannte köſtliche,
himmliſche Glück auf Erden erreicht zu haben? Pah! Meine
Erfahrungen genügen, um Dir das zu beſtreiten. Merke Dir,
das eingige Glück, das wir vermögenden Mädchen heute er
reichen können, iſt, daß wir einen Namen, einen Stand ehelichen,
der in der Geſellſchaft mehr gilt, als der unſerer Eltern. Durch
dieſe Erkenntnis, die ich mir Gottlob beizeiten errang, habe ich
mich mit meinem Leben ausgeſöhnt und gehe unter dem Schutze

D Pahl“ Sie zuckte geringſchätzig mit den entblößten

zende Perſpektivel Du weißt, ich ſtimme ſonſt, mit unſerem
Vater nicht ſehr überein, aber in dieſem Punkte“ ſie zuckte
wiederum die Achſeln „Du biſt eben verrücktl“
Anna Reif hatte mit ſtarren Augen ihre Schweſter ange

ſehen. Völlig bewegungslos wie eine Statue ſtand ſie, alles
Blut war aus ihrem Antlitz gewichen

Sie machte auch keine Bewegung oder ſagte irgend etwas,
als die Schweſter mit hochmütiger Verneigung an ihr vor
über aus dem Zimmer rauſchte.

Mehrere Sekunden verharrte ſie noch in derſelben Stel
lung, dann ging ſie, die Augen ſtarr ins Weite gerichtet, aus
de Hauſe und trat auf die dunkle Charlottenburger Chauſſee

inaus. edahin, umſchmeichelt von den linden Düften der wunderſamen
Sommernacht. nSie achtete auf nichts, ſie dachte auch nichts.

eines farbenbunten Schmetterlings allen Glanz und Goldpuder
ſeiner Jrisſchönheit fortgewiſcht, als wäre ein Blitzſchlag
mitten in all das leuchtende, ſtrahlende Glück ihrer Liebe ge

Tiergartens und ließ ſich auf einer einſamen Bank nieder.
Sie ſah die Szene vor ſich, wie die Schweſter glückſtrahlend,

wie die Braut eines Königs, an ihrem Hochzeitstage zur Kirche
geſchritten. Sie erinnerte ſich all der glückatmenden Briefe,
welche ihr die Schweſter von der Hochzeitsreiſe geſandt. Dann

ſtellten ſich des Vaters Millionen wie ein unüberſteigbarer
Trutzwall zwiſchen ſie. verbozu verkehren, und an Gehorſam gewöhnt, hatte ſie gefolgt.

(Fortſetzung folgt.
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meines erheirateten Namens meine eigenen Wege. Aber Du

Wie ein Nachtwandler ſchritt ſie unter den dichten Bäumen

Mit freudigem Ausdruck eilte ſie ihr entgegen und reichte

Die Schweſter raffte die Schleppe ihrer koſtbaren Toilette

enigen Schrikken verſperrte ihr Anna Steinecke den

ein zornigen Ausdruck in ee

Schultern. „Die Frau eines Bauſchiebers eine glän

Es war plötzlich, als ob eine rauhe Hand von den Flügeln

fallen. Und wie eine Blinde ſchritt ſie einen dunklen Seitenweg

Der Vater verbot, mit der Schweſter



Erzählung von

Sie war eine arme kleine Näherin und hieß Anna. Auf
ihren Familiennamen konnte ſie ſich kaum mehr beſinnen, denn
die ſechs Jahre ihrer Schulzeit, in denen die jungen Mädchen
ſich mit heimlichem Stolz Fräulein Soundſo nennen laſſen,
hatte ſie in dem ſchmalen, ſtaubigen Atelier des Modewaren
geſchäfts verbrächt und da war ſie mit ihren Kolleginnen eben
nur die Anna zum Unterſchied von der Minna oder Berta.

Sonſt kannte ſie niemanden. Mutterchen war ſeit drei
Jahren tot und das blaſſe, ſtille- Geſchöpf hatte keine Freunde.
Feinde juſt auch nicht. Man ging eben an ihr vorüber. Still
und zurückhaltend, im Gegenſatz zu den unermüdlich ſchwatzen
den Kolleginnen, ſaß ſie Tag für Tag nähend im Geſchäft und
fing nach Feierabend in dem kleinen Dachſtübchen wieder an
zu nähen, denn von 1
leben bei den teuren Zeiten.

Jm Geſchäft ſchäßte man ſie als fleißige Arbeiterin. Häufig
ſchickte man die beſcheidene Kleine zu vornehmen Kunden, um
die koſtbaren ſeidenen Bluſen oder die eleganten Roben anzu
probieren. Sonſt achtete man kaum auf ſie, bis ſie ſich eines
Tages bemerkbar machte. Sie huſtete. Die Direktrize ſah auf
und fragte freundlich „Sind Sie erkältet, Anna?“ „Ach, es
iſt nichts,“ ſagte Anna errötend. Aber es kam wieder und
Anna fühlte ſchmerzliche Stiche in der Bruſt und wurde noch
einen Schein hläſſer. Man riet ihr, zum Arzt zu gehen. Un
willig, wenn wieder der trockene Huſten klang, ſagten ſie es ihr
und ſchalten ihre Scheu.

Sie ging nicht zum Arzt ü
tkröſtete ſie ſich. Reſignie

ſtillen Geſchöpf tauſend Wünſche
ganze Anna verwandelte.

Sie ſollte reiſen. Eine große Reiſe ſollte ſie machen.
Die Geheimrätin Sander, zu der ſie ſchon oft gegangen, war
auf ihren Huſten aufmerkſam geworden. Sie hatte die ſchwarze
Tüllbluſe, die Anna abſtecken ſollte, hingelegt, Anna prüfend
angeſehen und gefragt: „Haben Sie den Huſten ſchon länger
Anna geſtand, erglühend, wie auf einem Unrecht ertappt, daß
ſie ſeit ein paar Wochen von ihm gequält wurde. Die Geheim-
rätin ſah das kleine, blaſſe Geſchöpf mitleidig an und ſagte:
„Sie müſſen aufs Land, ganz entſchieden. Haben Sie keine
Verwandte?“ Anna verneinte.

Einen Augenblick beſann ſich die Dame, dann ſagte ſie:

geſchah
aufleben ließ, etwas, das die

„Haben Sie Luſt, mit mir zu verreiſen? Jch fahre zu meiner
Schweſter, die in der Nähe von Dresden ein Gut hat. Sie

könnten dort ſich ein wenig nützlich machen und ſich ſchön ein
paar Wochen erholen. Es iſt viel Wald dort, Sie hätten gute
Pflege und brauchten nicht immer über Jhrer Näherei zu ſitzen.

Wollen Sie?“ nOb Anna wollte? Sie fand kaum Worte vor Glück und
ging wie im Traum über die Straßen.

Niemand hatte ihr etwas zu Liebe getan, ſeit ihr Mutter
chen geſtorben war. In dem ſtillen Geſchöpf lebte eine verzeh
rende Sehnſucht nach eines Menſchen Liebe, nach einem guten
Wort. Niemand achtete auf ſie. Oft, wenn des Sonntags die
Kolleginnen mit Freundinnen oder Freunden in den lachen
den Frühling zogen, hatte ſie ſich auf dem harten Sofa ihres
kleinen Stübchens ausgeſtreckt, die Augen geſchloſſen und ge
träumt, von irgend einem Menſchen, der ſie in die Arme nähme,
an deſſen Schulter ſie ihren Kopf lehnen durfte und ruhen,
nichts mehr denken und wünſchen.

Tag um Tag hatte mit monotonem Gleichſchritt die Stürme
in ihrem Jnnern geglättet. Jetzt wachten ſie wieder auf. Das
Glück kam ja. Sie ſollte reiſen in die ſchöne Gotteswelt. Sie
ſollte heraus aus dem engen Gelaß, in dem ſie ſechs Jahre

Tag für Tag geſeſſen. Sie ſollte in die Sonne zu guten

Neuniehe nSie war zwanzig Jahre und ihre Seele lechzte nach Sonne.
Jauchzend fühlte ſie zum erſten Male ihre Jugend.
Dann begann ſie Pläne zu ſchmieden. In drei bis vier

Wochen wollte die Geheimrätin fahren. Da gab es noch viel
zu tun. Eine Menge Beſtellungen lagen zu Hauſe, die vorher
fertig werden mußten. Sie mußte doch etwas Geld haben und
für ſich mußte ſie auch ein paar Kleider machen.

Ein weißes Kleid wollte ſie ſich arbeiten. Ein ganz feines
Mullkleid mit vielen Spitzen und Säumchen, daß es ausſah,
wie eine fertige Robe. Sonſt hatte ſie dieſe Kleider nur ohne
Begehren bewundert. Was ſollte ſie auch damit? Jetzt konnte
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Die große Keiſe.

„50 Mark den Tag konnte man nicht.

ekwas, was in dem

ſie es brauchen. Wenn man in den herrlichen Wald geht, muß

Eliſe Blumann. (Eachdruck verboten.
re ſich ſchmücken, muß man ſchön ſein, wie die prangende

rde.
Anna begann noch fleißiger zu arbeiten. Wenn der Huſten
ſie überfiel, lachte ſie nur. „Warte nur,“ dachte ſie, „Du ſollſt
bald Reißaus nehmen. Wenn wir nur erſt im Walde ſind.“

Jm Geſchäft gab es jetzt viel Arbeit. Die Wochen vor
Pfingſten waren immer ſehr anſtrengend geweſen. Trotzdem
ſaß Anna die halben Nächte noch daheim über lichten Sommer
kleidern und nähte emſig. Pfingſten lagen ein paar blanke
Goldſtücke in ihrer Kommode und auf dem Tiſch blähte ſich duf
tiger, weißer Mull. Spitzen rieſelten darüber und Anna
träumte von dem ſchönen weißen Kleid. Sie lag ein wenig
müde auf dem Sofa und ſtrich von Zeit zu Zeit liebkoſend über
den leuchtenden, weißen Mull.

Sie mußte ſich eilen. Jn acht Tagen war die Zeit um.
Sie ſehnte ſich auf einmal ganz furchtbar nach dem grünen
Wald. Die Tränen ſtiegen ihr in die Augen. Sie war ſo
h Ste hatte wohl ein bißchen zu viel gearbeitet in dieſen

agen.
Jetzt kam die Freude, jetzt brauchte ſie nicht mehr für
fremde Menſchen Putz zu arbeiten, jetzt galt es für ſich etwas
zu ſchaffen, was ſchöner werden ſollte, wie alles andere.

Am Tag nach Pfingſten begann ſie mit dem weißen Kleid.
Sie ſetzte ihre ganze Kunſt daran und ob ihr auch oft die Arme u
ſchwer herabſanken, ob die heilloſe Arbeit, die chmalen Spigenf

einſätze zwiſchen d die vielen kleinen
n zur ſte wollte ſieIIte

bringen vermochte. t
Sie wartete in dieſen Tagen auf eine Na

Geheimrätin. Mit einer dumpfen Angſt, die ſie ſich ſelbſt nicht

geſtehen mochte, wartete ſie. SEin paar Reiſehüte und Schleier waren zu der Geheimrätin
aus der Putzabteilung des Geſchäfts geſchickt worden. Es ging
nun bald los.

Anna ging mit Herzklopfen nach Hauſe, wartend auf eine
Nachricht und ging mit Herzklopfen in das Geſchäft, hoffend,
daß man ihr dorthin Beſcheid geſchickt habe.

Das weiße Kleid wollte nicht recht vorwärts gehen. Trotz
aller Energie konnte ſie des Abends kaum länger als eine
Stunde daran arbeiten.

Sie war doch ſehr müde. Wenn ſie nur erſt fort wäre.
Auf dem kleinen Sofa träumte ſie von ihrer Reiſe. Nach

Dresden ſollte es auch gehen. Sie hatte eine geradezu märchen
hafte Vorſtellung von Dresden.

Ein junger Maler, der zu Mutterchens Lebzeiten bei ihnen
gewohnt, hatte ihr eine Mappe der Dresdener Galerie hinter
laſſen, als er ohne die Miete zu bezahlen, abgereiſt war. Dieſe
Mappe war ihr koſtbarſtes Beſitztum geweſen.

Jetzt ſaß ſie manchmal vor den Bildern und ſtellte ſich vor, S e
wie herrlich die Originale ſein möchten hWar es nicht ein Märchen, daß ſie ſo etwas ſehen ſollte?

Das Kleid war fertig. Mit dem letzten Stich, den Anna
gemacht, hatte ſie ſich auch von der Folter des Wartens erlöſt.

Jetzt wollte ſie ſofort zu der Geheimrätin gehen. Sie
en das duftige, weiße Gebilde auf ihr Bett und machte ſich
ertig.

Strahlender Sonnenſchein lag auf den Straßen. Sie
war die letzten Tage daheim geblieben vom Geſchäft, um das
Kleid fertig zu bekommen.

Sie ſchritt, ſo ſchnell ihre Füße ſie trugen, zu der Villa der
Geheimrätin. Die Hand faßte den Glockenzug, der Portier
machte die Tür auf.

Einen Blick auf die ihm wohlbekannte Geſtalt der kleinen
Schneiderin werfend, ſagte er: „Die Frau Geheimrätin iſt
ſeit geſtern verreiſt.

Anna ſagte nichts. Unwillkürlich ſah ſie ſich um, ob denn
da draußen die Sonne ſcheine und ob ſie wirklich hier in der
Villa vor dem Portier der Geheimrätin Sander ſtehe.

Endlich fragte ſie: „Nach Dresden
„Nein,“ war die Antwort, „die Schweſter der Geheirmrätin

war hier und die Damen ſind zuſammen nach der Schweiz.“
Anna nickte nur und ging langſam nach Hauſe. Jhre e

Füße waren merkwürdjg ſchwer und bei jedem Schritt, den ſie e
machte, hatte ſie die eigentümliche Vorſtellung, auf ein zucken
des Herz zu treten. So behutſam ſie zutrat, ſie ſpürte immer
da drinnen den gleichen, bohrenden Schmerz, der ihr den Atem
benahm. Der Weg war weit und ihre Qual war groß.
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Endlich ſtand ſie vor ihrer Wohnung. Jetzt noch die drei
Dreppen hinauf. Plötzlich durchzuckte ſie in ihrem haltloſen
Schmerz mit ſcharfer Klarheit der Gedanke: Du wirſt nicht
reiſen. Niemals, niemals!

Kein Zorn gegen die vornehme Dame, die ſo achtlos ihre
Hoffnungen zertrümmert, quoll in ihr empor. Sie hatte es
wohl vergeſſen. Anna war nicht gewohnt, daß man beſonders
rückſichtsvoll gegen ſie war.

Der Gedanke ſaß mit ſchmerzvoller Klarheit wie feſtge
nagelt in ihrem Hirn. S

Zwiſchendurch dachte ſie an ihr weißes Kleid, das da oben
ag.

Nicht reiſen, niemals, niemals! Der Gedanke löſte das
zerrende Gefühl in ihrer Bruſt los. Es quoll empor wie eine
warme Welle und drängte ſich über die Lippen. Jhre Hand

e

griff danach. Sie war rot von Blut. Von der Hand ſtieg es
wie in großen, roten Wolken auf, die Anna dicht einhüllten.
Sie ſchienen ein mächtiges Polſter zu ſein, von dem ſich in
leuchtender Schönheit die Venus von Giorgione abhob. Sie
hob den wunderbaren Kopf und ſchlug die Augen auf. Jhre
weiße Hand, die unter dem Haupt geruht, winkke. Anna griff
danach und taumelte. Schwer ſchlug ihr Kopf gegen die Trep
penſtufen.

Nachbarn fanden ſie und trugen ſie in ihr Dachſtübchen.
Sie nahmen das duftige weiße Kunſtwerk von dem ſchmalen
Bett und legten die regungsloſe kleine Künſtlerin darauf.

Nach ein paar Tagen zogen ſie es ihr an und ein paar mit
leidige Seelen brachten leuchtende Roſen und ſchmückten die
kleine Näherin, die, geputzt wie nie in ihrem Leben, mit einem
rätſelhaften Lächeln auf dem ſchmalen, weißen Geſicht ihre große
Reiſe antrat.

Ueber den Wolken.
(Fortſetzung).

W e entſchied Herr v. Lamersdorff, „vollenden Sie Jhr
erk.“

Der Fremde ließ es ſich nicht zweimal ſagen. Kunſtgerecht
nahm er die Prozedur vor. Jetzt ſah der Kapitän in der Tat
völlig verändert aus.

„So,“ rief der Fremde leiſe, jetzt ſind Sie reiſefen
haben Se gende einen W

ſammen. Leben Sie wohl!
Der Fremde nickte dem Ueberraſchten zu und begann vor

ſichtig vom Baume hinabzuſteigen. Mit ſtarren Augen ſah der
Kapitän dem Verſchwindenden nach. Dieſer grüßte noch ein
mal zurück und war im nächſten Augenblick im Walde ver
ſchwunden. Da ſaß nun v. Lamersdorff auf einem hohen Baum
und ſtarrte verwundert umher. Was nun? Auf dem Baum
konnte v. Lamersdorff nicht ſitzen bleiben, und ſo ſtieg er lang
ſam hinunter und ſchlug die Richtung nach dem bezeichneten
Wege ein. Was doch die Poſten an der Straße für ein unhöf-
liches Weſen zur Schau trugen. Als ob ſie höhere Machtbe
fugniſſe hätten und einen einfachen Rentner Niemann für einen
geborenen Spitzbuben anſahen

„Her mit dem Paß!“ hatte der erſte Poſten mehr geſchrieen
als geſagt. Und v. Lamersdorff wollte dem Unverſchämten an
die Gurgel, fahren, beſann ſich jedoch zur rechten Zeit und prä
ſentierte ſich als Rentner, der nach der Stadt wolle. Jn der
Reſidenzſtadt herrſchte ein ungeheuer aufgeregtes Leben. An
jeder Straßenecke ſtanden doppelte Polizeipoſten, und in den
Kaſernen war das geſamte Militär mobil gemacht. Einen
Kriegszuſtand hatte Herr v. Lamersdorff vorgefunden. Er
begab ſich in ein Hotel und ließ ſich durch den Oberkellner ein
Zimmer anweiſen. Ein Oeffnen der gefüllten Brieftaſche be
ruhigte den Oberkellner über jeglichen Mangel an Gepäck des
neuen Zimmerherrn. Jm Hokel gewann v. Lamersdorff Zeit,
ſich über den Stand der gegenwärtigen Ereigniſſe zu orientieren.
Schon ſeit Tagen dauerte dieſer Zuſtand der Kriegsbereitſchaft,
und nur der Generalſtab wußte Näheres über den Operations
plan gegen den Grafen de la Porte. Vor zwei Tagen war am
wolkenloſen Himmel ein dunkler Punkt geſichtet worden, der
ſich mit ünheimlicher Geſchwindigkeit näherte. Ueber der Stadt
jedoch kreiſte ſchon längere Zeit in ungeheurer Höhe ein zweiter
Punkt, den man durch ſcharfe Ferngläſer als feindliches Luft
ſchiff erkennen konnte. Als nun der ſich nähernde Punkt in ge
wiſſe Nähe gekommen war, konnte man ein eigenartiges Schau
ſpiel beobachten. Wie ein Blitz ſchoß das kreiſende Luftſchiff
auf den dunklen Punkt zu mit einer ſolchen Geſchwindigkeit,

daß man allgemein einen Zuſammenſtoß kommen ſah. Jm
kritiſchen Moment jedoch glitt der ſich nähernde Punkt plötzlich
nach Norden ab und war in wenigen Augenblicken vollſtändig

verſchwunden. Das andere Luftſchiff jedoch kehrte wieder um
und zog erneut ſeine Kreiſe. Mit Staunen vernahm Herr v.
Lamersdorff dann die in den letzten Tagen geſchehenen Er
eigniſſe. Die Tagesmeldungen aus London und Petersburg

über die dort erfolgten Zerſtörungen der Paläſte hatten unge

Phantaſtiſcher Luftſchiffer- Roman von Richard Remah.

Situation

(Nachdruck verboten.)

heure Erregung wachgerufen. Am frühen Morgen meldete auch
Paris eine ähnliche Kataſtrophe.

Wie das Schwert des Damokles ſchwebten die rieſigen
Stahlleiber über den Hauptſtädten Europas. Der

läſtete wie dumpfe, ſchwere Gewitterluft auf de

gewaltige Machtkonzentrieren Wohin die Schlünde ſeueren
und eiſenſpeiender Kanonen richten laſſen Was beginnen
mit den Millionen Armeegewehren neueſter Konſtruktion und
dem unermeßlichen Vorrat von Pulver und anderen Exploſiv
ſtoffen? Eine gewaltige Kraft lag plan und ziellos am Erd
boden, und hoch in den Lüften kreiſten machtvoll und kühn im
ſtrahlenden Sonnenlichte die ſtählernen ſchlanken Leiber der
Luftſchiffe. Wie ein Gott, ſprachlos, ſtumm, aber allgegen-
wärtig hielt der geheimnisvolle Graf Ueberſchau auf die Ord
nung Europas.

Jeder ſtellte Vermutungen an und gedachte mit Grauen
der Zukunft. Jeder Tag brachte neue Senſationen. Furcht
und Schrecken bemächtigte ſich der Bevölkerung.

Hoch in den Lüften fuhr die „Jſabella“. „Obermaat Le
vinsky,“ ſagte der Telegraphiſt lächelnd, „es ſoll losgehen.“

Levinsky horchte hoch auf. „Jſt was angekommen?“ fragke
er, indem er auf den Telefunkenapparat deutete

„Das will ich meinen,“ lachte der Telegraphiſt. „Wir
ſollen zwei Offiziere aufnehmen und dann nach Arabien fah
ren und Spionagedienſt verrichten.“

„Hurra,“ ſchrie Levinsky, „Hurra, ich ſchieße das ganze
Lager zuſammen!“

„Obermaat, nicht ſo hitzig,“ drohte der Telegraphiſt lachend,
„wiſſen Sie nichts Beſſeres anzufangen in dem Lager? Wir
ſollen eine Geiſel holen!
niſter anfragte, welche Verwandtſchaft der Graf de la Porte
beſäße, und daß Sie antworteten: eine wunderhübſche Frau!“

„Jch verſtehe,“ rief Levinsky, „wir ſollen die Gräfin ent
führen. Großartiger Plan! Soll ich ſofort nach der Reſidenz
ſtadt ſteuern

„Aber gewiß doch,“ ſagte der Telegraphiſt, „wir haben Eile
und müſſen ſchon mittag in Halenberg eintreffen. Fahren Sie
mit voller Kraft!“

Das ließ Levinsky ſich nicht zweimal ſagen. Er riß den
Hebel herum und ließ die „Jſabella“ dahinſchießen. Bereits
gegen 1 Uhr zog dieſe ihre Kreiſe über Halenberg. Später
ſpähte Levinsky auf die Stadt hinunter.

bella“ ſoll das Drahtſeil hinablaſſen.“ In dem Luftſchiff befand
ſich eine Winde, über deren Trommel ein dünnes aber ſtarkes
Drahtſeil lief. Levinsky ſtellte den elektriſchen Strom an, der
die Winde in Bewegung ſetzte. Nach einigen Minuten war das
Seil aufgezogen, und ein großer Korb wurde in das Luftſchiff
befördert. Der Korb enthielt Lebensmittel, Getränke, Wäſche,
Zigarren und allerlei andere gute Sachen. Den leeren Korb
ließ der Obermaat wieder am Seile hinabſauſen. Eine dritte
Depeſche gab den Befehl, das Seil vorſichtig hochzuziehen, da
ein Vorgeſetzter die Luftreiſe zur „Jſabella“ wünſchte. Der
Strom wurde angeſtellt, das Seil wurde langſam hochgewun

den. Am Ende des Seiles war eine Vorrichtung befeſtigt, auf
der ein menſchliches Weſen ſtand, das ſich mit beiden Händen

Sie wiſſen doch, daß der Kriegsmi-

Da klaäpperte die
Telefunkenapparat. Eine Depeſche war angelangt: „Die „Jſa

Ernſt der
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am Seile feſthielt, um nicht die Balance zu verlieren Noch
konnten die Jnſaſſen des Luftſchiffes die Geſtalt nicht erkennen,
da draußen dichter Nebel herrſchte. Doch kaum war der unge
wöhnliche Beſuch der Oeffnung nahe gekommen, da griffen zwei
muskulöſe Hände an den Rand der Oeffnung, und mit einem
Schwung flog eine ſchlanke männliche Geſtalt in das Luftſchiff

Es war ein Major in voller Uniform, welcher zunächſt Le

ſeine Lippen

vinskys Meldung entgegennahm und dieſem dann befahl, noch
mals das Seil hinabzulaſſen. Levinsky führte dieſen Befehl
aus und zog nach einigen Minuten eine Kiſte herauf, welche die
Adreſſe trug: „An den Leutnant z. S. Levinsky.“

Levinsky ſtarrte die Aufſchrift an. Kein Ton kam über
Da reichte der Major ihm die Hand, ſchüttelte

dem Braven die Rechte und ſagte: „Sr. Majeſtät geruhten
allergnädigſt den Obermaaten Levinsky in Anbetracht hervor
ragender Leiſtungen zum Leutnant zu ernennen; Herr Ka-
merad, ich gratuliere! Gleichzeitig haben Majeſtät noch ein

kleines Präſent für „Leutnant Levinsky“ beigefügt.“
Levinsky zog die Kiſte in den Raum und öffnete ſie. Eine

funkelnagelneue Leutnantsuniform lag vor ſeinen erſtaunten
Augen.„Leuknant Levinsky,“ begann der Maſor aufs neue, „dem

Verdienſt ſeine Krone, Sie haben ſich die Epaulettes redlich

an der Decke, eine am Fußboden und eine an der Seite.

a e

der Major
in der Bruſttaſche barg.

ten das ſchwere Schiff nicht herumwälzen.“machte der Leutnant, unnwalch wäre ſolche

Vielleicht läßt ſich ſtatt einer Tür

verdient. Jch muß aber geſtehen, Jhre Zivilkleidung ſteht
Jhnen recht ſchlecht es ſollte mich freuen, Sie in neuenUniform vor mir zu ſehen!“

u Befehl Herr Major,“ antwortete Levinsry freude
ſtrahlend. Jm Nu hatte er die Kleider ausgesogen und paßte
die Uniform an. Sie ſaß, wie angegoſſen. Jn dieſem Augen
blick meldete der e er e Expeditionmante Han F de m 4elpet heran. Lentngnt w. Sommerſein überv e Schreiben des Kriegsminiſters. Jn dem

Schreiben waren die für die zu unternehmende Expedition ent
worfenen Dispoſitionen enthalten. Dem Major blieb im allgemeinen das Recht der perſönlichen Beſtimmung nach Lage der
jeweiligen Umſtände zugeſtanden. Sollten außergewöhnliche,
unvorhergeſehene Vorfälle eintreten, ſo ſollte der Telegraphiſt
unverzüglich drahtloſe Depeſchen aufgeben.

Die zu entführende Dame ſollte nicht als Gefangene be
handelt werden, ſondern als Dame der Geſellſchaft mit aller
Zuvorkommenheit und Rückſichtnahme.

„Die Expedition kann alſo ihren Lauf nehmen,“ begann

„Wünſcht einer der Herren noch einen
beſonderen Wunſch zu äußern, oder noch irgend einen die Ex
pedition betreffenden Vorſchlag zu machen, der von Bedeutung
wäre?“ Levinsky nickte mit dem Kopfe und deutete mit dem
Finger auf die Seitentür des Luftſchiffes. Herr Major,“
ſagte er, „mir will dieſe Tür nicht mehr gefallen; ſeitdem ich
im Urwalde wie in einer Mauſefalle gefangen ſaß, habe ich ſo
bei mir gedacht, dieſer Graf de la Porte hätte doch eigentlich

S
o

eine Luftreiſe bringt fatale Ueberraſchungen mit ſich. Es
könnte ſein, daß die „Jſabella“ Malheur hätte, und käme auf
die Türſeite zu liegen, dann wären wir verloren.

zwei Türen anbringen laſſen ſollen oder gar ihrer drei.

„Hm, hm,“
Fatalität durchaus nicht!

eine Platte in Duadrakform ans ſaen die beliebig h

z

genommen werden kann.“„Der Vorſchlag des Leutnant Levinsky hat etwas für ſich

meinte der Major nachdenklich, „auch ich bin der Meinung, daß
die „Jſabella“ unbedingt einen zweiten Ausgang haben müßte.
Jch denke, wir haben noch Zeit, um einen Mechäniker an Bord
zu nehmen, der, mit dem nötigen Handwerkszeug verſehen, die
Platte herausſchneidet. Jn wenigen Stunden fährt die „Jſa
bella“ nach der Wüſte Dana; vor Anbruch der Nacht dürfen wir

dort nicht landen, um nicht von den Poſten des Grafen de la
Porte erſpäht zu werden. Telegraphiſt! teilen Sie dem Herrn

Kriegsminiſter mit, ich laſſe bitken, unverzüglich Befehl zu er

ſeil herablaſſen.

a re an die Arbeit a

teilen, daß die Stahlwerke „Hammonia einen tüchtigen Stahl
bohret an Bord der „Jſabella“ beordern, es ſei unumgänglich
notwendig, ſofort eine dringende Arbeit bornehmen zu laſſen.

Eine Stunde ſpäter meldete der Apparat, daß ein Mecha
niker den Aufzug zur „Jſabella“ erwarte, man möge das Draht

Levinsky zog nun zunächſt eine Kiſte mit
Handwerkszeug herauf, und kurz darauf den Mechaniker, der

Eine Stichflamme

frif e urwüchſig

indem er das Schreiben zuſammenfaltete und

Wir könn

e S 159 brachte im Nu den harten Stahl der Luftſchiffwand zum Weiß
glühen, und in das auf dieſe Weiſe weich gewordene Metall
grub ſich tiefer und immer tiefer eine ſcharfe Linie hinein, bis

die Platte krachend auf den Fußboden des Luftſchiffes polterte.
„Ganz vorzüglich,“ ſagte Levinsky ſchmunzelnd, „eine fa

moſe Methode, aus der Mauſefalle im Urwalde herauszukom-
men, ſchade, daß ich damals nicht auch. mit einer Stichflamme
arbeiten konnte den Apparat könnten wir gänz gut mit aufdie Reiſe nehmen.

Der Major lachte, als er antwortete: „Mein lieber Le
vinsky, Sie möchten wohl gar den Mechaniker auch noch mit
nehmen; ich bin der Meinung, daß wir für den Notfall miteiſernem Handwerkzeug genügend verſehen ſind.

Der Mechaniker hatte inzwiſchen die erkaltete Stahlplatte
wieder eingeſetzt und befeſtigte ſie vermittelſt ſtarker Stahl
bänder an der Wand. Einige Stahlſchrauben wurden eingeſetzt,
ſie ließen ſich mit Leichtigkeit herausdrehen und geſtatteten die
beliebige Herausnahme der Stahlplatte. Als die Arbeit voll
endet war und der Mechaniker wieder zur Erde hinabgelaſſen
war, wurden die letzten Vorbereitungen zur Abfahrt gekroffen.
Levinsky ſtellte ſich an die Hebel und ließ auf das Kommando
des Majors die „Jſabella“ durch die Lüſte dahinſauſen. Wie
ein Blitz fuhr das Luftſchiff durch die Wolken, der Kurs ging

nach Süden. Der Major und Leutnant v. Hammerſtein ſtan
den am Ausguck und muſterten durch ſcharfe Gläſer das Ter
rain. Ueber einem afrikaniſchen Urwalde mäßigte die „Jſa
bella“ ihre Fahrt, und der Major gab den Befehl zur Landung.
Das Luftſchiff lagerte auf einem freien Platze in der Nähe hoch
ragender Bäume. Die vier Männer waren ausgeſtiegen, hatten
es ſich am Erdboden bequem gemacht und vertrieben ſich die
Zeit mit e ne Noch ſtand die Sonne zu hoch am

Luftſchiffer die Annäherung an das Lager
ten. Levinsky ſchilderte in ſeiner

auch das Lager, die Anordnung der Gebäude und der gräflichen
Villa und entwarf nach Aufforderung des Majors eine tkopo
graphiſche Zeichnung der Lage dieſer Villa

„Das iſt ja ganz ausgezeichnet, Leutnant Levinsky,“ rief
der Major, „alſo die Gemächer der Gräfin liegen nach Norden,
und weiſen direkt in die Wüſte hinein?“

„Nicht ein einziger Baum ſteht an der Nordſeite der Villa,“
beſtätigte Levinsky, „die Gräfin liebt Blumen über alles, und
der Graf de la Porte hat ſeiner Gemahlin zu Liebe an der
Nordſeite einen wunderhübſchen Blumengarten anlegen laſſen.
Lauter exotiſche Pflanzen und Blumen blühen dort.“

„Die Herrſchaften leben nach Jhrer Schilderung wohl in
einem Paradieſe,“ meinte der Major, „nun, wir werden der
Villa recht bald einen Beſuch abſtatten und uns an Ort und
Stelle umſchauen. Apropos: ſagten Sie nicht von Hunden,
die in der Anſiedlung umherlaufen, Leutnant Levinsky?

„Jawohl, Herr Major, zu meiner Zeit ſtreiften wohl an
ſechs dieſer Sorte umher, aber die Bieſter ſind nicht gefähr
licher als gewöhnliche Hunde. Die Gräfin konnte niemals
biſſige Tiere leiden, ſie bat ihren Gemahl, nur ausgeſucht ru
hige Hunde auf dein Platze zu belaſſen.“

„Hält die Gräfin nicht einen Privathund, einen ſogenann
u der ſie ſtändig Wer fragte der Majorweiter

„Ja, ſoviel ich mich entſinne, iſt e ein Prachtexemplar
von Hund,“ antwortete Levinsky; „das Tier liegt des Abends
vor dem Schlafzimmer der Gräfin. Vor der Villa patrouilliert
außerdem Tag und Nacht ein Poſten mit geladenem Gewehr;
ſobald im Hauſe auch nur der leiſeſte, ungewöhnliche Lärm läut
wird, gibt der Mann einen Schuß ab, und das Lager iſt vollſtändig alarmiert. Abends um 10 Uhr iſt alles zur Ruhe ge
gangen, dann ſchläft auch. die Gräfin. Es geht dort alles wie
am Schnürchen.“ S„So müßten wir die Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr wöählen,

um dem Lager nahe zu kommen, entgegnete der Major, und
fuhr dann fort: „Meine Herren, in knapp einer halben Stunde
wird die Sonne untergegangen ſein, ich denke, wir machenSchluß der Sieſta, damit unſere brave „Jſabella“ nicht in der
Dunkelheit den richtigen Weg verfehlt; die Wüſte iſt groß und
die Anſiedlung nur klein, es könnte vorkommen, daß der Herr
Leutnant Levinsky ſich in ſeiner aſtronomiſchen Berechnung
täuſcht, und wir irren dann in der Wüſte umher und verpaſſen
die beſte Zeit zum Handeln. Alſo los, laſſen Sie uns das Luft
ſchiff wieder beſteigen.“Zehn Minuten ſpäter ſog die Jſabella“ der Wüſte
Dana zu.

(VFortſebung e

in eRedeweiſe ſeine Abenteuer, er ſchilderte



t ſteht. Aus dieſem formt man flachgedrückte Klöße, wendet ſie inGemeinnütziges. geriebener Semmel und brät ſie in ſteigender Butter auf beiden
Ameiſenſpiritus, den beſonders unſere Mütter und Groß Seiten goldgelb.

mütter bei Gelenkſchmerzen, Lähmungen uſp. anzuwenden pflegen, Rätſelſtellt man folgendermaßer her: Man gräbt eine reine Flaſche in
einen Ameiſenhaufen ein, und wird in wenigen Tagen eine große 1. Hieroglyphen.
Menge dieſer Jnſekten gefangen haben. Durch einen Aufguß
von gutem Weingeiſt oder Kornbranntwein und durch mehrtägige e e
Deſtillation an der Sonne wird daraus der Ameiſenſpiritus be Xreitet. Vor dem Gebrauch wird der Spiritus etwas erwärmt.

Ein gutes Mittel zur Beſeitigung ſchweißiger Hände iſt die
15progentige alkoholiſche Weinſteinſäurelsſung. Mit dieſer reibe
man die Hände zwei bis dreimal täglich ein. Der Erfolg wird
nicht ausbleiben

Flecken auf Marmorplatten. Um Flecke jeder Art aus Mar
morplatten zu entfernen, beſtreut man die Flecke mit geriebenem
r „gießt gereinigtes Terpentinöl darüber und verreibt

J a einem breiten Korken, wiederholt das Ver S Ve n e e a e e erenen Die Anfangesbuchſtaben der Bilder geben die Konſunanten
fort und überwiſcht mit einem weichen, weißen Lappen ſo lange, des Textes an, die Vokale müſſen dem Sinne gemäß hinzuge
bis der Marmor wie friſch poltert und trocken iſt kfüst werden. 2. Ergänzungsrätfel e

Haſenpfeffer. Zu dieſem werden die Läufe, diBruſt de le d Le m dar Der es m al an berg ca chi chri di go he he li ler ma mo na ne ne us
und zuſammen mit Fleiſchbrühe, eiwas Eſſig und Gewürz halb Obige achtzehn Silben ſind die Anfangs- und Endſilben
weich gekocht; hierauf wird von 125 Gramm Butter und 4 Koch von neun dreiſilbigen Wörtern, deren Mittelſilben zu ſuchen
(öffel voll Mehl eine braun geröſtete Sauce gemacht und mit der ſind. Die Wörter haben folgende Bedeutung. 1. Stadt auf

GHaſenbrühe gehörig aufgekocht, worauf die Fleiſchſtückchen darein Sizilien, 2. italieniſcher General, 8. weiblicher Vorname,
getan werden, vis ſie vollends weich geworden ſind. 4. römiſcher Feldherr, 5. römiſche Göttin, 6. altgermaniſcher

o Volksſtamm, 7. weiblicher Vorname, 8. Stadt in Nordamerika,ha e n en Drei Heringe werden gewäſſert, dann ge 9. Stadt im Erzgebirge. Nach richtiger Löſung ergeben die
häutet, entgrätet und mit einer kleinen Zwiebel und etwas weißem neun Mittelſilben den Titel einer Oper
Pfeffer feingehackt. Dazu fügt man zwei Eier, einige Löffel s r onſaure Sahne- eine kleine Obertaſſe geriebene Semmel und ſo vie e evuvoF3 e z “30 v aalte gekochte, fein geriebene Kartoffeln daß ein eig ent e h en e eng usg a

Aviatikerflirt.
„Du haſt heute abend

mit Deinem Kurt ein
Rendezvouz „Ja,
Punkt ſieben Uhr vier
hundert Meter über den
Frauentürmen

Raffiniert.
Baron (dem der be

ſtellte Schneider den An
zug nicht machen will, da
der ſchon ſtark in der

Kreide ſteht) „Na,
wie Sie wollen! Wenn

l Sie mich ſo ſchofeli herumlaufen laſſen,M 7 a W da werden Sie erſtu p recht nicht zu JhremS 2 z Gelde kommen

Der Pan
toffelheld.

Er (ine a eine tiefe9 V 77K. I 8 ürgend):e W See7 dige, liebeS c S Sraun chr T e kommeJ 9 J e gleich7 wiederHyperbel.
Gaſt (dem

eine zähe
Gänſekeule

vorgeſetzt

e virt, dasAus Afrika. andere BeinBevor der Sonntagefäger von der Jagd heimkehrt, ſtellt er ſich tout eomme echez nous in der Wildprethandlung Der San
ein und kauft ſich dort ein kleines GElefantchen oder ein niedliches Rhinozeros, um vor den Augen ſeiner geſtrengen Gattin 70 ver

nicht mit „leerer Jagdtaſche“ erſcheinen zu müſſen. loren
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